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^ Ostern.
Ostern ist das Fest der Auferstehung. Es 

, "  " ilh t a» Menschen gefehlt, die m it aller- 
, Wenschenwitz die Auferstehung des Herrn 
a" erklären versuchte». Bald war es ein 

ex Betrug, dessen sich die Junger 
!>s . 0 »einacht haben sollten, bald mußte 
tan Vision sein, die der erhitzten Phan- 

, " " g te x  Fanatiker entsprungen war. 
k „^ . 'Elbst m it der Dentnng des Scheintodes 
k>ei,»r den« Wunder der Osterbotschaft 

.""Ue„. Aber wie man auch von dem 
Garten Josefs von Arim athia, 

kein Auge gesehen hat, denke» mag, 
" " "  leeren Grabe, in das einige Frauen 

uu°. Jünger hineingeblickt, von den Er- 
, ^ " " "k e n  des Herrn in verklärter Gestalt, 
on dem sichtbaren Verkehr des Attferstande- 
en mit den Seinen, sein Kommen und 

W,ed-rverschwi»den. wie vieles an alleden. 
v.dersprnchsvoN erscheinen mag: der That­

sache kann sich niemand verschließe», daß der 
Osterglanbe an den auferstandene» Herrn 
iu r dessen erste Jünger der Sonnenaufgang 
»ach der Nacht tiefster Trauer und hoff­
nungsloser Verzagtheit gewesen ist, der An- 
»rnch eines neue» Tages nnd m it ihm eines 
»enen Lebens.

Die Thatsache steht »nwlderleglich nnd 
'"'beftritten fest, daß die Jünger m it diesem 
Ma«bet, erst die Ueberzeugung von dem 
d,v »  Gekreuzigten über den Tod, von 
d,,„ „»s t „nd Gerechtigkeit Gottes und von 
unter- dessen der dee Kinaebureue ist
die "s t,
Boten
Werde»». Der Glaube an den lebendigen 

^  K ra ft gewesen, durch die die 
Apostel zu Boten des Heils in seinem Na- 

'dn ansgerüstet ivordcn sind. Und heute 
' ,  w gründet sich unsere Christen-Hoffnnng 

di« Thatsache der Auferstehung des 
A  Heute »och bedeutet die Ostersonne, 
.... über dem leeren Grabe des Gekreuzigten 
n. I^o»"ge»  ist, fü r jeden einzelnen den An«
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als das erste nnd höchst- Fest des Archen! 
^ r e s  begrüßt nnd gefeiert hat. Wie Gottes

dessen, der der Eingeborene ist 
Brüden», gewonnen haben, ohne 

niemals befähigt gewesen wären, 
n»d Zeuge» seines Evangeliums zn

Macht damals den Stein vom Grabe in 
Josefs Garten abgewälzt hat, so dürfen w ir  
gewiß sein, daß auch in unseren Tagen der 
Christenglaube und die unvergängliche W ahr­
heit des Evangeliums von dem Gekreuzigten 
und Auferstandenen den Sieg behalten w ird  
über alle feindlichen Machte, die bemüht 
sind, das Christenthum von neuem einzu­
sargen nnd die Massen des Volkes der Kirche, 
sowie dem Glauben an einen lebendigen 
Gott und an das Walten einer göttlichen 
Vorsehung zn entfremden.

Das Osterfest ist, wie kein anderes, ge- 
eignet, jener trostlosen Schwarzseherei zu 
wehren, die an der Zukunft deS deutschen 
Volkes verzweifeln möchte. Bei asten Schäden 
nnd Gebrechen »useres Volkslebens, bei aller be­
wußte» Feindschaft gegen das Christenthum fehlt 
es nicht an hoffnungsvollen Zeichen neuer F riih - 
lingsherrlichkeit, die unter den belebenden 
und erwärmende» Strahlen der Ostersonne 
ihre verheißungsvollen »nd köstliche» Blüten 
treibt. Osterglanbe ist Osterhoffnnng auch 
fü r die Zukunft unseres Volkes und Vater­
landes. Osterglanbe nnd Osterhoffnnng for­
dern zn treuer und gewissenhafter M ita rbe it 
an den Aufgaben des nationalen Lebens auf, 
die unserer Ze it gestellt sind; sie verpflichten 
jeden, an seinem Theile »nd seinen Kräften 
m it Hand anzulegen, »m die Steine wegzu« 
wälzen, die das nationale Lebe» ersticken. 
Die Mahnung ist namentlich in Hinblick auf 
die Reichstagswahlen von nöthen. Mehr als 
je sind w ir von unheilbringenden Machten 
bedroht. Möge der Geist patriotischen und 
verständigen Gemeinsiuns die kleinlichen P a r­
tei- und Sonderinteresseu zurückdrängen zum 
Heil des Vaterlandes! Das ist unser auf­
richtiger Osterwunsch.

Die Dreyfus-Affüre.
Osfiziell giebt es keine „Affäre* mehr. 

Der wegen LandesverrathS zum zweitenmale 
vernrtheilte ehemalige Hauptmann Drehfns 
ist begnadigt worden nnd hat diese Begnadi­
gung angenommen. Das thut nur ein 
Schuldiger oder ein Unschuldiger, der nicht 
imstande ist, seine Unschuld darznthuu »nid in 
der Freiheit rascher und bester M a te ria l fü r 
die Wiederaufnahme seines Prozesses sammeln 
zu können hofft. ES liegt dann ein Kompromiß 
vor zwischen der höchsten Staatsgewalt, 
welche aus politischen Rücksichten einen alle

Tiefen aufwühlenden Sensationsprozeß schnell 
beendigen w ill, und den» Vernrtheilte»», der 
die erforderliche »nette Thatsache* noch nicht 
beibringe» kanu.

Die Staatsgewalt hat, wie die Dinge 
liegen, kein Zitterest« an der Wiederanfrollung 
der Affäre. Der Vernrtheilte muß die ent­
scheidende Thatsache, welche die Wiederauf­
nahme deS Prozesses ermöglichen würde nnd 
entscheidende Nachweise seiner Unschuld oder 
Schuld eines anderen, wenn sie wirklich zn 
erbringen sind, nicht gefunden haben; sonst 
wäre er den allein richtigen Weg gegangen 
und hätte den formellen Antrag auf Wieder- 
einleitung des Verfahrens gestellt. Trotzdem 
w ird die Affäre wieder aufgerollt, nicht an 
Gerichtsstätte, sondern vor dem Parlament, 
nnd auch die Republikaner, von denen anzu­
nehmen war, daß sie diesen» Vorgehen doch 
zujubeln müßten, halten sich zunächst reser- 
v ir t :  auch sie glauben fü r jetzt nicht an einen 
Erfolg.

Das ist eine sehr unklare Sachlage, und 
mau muß sich fragen: was soll das alles? 
Was hat den Sozialistenführer Janrös be­
wogen, die Affäre wieder in die Oeffeiitlich- 
keit zu zerren? Noch unklarer werden seine 
Beweggründe dadurch, daß er seine Absicht 
schon monatelang vorher ankündigen ließ. 
Wollte er einen Hanptschlag thun, ist er 
wirklich im Besitze durchschlagender Beweise 
und zog er es, unter Berücksichtigung der 
bekannten Schwächen des französischen Ratio- 
nalcharakterS vor, die Aktion m it theatrali­
sche»« Pathos zu ,»»»»kleiden, so wäre doch 
gerade ein Geheimhalten deS Planes und 
das plötzliche Ausholen zu einem vernichten­
den Schlage viel wirknngSvoller gewesen.

Was JaurtzS am ersten Tage an M ateria l 
vorgebracht hat, ist nicht gerade überwälti­
gend. E r hatte angekündigt, er »verde 
erstens zeige»», daß ei» höchst wichtiges 
Schriftstück, das zu einer entscheidenden 
Untersuchung hätte Veranlassung geben 
können, aus den Akten des Ministeriums 
entfernt, daß der bekannte gefälschte angeb­
liche B rie f Kaiser W ilhelms im M inisterium 
selbst hergestellt, daß er in die Akten einge- 
schmnggelt und »vieder entfernt worden und 
daß schließlich „höchste Stellen* dafür ver- 
antworlich seien. Den angeblichen B rie f 
nuseres Kaisers hat nun aber wirklich nie­
mand ernstlich fü r echt gehalten; dafür »var

die Erfindung z» dumm. Was Janrds sonst 
noch gelungen ist, die Bloßstellung Cavai- 
gnacs, der einen B rie f des Generals 
Pellienx nnterschlagen zn haben scheint, in 
welchen» dieser seine Entlastnug forderte, 
weil mau ihn m it einer Fälschung habe 
arbeiten laste»», ist fü r die juristische Beur­
theilung der Sache belanglos, da Pellienx' 
Auffassung au« Tage nach den» Selbstmorde 
des Obersten Henry kein Beweis ist. Der 
politische Erfolg, eben die Belastung Cavai- 
gnacs, ist von keiner Bedeutung, da dieser 
Man» längst keine politische Rolle mehr 
spielte.

Auch an» zlveiten Tage hat JanrLS kein 
M ateria l beigebracht, das den Dreyfusiste» 
genügen diirfte. Der Kriegsminister ver- 
sprach zwar, daß er eine „Enqnete* ver­
anstalten »volle. Seine Erklärung, die Ehre 
der Armee sei nicht in Mitleidenschaft ge­
zogen, läßt jedoch deutlich erkennen, auf 
welches Ergebniß bei der anzustellenden 
Untersuchung zn rechnen ist. Ja iirös scheint 
»e»»erdi»gs ein gesteigertes Sensationsbedürf« 
niß zu besitzen; das mag ihn verleitet haben, 
die „A ffäre* auf der Parlameutstribüne zn 
behandeln. Hat er doch nicht einmal einen 
Achtungserfolg erzielt; sein Antrag fand 
keine Mehrheit. Wohl aber bewies die Ab­
stimmung über den Antrag des Radikale» 
ChapuiS, daß die überwiegende Mehrheit des 
französischen Parlaments keine abermalige 
Ausrollnng der „A ffäre* wünscht. Es mag 
sein, daß im Senat noch versucht w ird, den 
Fa ll aufzurollen; eine« praktischen Erfolg 
w ird  »na» dort eben so wenig erzielen könne». 
Ob die Annahme zutreffend ist, daß JaurdS' 
Vorgehen m ir dazu bestimmt »var, die 
auseinander gleitende Regiernngsmehrheit zu 
befestigen, sei dahingestellt; schon in der 
nächsten Zeit »vird sich ja zeigen, ob Frank­
reich »vieder einmal vor einen» KabinetS- 
Wechsel steht.

Politische TlMSschn,,.
Bon öster l ichen« F r i e d e n  ist nicht 

viel zn spüre» in der Welt. Ji» Deutschland 
geht es allerdings im allgemeinen ruhig zu 
und die Wahlbewegnng erregt die Gemüther 
noch nicht sonderlich. Aber anderwärts giebt 
es fast überall Kämpfe, soziale »vie politische. 
Eine Anzahl großer Streiks ist ausgebrochen.

_ Das Fuchschen.
"">»-» von B. von der Lanckeu.

-----------  (Nachdruck ve
5  04. Fortsetzn»,,,.)

« rs t'A ^  M  »vollen »vir spielen -  
S- e/ '"ich — eins, zwei, drei l*

ein '»  die HN„de und fll
kleid '^m her in den» hellen S i
" 'e ta llik ^  A rc h e n  «»»wallt von den i 
bei e N  K " " " '- r . .d e . .  Locken, -  

die lana ''H  ^  Weges plötzlich 
«nvraNtk, die^ der Donna E»
streckend, Mühe hoch "» d
S" halte». h "« - ' sich anf den

„M ein Gott -_ an»,
da« für ein Mädchen E a - - schickt st

W 'H.''"Übliches GebahrenV"
^  in! Munde' a lV p lö k l ' ^ '  W ort 

A?"de zu», Sch ^'chhe»»a. krnmpfh
Häubchens und ist,-?.. schwarzen <Z 
dem Kopf gekal P"Mcheit<
Hände s t ü t z e , ^  ""s ihre 
thnnlich empor 2 ^  sich so ras.

' L

.......

möchte da Wandel zn schaffen, aber Gott 
sei's geklagt, sie fehlt ja gerade zumeist in 
Deiner Erziehung, ungerathenes, verwahr­
lostes Geschöpf!'

Wie der Blitz »var Erw in jetzt auf den 
Füßen «nd dicht vor das Fräulein hintretend, 
rief er m it vor Erregung bebender Stimme, 
während Monika's eben noch so heiteres 
Gesichtchen einen bestürzten Ansdrnck annahm:

„Was Du da sagst, Tante Enphemia, ist 
einfach nicht w ahr; Monika ist weder ein 
verwahrlostes, noch ein «„gerathenes Geschöpf, 
noch gottlos, nnd sie konnte doch garnichts 
dafür, ich bin's doch gewesen, der Dich um­
gerannt hat."

„Schweig*, donnerte Fräulein Enphemia, 
„sie entgeht ihrer Strafe doch nicht, ich »verde 
es der Großmutter sagen. —  Und Dn »virst 
auch nicht leer ausgehen!* Erw in kehrte zu 
Monika zurück, die ziemlich kleinlaut, einen 
Finger zwischen den Lippen, m it angstvoNen 
Blicken den Vorgang beobachtet hatte.

„Komm, »nein kleiner Fuchs*, rief der 
Knabe, den Arm um ihre Schultern legend, 
„D u  siehst ja aus, betrübt »vie ein Lohgerber, 
dem seine Felle fortgeschwommen sind — 
warn«» den»» m ir? Die Mama thnt D ir  ja 
doch nichts!*

„Ja , aber der Papa, — E rw in  — Du 
weißt — *

„Ich  weiß, aber das thnt nichts, Fiichschen, 
mehr als 'n  paar Tatzen »vird's kaun» geben 
— nnd daran stirbt man nicht.*

Die Kinder —  Monika einigermaßen ge­
tröstet —  liefen nun »veiter in den Garten 
h.nel"; dann setzten sie sich in die dicht m it 
Pfeifenkrant umrankte Laiche »Nd schwatzten.

M it  längs«»»« wuchtige» Schläge» setzte 
jetzt die Thurm,»hr von Sankt-Marien ei», 
nnd ihr« vollen, weichen Klänge tönten in 
drei leisen Schwingungen durch die stille 
Souimerlnft in den Garte» hinüber zu den 
beiden Kindern.

„D n — Erw in, horch!*
Monika hob den Finger und auch Erw in, 

im ersten Moment etwas verdutzt dreinschauend, 
lauschte gespannt.

„E ins — zwei —  drei* —  zählten sie, 
nnd dann sagten sie zusammen: „D re iv ierte l.* 

„Ja  —  dreiviertel Sechs*, wiederholte 
E rw in, „dann muß ich »veg, Fiichschen; »,„» 
sechs wollen sie mich ja ranSlasten; na, die 
Viertelstunde halte ich'- schon a»,S „nd nach­
her bin ich gleich wieder da. Komm „n r  
noch m it bis zur Linde.*

Sie zogen aber diesmal doch etwas vor- 
sichtiger hinter den Stachelbeerbüschen ander 
Maner entlang, wobei E rw in  den Borschlag 
machte, sie wollten, wie die Ind ianer in den 
Lederstrnmpferzählnngeu, anf Händen und 
Füßen, ganz leise und gebückt vorwärts 
kriechen, das mache doch noch Spaß, nnd er 
sei nun der Ind ianer, der heimlich in den 
„W igwam * eines Bleichgesichts einsteigen 
»volle. —  So »»»bequem die in Vorschlag ge­
brachte Fortbewegnngsart auch sein »»lochte, 
die Kinder amüsirten sich dabei doch köstlich, 
nnd als E rw in  die Linde erklommen, sich von 
da anf das Fenstersims geschwungen und die 
Eisenstange entfernt hatte, konnte er trotz 
der damit verbundenen Gefahr doch nicht 
unterlassen, einen kurzen, gedämpften KriegS- 
schrei anszttstyßr«, ehe er in» Inne rn  des 
„W igwam s* verschwand. Es war aber anch

die höchste Zeit, den» kann« hatte er die 
Stange »vieder eingefügt, als draußen auf 
dem Bodenraum Schritte ertönten und die 
Gestalt des Herrn Direktors Gnitzel in der 
Thür erschien.

Erw in stand fast gelähmt vor Schreck und 
seine Blicke suchten iinwillkürlich immer »vieder 
die »«»«glückselige Eisenstange —  aber die stand 
ruhig nnd unentwegt, wie sie —  nach dem 
Glauben des Direktors — gewiß schon eine 
ganze Reihe von Jahren gestanden. Gnitzel 
Prüfte flüchtig die S tra farbe it und richtete 
einige ermahnende Worte an den Knabe»«. 
E r hörte sie au m it leicht gesenkten» Kopf, 
während seine Finger a» den Ecken der 
Bücher hernmknibbelten, die er in der Hand 
hielt nnd seine Auge» die Entdecknng machte«», 
daß Direktor GnitzelS Stiefelspitzen der Aus­
besserung sehr bedürftig seien.

„Merke D ir  also, »vas ich gesagt habe, 
nnd bessere D ich!*

M it  diesem Schlußsatz wurde Erw in ent­
lassen, er eilte anf „beflügelten Sohlen* die 
Treppe hinab und zum Hause hinaus, dessen 
Thür er laut dröhnend hinter sich ins Schloß 
fallen ließ, unbekümmert der Mahnung, die 
in Rieseulettern anf einem großen Zettel 
prangte: „M an  bittet, die Thür leise znzu- 
machen.*

A ls Erw in auf der Straße und eben im 
Begriffe »var, in  das Hans seines Großvaters 
zn schlüpfen, tra t ihn«, »m die nächste Straßen­
ecke biegend, Paul entgegen. E r kam aus 
der Schwimmanstalt, hatte sei,»» Badeanzug 
im Arm und rief E rw in m»t eine»»» kürzen: 
„D n  hör' m al!" an.



namentiich in Holland, Ita lie n  Mld der 
Schweiz.

Der Kaiser hat die Wahl D r. Luegers 
znm Bürgermeister von W i e n  bestätigt.

I »  R o m  ist der Streik kein allgemeiner. 
Die Stadt hat vollständig ih r gewöhnliches 
Aussehen. Die sozialistische» Deputirten, 
welche in Rom anwesend sind, bemühe» sich, 
eine schiedsgerichtliche Entscheidung zwischen 
den Buchdruckern und ihren Arbeitgebern 
herbeizuführen, „ in  dem AnSstand sofort ein 
Ziel zu setzen. I n  der Nacht znm Donners­
tag hielten die Vereinigung der Schriftsetzer 
und die Arbeiterkammer eine Sitzung ab 
und beschlossen, eine Kundgebung zu ver­
öffentlichen, in welcher alle Klaffen der A r­
beiter» mit Ausnahme der Schriftsetzer, auf­
gefordert werde», die Arbeit wiederaufzu­
nehmen; gleichzeitig w ird in der Kund­
gebung der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
es den von einigen angesehenen Bürgern 
unternommenen Verinittelnngsversnchen ge­
linge» w ird, auch eine Einigung zwischen 
den Schriftsetzern nnd deren Arbeitgeber» 
herbeizuführen. Die Veröffentlichung der 
Kundgebung ist Donnerstag früh erfolgt. Die 
Arbeiter werden die Arbeit unverzüglich 
wiederaufnehmen.

Die a f r i k a n i s c h «  R e i s e  L o n b e t s  
gestaltet sich zu einer wahren Apotheose. 
Der Präsident der Republik w ird  in den 
algerische» Gewässer» nicht nur von einem 
italienischen und spanischen» sondern auch 
von einem russischen und englischen Ge­
schwader begrübt werden. Das englische 
w ird aus den vier mächtigsten Panzern des 
Mittelmeergeschwaders bestehen.

Der P e t e r s b u r g e r  RegiernngSbote 
meldet, der Kaiser habe befohlen, daß das 
im Dezember 1902 beim finländischen S taats­
sekretariat errichtete besondere Komitee zu 
Spendensammlnngen für Nothleidende in 
Finland am I .  A pril d. Js. seine Thätigkeit
einstelle.

Aus Petersburg w ird  dem „Lokalanz.* 
gemeldet: I n  diesen Tagen fand bei N isch- 
n i  N o w g o r o d  ei» grober Arbeiterkrawall 
statt, A rtillerie »nnßte eingreifen nnd schoß. 
Viele Personen wurden dabei getaktet und 
verwundet.

Der russssche Konsul in M i t r o v i h a  
Schtscherbina ist Donnerstag Abend gestorben. 
— Wie anS Konstantinopel verlautet, hat 
die Pforte die Vernrtheilung deS Soldaten 
Ib rah im  der russischen Botschaft mitgetheilt. 
Letztere habe jedoch die Note m it der E r­
klärung zurückgegeben, Zbrahim müsse ent- 
weder fü r die eingestandene M ordthat zum 
Tode vernrtheilt oder, falls er unschuldig 
sei, freigesprochen werden. A ls  Mitwisser 
des Verbrechens find Mohammedaner in 
M itrovitza verhaftet worden. —  F ür den 
Fall, daß die zur Beruhigung der Albanesen 
entsendete Kommission ihren Zweck nicht er­
reichen sollte, ist die Pforte entschlossen, so­
bald sie 20000 Mann konzentrirt haben 
w ird, sofort die Niederwerfung aller Alba- 
nesenstämme durchzuführen. —  Offiziell w ird 
mitgetheilt, daß der V a li von Skntari (A l­
banien) Schakir Pascha znm V a li von Kos- 
sowo ernannt wurde. — Die Pforte erhielt 
Nachricht, daß die mazedonischen Komitees 
fü r den 15. A p ril einen allgemeinen Auf­
stand in Mazedonien planen. Trotzdem die

Die neue Abhaltung kam diesem sehr un­
gelegen.

„W as willst Dn?* gab er etwas unge- 
ouldig zurück, schon m it einem Fuß auf den 
steinernen Stufen, die inS Hans führten.

„Gehst Dn »och baden?* fragte der andere, 
näher tretend.

„R e in !*
„W arum  nicht? — eS ist doch noch so 

schön.'
„W eil Monika mich erwartet: w ir  wollen 

G riin fu tte r holen fü r Großpapas Böge!.*
E r sagte das m it einer gewissen Heftig­

keit und Bestimmtheit im Ton, wie man wohl 
-Hut, wenn man von der anderen Seite einen 
Widerspruch fürchtet.

Pauls Lippe» schürzte»« sich zu einem 
höllischen Lächeln.

„G iebt's denn gar kein anderes Vergnügen 
fü r Dich, als immer und ewig m it einem 
Mädchen zusammen zn sein, Erw in, und noch 
dazu m it so einen,?*

,O  — gegen mich ist Monika sehr nett*, 
«erwiderte Erw in, der die Worte auf das 
trotzig abweisende Wesen des Mädchens gegen 
P a u l bezog. „D u  bist ja  auch nicht freund- 
ßich zu ihr, da verdenke ich'S ih r garnicht, 
wenn sie ebenso ist.*

„D u  bist wohl närrisch, E rw in *, brauste 
der andere auf, „zu denken, ich machte m ir 
«uch nur soviel* — m it den Fingern schnippend 
—  „daraus, ob die freundlich oder nicht 
srenndlich gegen mich ist —  die Landstraßen- 
Vrinzessin!*

„D u -  P a n l-------- *
Der jüngere Bruder tra t dicht an den 

älteren heran, m it einem drohenden Ausdruck 
lin hübsche» Gesicht. (Fortsetzung folgt.)

Pforte die Richtigkeit der Nachricht be­
zweifelt, werden außerordentliche militärische 
Maßnahmen vorbereitet.

Nach einer Meldung aus M a n i l a  ha­
ben die Amerikaner am Dienstag Bacolor 
auf Mindanao eingenommen. 100 Einge­
borene wnrdeu getödtet, viele andere ver­
wundet. Die Amerikaner hatten nur 3 Ver­
wundete.

Reuters Bureau meldet aus Peking von« 
von» 9. A p r il:  Die einjährige Frist, die 
Rußland in» M a n d s c h u r e i -  Vertrage von« 
8. A pril 1902 sür die Räumung der zweiten 
mandschurische» Provinz, m it Einschluß von 
Nintschwang, gestellt »vor, ist heute ab­
gelaufen. Seit etwa 14 Tagen haben die 
Nassen begonnen, ihre Truppen aus den» 
Innern  der Provinz zurückzuziehen. Einige 
sind »ach P o rt A rthur gegangen, andere 
»ach den Stationen längs der Bahnlinie. 
Thatsächlich hat aber auch nicht eine 
Trnppenabtheilnng die Mandschurei ver­
lassen. Die Lokalverwaltnng ist zn gleicher 
Zeit wieder den Chinesen übergeben worden. 
Prinz Tsching hat seiner Befriedigung da­
rüber Ausdruck gegeben, daß Rußland dem 
Abkommen gemäß handle.

Deutsches Reich.
« e r li» . 10. A p ril 1903.

— Se. Majestät der Kaiser und Ih re  
Majestät die Kaiserin machten Nachmittag 
einen Spaziergang in» Park des Schlosses 
Bellevne, den der Kaiser später in« Th ier­
garten fortsetzte. Den Abend verlebten die 
Majestäten in stiller Zurückgezogenheit. Am 
Donnerstag Morgen nahmen Ih re  M aje­
stäten n iit den» Prinzen Adalbert in» Pfeiler- 
saal des königl. Schlosses das heilige Abend­
mahl. Vorm ittags unternahmen beide M a ­
jestäten einen Spaziergang im Park von 
Bellevne. Der Kaiser begab sich später zu 
Fuß nach den» Auswärtigen A int nnd hatte 
daselbst eine Besprechung m it den» Staats­
sekretär Frhrn. v. Richthofen.

— Se. Königl. Hoheit der Großherzog 
Friedrich Franz IV . von Mecklenburg- 
Schwerin feiert hente seinen 21. Ge­
burtstag.

— Der konnnandirende General des 6. 
Korps, Erbprinz von Sachsen-Meiningen, 
hat zuletzt auch gegen den Alkoholmißbrauch 
einen neuen KorpSbefehl erlassen, in welchem 
es heißt: „In»  Interesse des Dienstes wie 
des einzelnen Mannes halte ich es fü r durch­
aus nothwendig, daß die Mannschaften des 
öfteren seitens ihrer Vorgesetzte» eingehend 
darüber belehrt werd«»», wie der übermäßige 
Genuß von Alkohol sie nicht unr den Ge­
fahren harter Bestrafung aussetzt und sie un­
tüchtig zn ihrer Dienstverrichtung macht, 
sondern auch durch die fortgesetzte Ver- 
giftnng ihres Körpers fü r ih r ferneres Leben 
an Gesundheit nnd Erwerbsfähigkeit schädigt. 
Empfehlen w ird  es sich, die Belehrungen der 
Mannschaften über den schädlichen Einfluß 
des Alkohols anf den menschlichen Körper 
auch durch die Truppenärzte vornehmen zu 
lassen. Wenn ich auch weiß, daß es bei der 
»veiten Verbreitung der Alkoholseuche leider 
»vohl nicht gelingen w ird, die Mannschaften 
durchweg zn überzeugen nnd gänzlich von» 
Schnapstrinken abzubringen, so erwarte ich 
doch, daß nunmehr die Belehrungen nnd Ver­
warnungen dazu beitragen werde», die S tra f- 
thaten, welche der Schnapsgenuß in so un­
geheurer Zahl hervorgerufen, ganz erheblich 
zn verringern.* Der erste Erlaß des E rb­
prinzen gegen den Alkoholmißbrauch erging 
im Februar v. Zs. und hat, wie die „Schles. 
Z tg .* berichtet, bereits günstig gewirkt, 
immerhin aber ist die Zahl der gerichtlichen 
oder Disziplinarstrafen, welche wegen T run ­
kenheit oder wegen infolge von Trunkenheit 
begangener Vergehen haben verhängt werde», 
»nüssen, noch ganz erheblich: seit den» 1. Ok­
tober 1900 bei den Trnppentheilen des 6. 
Armeekorps 35 gerichtliche und 1672 Diszi- 
plinarbestrafungen dieser A rt.

— Der Reichs« nnd LandtagSabgeordliete 
Justizrath August Mnnckel (freis. Bolksp.) ist 
hente M ittag  1 Uhr hier gestorben.

-  Bismarcksänlen find fü r B erlin  und 
Osnabrück geplant.

—  Z ur Erleichterung der Erm ittelung 
von Falschmünzerwerkstätten bestimmt der 
M inister des Innern, daß von jetzt ab alle 
anf Veriibnng und Entdecknng von M iinz- 
verbrechen innerhalb Preußens bezügliche 
Nachrichten bei den» Berliner Polizeipräsidin», 
gemeldet werden.

Kiel, 8. A p ril. Der Kaiser verlieh zahl­
reichen Beamten nnd Arbeitern der Kaiser- 
werft in Anerkennung ihrer guten Leistungen 
beim Umbau der „Hohenzollern* das Allge- 
meine Ehrenzeichen. __________________

Ausland.
Kopenhagen, 9. A p ril. P rinz Albert von 

Glücksbnrg ist heute nach Deutschland zurück­
gereist.

Konstantinopel, 9. A pril. Se. Kaiser!. 
Hoheit der deutsche Kronprinz nnd Se.

Königl. Hoheit P rinz Eitel Friedrich besuch­
ten gestern den großen Bazar, nahmen das 
Frühstück an Bord S. M . S. „Loreley* ein 
nnd unternahmen hierauf bei schönsten» 
Wetter einen R itt  um die Mauer. Abends 
fand im  Uildiz Diner im kleinsten Kreise 
statt, dein sich eine mnsikalische Unterhaltung 
anschloß. Die hiesige Tagespreise widmet 
den Prinzen syuipathisch und liebeiiswiirdig 
gehaltene Begrüßnngsartikel. — Nachdem der 
Kronprinz und P rinz E ite l Friedrich hente 
nm 11 Uhr in feierlicher und herzlicher 
Weise von» Sultan Abschied genommen 
hatten, unternahmen sie auf der Nacht „S a ­
phire* eine Fahrt auf dem Bosporus nnd 
»nachten dann im Park der deutschen Bot­
schaft in Therapie» einen längeren Spazier­
gang in Begleitung des türkische» Ehren­
dienstes nnd der M itg lieder der Botschaft. 
Hieran schloß sich »in» 5 Uhr die Abfahrt 
nach den« P iräns. Es fand dasselbe Zere­
moniell wie bei der Ankunft statt. Der 
S u ltan verlieh dem deutschen Kronprinzen 
den Orden Chanedani-ali-Osman und dem 
Prinzen Eitel Friedrich den Jintiaz-Orden.

Der Ausstand in Holland.
Die streikenden Eisenbahner scheinen die 

Erfolglosigkeit ihres Gewaltschritts bereits 
eingesehen zn habe»». Wie das Hanger „Bader­
land* erfährt, hat die Vereinigung der aus­
ständigen Eisenbahnarbeiter die StaatSeisen- 
babu-Gesellschaft gebeten, Verhandlungen z» 
eröffne», um eine Verständigung und die 
Wiederein,.ellnug der zeitweise oder endgiltig 
entlassenen Arbeiter zu ermöglichen. Nach­
richten deS Wolffschen Bureaus von» Donner­
stag bestätigen diese Zeitungsnachricht. Die 
Direktionen stehen wegen der Entscheidnng 
untereinander in telegraphischer Verbindung. 
Die Zahl der Ansständigen nnd Ausgesperrten 
w ird  auf 25000 geschätzt. Der Ausstand in 
den städtischen Betrieben ist wie in den 
anderen Industrien nur ein theilweiser. Der 
in Rotterdam getödtete Arbeiter war kein 
Ausständiger. E r war trotz deS Verbotes 
nach der A rbeit die Bahnstrecke entlang ge­
gangen. Das Bureau der sozialistischen 
Parte» giebt bekannt, daß der Kongreß der 
Parte i, welcher zu Ostern in Enschede statt­
finden sollte, einstweilen verschoben sei. Nach 
weiterer Meldung hat die Staatsbahngesell­
schaft den Borschlag der Arbeitervereinigung, 
über die Wiederaufnahme der Arbeit durch 
die Ansständigen in Unterhandlungen zn 
treten, abgelehnt. Die Ausschreitungen find 
nach Proklamirung des Generalstreiks häufiger 
geworden. I n  Haarten» ist ein Gasarbeiter 
von 40 Streikern halbtodt geschlagen worden.

Die Kammer hat am Donnerstag A r­
tikel 2 der Ansstandsvorlage betreffend die 
Bestrafung in Ausstand tretender Eisenbahn­
angestellter m it 78 Stimmen gegen die 15 
Stimmen der Sozialisten, der demokratischen 
Liberalen und eines christlichen Demokraten 
angenommen. Sodann wurde die ganze Ans- 
standsvorlag« m it 81 Stimmen gegen die 14 
Stimmen der Sozialisten und der demokra­
tischen Liberalen angenommen. I n  der De­
batte wies der Justizmiuister Loeff nach, daß 
mehrere Länder in Europa, in denen der 
Eisenbahnbetrieb staatlich ist, den Ausstand 
der Eisenbahnarbeiter als Pflichtverletzung 
bestrafen. Der Handelsmiuister de Marez 
Oyens erklärte, daß die Untersuchung über 
die Lage der Eisenbahnarbeiter wahrscheinlich 
vor Ende des Jahres beendigt sein werde. 
Das Haus genehmigte ferner m it 86 gegen 
6 Stimmen die Anfstellnng einer mUitärischeu 
Eisenbahnbrigade znr Anfrechterhaltnng des 
Eisenbahndienstrs im Falle eines Änsstandes 
nnd beschloß sodann eine Enquete über die 
Lage der Eisenbahnangestellten. Die erste 
Kammer ist fü r Freitag einbernfe» worden.

Von, Freitag w ird aus Amsterdam gemeldet: 
Der Sekretär des Schuhkomitees hat den 
Zeitungen den Beschluß mitgetheilt, den all- 
gemeine» Ausstand hente M itta g  aufhören 
zn lassen. —  I n  einer Massenversammlung, 
welche die gesammten Arbeitervereinignngen 
unter dem Vorsitz des SchntzkoniiteeS in» 
Jndnstriepalast abhielten, wurde der Beschluß 
deS Schntzkomitees, den AnSstand einzustellen, 
nicht gebilligt. I n  dein allgemeinen Lärm 
waren die M itg lieder des Komitees ver­
hindert, das W ort zu ergreifen. Die Ber­
einigungen beschlossen, den Ausstand auch ohne 
Einverständniß des Komitees fortzusetzen. I n ­
folgedessen dauert der Ausstand heute fort, 
ausgenommen bei den Diamantschleifern.

Provlnziiililacllrillitell.
s Golluv. ia. A pril. (Wahlerversammlung.) Am  

8. A p ril fand hier unter Vorsitz des Herrn Bürger­
meisters M einhardt eine deutsche Wählerversamm- 
ln»a statt, »in dem Reichstagsabgeordneten Sieg- 
Raczhniewo Gelegenheit znr Erstattung seines 
Rechenschaftsberichts »nd znr Aussprache m it den 
Wählern zu geben. Bekanntlich wünschte» die 
hiesige» Bürger von H err» Sieg die Znsichernng, 
daß er für ihre Grenzinterefsen (Erhöhung der 
ZollfreiheitSgrenze für Schweinefleisch von V, 
Kilogramm anf 2 Kilogramm. Wegfall verschiede­
ner Grenzverkehrsbeschräukttiigei» rc.) m it Nach­
druck eintreten werde. H err Sieg betonte, daß er 
ein bindendes Berlvrechen bezilalikb der ibm von

Gollnb vorgetragenen Wünsche nicht abgeben könne 
und von der Berücksichtigung derartiger Sonder* 
interessen seine W ahl nicht abhängig genm«* 
wissen »volle, immerhin aber auch für die I n t " '  
esse» der Grenzbewohner in» Rahme» des M ög­
lichen eintreten »verde. H err Bürgermeister 
M einhardt forderte znm einmiithige» Eintrete»» 
sür die W iederwahl des H errn  Sieg auf. B r der 
geforderten Zuftimmnngskundgebnng blieben einige 
jüdische W ähler sitze». Deren W ortführer Heu- 
Lehrer Kadisch führte aus, daß die bisherige par­
lamentarische Thätigkeit des Herrn  Sieg »»«st 
volle Gewähr dafür biete» daß er sich stets der 
Bedürfnisse derJsraeliten  w arm  annehme»werde. 
Nach einer nähere» Aussprache wnrde» auch die»e 
Differenzen gelöst. H err Sieg ist dadurch als 
alleiniger Kandidat der hiesigen Deutschen anlge- 
stellt. M i t  einen» Kaiserhoch wnrde die BersaMM- 
lnna geschlossen.

Da»,zig. 9. A p ril. (General von Brannscbweig). 
der Kommandeur des XVII. Armeekorps, hat e»»»e 
mnthige T ha t vollbracht. E r  machte in O liva M »  
seiner Gemahlin eine» Spaziergang, als ein Ge­
spann, dessen Pferde sehen geworden waren, » ' 
voller Karriere die Straße hinabjagte. Dr>- 
Wagen w ar schon znmtheil zertrümmert und d»e 
Insassen schwebte» in höchster Lebensgefah»'. da 
sie in» nächste» M om ent an einen Bann» oder 
Stein  geschlendert »verde» konnten. Ohne sich S>' 
besinne», »vars sich der General den rasende» 
Thieren entgegen, brachte sie znm Stehe» nnd ver­
hütete durch seine Geistesgegenwart und U»»er- 
schrockenheit großes Unheil.

Schneidemühl, 8. A p ril. (Zum zweite» Bürger­
meister nnserer S tad t) wurde hente von den 
Stadtverordneten H err Assessor D r. M a re u ll aus 
Danzig (H ilfsarbeiter beim Danziger M agistrat), 
gewählt. Derselbe erhielt 18 von 28 abgegebene» 
Stim m e».

Lokal Nachrichten.
T b o rn , 11. A p ril 1903.

— (D a s  Ost er f es t )  steht vor der T hür. n»»d 
wenn nicht alle Anzeichen trüge», so w ird es a»»ch 
in diesem Jahre die Anferstehnng des Lebens in 
der N a tu r besiegeln. Dichter nnd dichter belauben 
sich schon die Büsche in den Anlagen nnd die 
übrigen Frühlingszeichen mehren sich von T ag  -N 
Tag. M u tte r  Erde. »vie eine Dichterin schreibt, »st 
eifrig m it der Friih liiigstoilette beschäftigt.
»Frau M u tte r  Erde ist schwer zu wecken.
Drei Monde liegt sie iin  Federbett 
Und hüllt sich beqnen» in schneeige Decken,
A ls  wenn sie nichts zu sorge»» hätt'.
D a springt Frän lein  Sonne, die treulich versehe» 
Die ganze Wirthschaft, eifrig Hera».
M adam , ich bitte aufzustehen.
Besuch ist da. der Frühling klopft an.
Und Mütterchen gähnt m it schläfriger M ien e:
O  »veh! muß es denn wirklich sein?
So bring mein Kleid, du weißt schon das grüne, 
Das m it den Blninenstickerei'n.
Käm,»»' ans den, H aar m ir die welke» B lü te»
Und streu m ir P erle» ein von Tau .
Und um den Hals ein goldenes Kettchen,
Und an den G ürte l ein Veilchen blan.
Dann führe den Gast ins feine Z im m er 
Und kni; und sage voll Höflichkeit:
„Ich  b itt' schön, setzen S ie sich immer.
D ie gnädige F rau  »st gleich so w eit.*

D ie gnädige F rau  ist gleich so »veit. ZU be« 
Lerchen, den Amsel» und Drossel», die anf dem 
Felde und in den G ärten herrlich singen, z» vk» 
wilden Gänsen hat sich nun auch der Storch ge­
sellt. Gravitätisch schwebte der L>err der Teich?, 
Freund Adebar, gestern Nachmittag über die 
Schießftände hinter der Bromberger Vorstadt hin, 
nm sich in der Nähe der Dünen niederzulassen. 
Selbst von den» Schwalbenheer soll schon die Spitz? 
eingetroffen sein. Denselben Fortschritt zeigt anal 
dir Pflanzenwelt. D ie Knospen der Kastanie». 
Gartenflieder. Stachelbeere. Johannisbeere u. a- 
haben sich zn strecken angefangen, die Zweige de» 
wilden Rose habe schon grüne Spitzen entwickelt- 
D er Haseknutzstranch blüht; seine gelbbraune» 
Kätzchen hängen schlaff herab «nd entsenden gelb» 
Blütenftanbwölkchen. wen» der W ind die Zwerg» 
schüttelt. Ans den brachliegenden Gartenbeete» 
nnd auf den durchweichte» Feldern drückt ma»«v 
bescheidenes Blümchen seine gelben oder weiß?» 
Blüten den» Erdboden dicht a». Der gelbe W inter, 
ftern und das weiße Hungerblümchen klammer» 
sich fest an das Erdreich, um sich gegen jede, 
kalten Luftzug zn schützen. An den Bächen e»> 
falten die Erlen Ihre Kätzchen und die S aalw «',- 
beginnt bereits, sich m it den zarten „ S c h a ff  «g 
zn schmücken. D ie gnädige F ran  ist g i" ^ » ,,,  
»veit; bald w ird sie dastehen, geschmückt init 
Juwelen ihres Schatzkästchens — den» S n x n .U . 
des Landes, dem S aph ir des Vergiß»» einnlK-j. 
dem Rubin der Q uitte, der Perlenschnur des»-" 
glöckchens — »nd bereit, dem Freier entgegen"' 
gehen. Und ein Rückst,» ist kann, »och 
warten. D ie Scewarte kündigt „ruhiges. ,mrn» 
heiteres W etter m it steigender Temperatur n»- 
sodaß Ostara. die FrilhlinasgSttin. von W a'.Ak  
und Sonnenschein begleitet sein w ird. Hoffe»»«"  
trügt die Prophezeiung nicht. Möge unS alle» 
ein fröhliches Osterfest beschiede» sein!

— < D e r  R a h o n  ist g e f a l l e »»l) Die E ''^  
scheidung. daß der Rahm» fällt, ist vorgestern fr»"  
hier eingegangen. Und zwar ist die von " ,  
hiesigen Fortifikation festgelegte neue Rahonl««  
— die alles Land außerhalb eiries etwa 1
Meter breite» G ürte ls  »im die Festungswerke «» 
die Banthätigkekt srelgiebt -  von der Reikv^
rahonkommission im  großen nnd ganze», 
wenigen »»»»wesentliche» Abänderungen, genehw'g 
worden. Die Publikation dieser Entscheid»"'« 
w ird voraussichtlich schon in de» erste» Tage 
nach dem Fest erfolgen. D er F a ll der Ravon 
schränkn»«, der seit langen, von der Bürgers««»'

m it

ersehnt und erstrebt worden ist, ist also »»»» voll­

endete Thatsache — ein schönes Ostergesche ' 
welche» der S tad t »„theil geworden ist. 
auch bei dieser Neuern»«, »vie bei jeder, I '" ? » , ' „  
einzelner geschädigt »verde». F ür die 6 " .  
Thorns aber ist die endlich erreichte Navo> 
Hebung von größter Bedeutung , -

— ( West p r .  P r o v r n z i a l o b f t b a i l v e ' . r M a «  
I m  weitere» Verlauf der an» Donnerstag > he- 
rieubnrg abgehaltene»» Ge»e»alversa»n>>»l>>^g, ,^l-



JS. in Thor» ei»»« größere Obst- nud Garten« 
au-AnSftellung zu veranstalten, und bewilligt der 
irrem demselben dazu eine Beihilfe bis 600 Mk.. 
«ch soll gelegentlich dieser Ansftellnng die Man« 
«Versammlung des Bereins in Thor« abgehalten 
»erden. Mit den besten Wünsche» für das 
«nhen «nd Gedeihen des Bereins wurde die 

Generalversammlung geschlossen.
— (E rw e i te ru n g  d es  H a u p tb a h  nhoks.) 

Kit altprrnßischer Sparsamkeit, wie sonst bei 
iahnhofsbauten nicht üblich, ist das neue Ge- 
aude westlich vor dem Haupigebände errichtet 
»orden, in welchem Post. Zollamt. Paßrevistons- 
ureaus u. a. ein neues, würdige» Heim gesunden 
§ben. Das einstöckige, nicht viel über 5 bis 6 
Keter hohe Gebäude, das bei seiner Größe — 
Yva 36 Meter Länge. 24 Meter Breit« — noch 
iedriger erscheint, ist ein völlig schmuckloser Roh­
em aus Ziegelsteinen; man geht wohl nicht fehl 
« der Annahme, daß die in S-ckt befindliche Um- 
estaltung unserer Bahubossverhältnisse die Eisen- 
ahnVerwaltung veranlaßt hat. den Neubau in 
ieser Einfachheit und Nüchternheit ausführen zu 
offen. Was ihm an architektonischem Schmuck 
vgcht. ersetzt das neue Gebäude aber anf das 
e'chiichfte durch innere Zweckmäßigkeit; eS ist 
'ollig, was Riehl von jedem Hanse fordert, „von 
o»e„ heraus" gebaut worden. Der Bau ist drei« 
heilig. Dir Mitte in ihrer ganzen Tiefe nimmt 
»er Zollrevifioussaal ein. der einzige Raum. der 
chvas malerischen Schmuck zeigt. Nach der West« 
e»te zu folgt die Packkammer. die etwa 13 Meter 
'reit ist «nd durch eine» viereckigen Kuppelbau 
Oberlicht erhält; sie hat Eingänge von der Nord- 
»nd Südseite, wie steh von selbst versteht. Sie 
Athalt I» einem geräumigen Verschlag« auch einen 
Baschranm sür dir Untrrbeamten. Daran schließen 

dos Borsteherbnrran. die Kanzlei »nd auf der 
oildwestecke das geräumige Abfertigungszimmer 
vit dem Eingang zum Schalter von der Südseite, 
vas Drittheil östlich vo» dem Zollrevistonssaal 
tmfaßt Eisenbahudiknftriittme. in der M itte den 
- n u r  provisorische» — Wartesaal 4. Klaffe, der 
Vater in einen Dienstraum umgewandelt wird, 
>»d an der SNdostecke des Gebäudes die Paß- 
-kviston mit Eingang von der Ostseite, bestehend 
l»s Abfertignngszimmer. Bureau des Grenzkoni- 
nissars, Gendarmenzimmer und Arrestzelle. Die 
Beleuchtung, die durch Gas geschieht, wird von 
>r» Beamten sehr gepriesen, während man im 
Uten Postgebände nach 7 Uhr abends meist bei 
kalglicht arbeiten mußte, weil die Gasleitung 
»ersagte. Auch in jeder anderen Hinsicht ist der 

Fortschritt zum. besseren.
Das merkt man recht, 

ttche« einer Besichtigung dieser ftatt-
keiteu' m »^nr^?»m e die frühere» Ränmlich- 
Mnaszi, Pmuit. I »  dem Abferti-
sä ,c>he» die 5 Beamten zu-
W  i.M  '"ch nn» x,ft die Packkammer!

lÄ ^?-M  Bkrkehr wIe s„ Weihnachts« 
die Hälfte der Packet« anf dem Bahnsteig 

und Sllfsw artrr n.nßteu angestellt werden, die- 
lelbennachts zu bewachen. Die Beamten haben 
diese Zustande ja ertragen, aber — nie sollst du 
>e sie frage». Wie? Jetzt wo sie aus dieser Enge 
heraus sind. begreife» die Herren kaum mehr. wie 
sie darin den Dienst versehen konnten, wie es ge- 
lw'he» ist. Eine angenehme Neuern»» ist «och 
5," Tunnel, der vom Güterschuppen zum nördlichen 
,, hhusieig <Pose»er Seite) führt und auf letzterer 
vor der Nordostecke des Neubau» mündet. Er ist 
a!>> . »em Schienenglei» versehen, auf dem die 
TAOf.'E» mit den Packeten beladen von Bahn- 
,^^ilk rn  von, Schuppen herübergeschoben werden; 
in den Tunnel hinunter nnd später wieder heraus 
werden die Güter durch eine« Fahrstuhl befördert. 
Kw alten Räume werde» nunmehr neuen Zwecken 
?»»en. Die Poftränme werde» znm Eisenbahn« 
,-'E.orapheubilrran eingerichtet, der alte Zoll- 
»^'ffonssaal im Hauptgebäude wird »um Warte- 
laal <. Klaffe umgestaltet werden.

ID a s  V e r g n ü g u n g s p r o g r a m m  der  
^ f f e r f e s t t age f  ist ein ziemlich reichhaltiges. 
.,^5 dem Spruch: Wer vieles bringt, wird jedem 

^^ugru. Der Musikfreund kann seiner 
abends "kr»n.. ^ d e u  Festtagen nachmittags wie 
Konzert« oea/^ der Ziegelei wie im ArtnShof 
den werd?ü n / ' '  '""den. Wer Spezialitäten liebt, 
im SchNkenbo..?.'' de» drei Abenden des Festes
leichtaeschür»«?» m»"°doteu. Wer rS mit weniger
z s ä b t s ä r d e n ä k s ^ ^ ? '  bält und das Theater vor« 
m .d e n d re iA b k .!d e . .! '° « i^ '^

Ä -  ° K «BLWK.-SL.- « rsr
^ E z i a l i t ä t e tt t üe a t e r  S  ch tt tz e n- 

atiö»ns.^°"dereS  Jntereffe dürfte die inter- 
d>,r^'°^.Künstlergesklischaft beanspruchen, welch, 
Gakkm-?'- Berliner Agentnr zu einem dreitägigen 

Saale des SchützenhanseS hierselbft 
^elliiiin" !?^"6kii worden ist. Die erste Vor- 
^rsellstbatt -» 1 Osterfciertage statt. Die
Krgstkn wir hören, durchweg aus
erst«.. B ari« t«bnn°^dt. welche selbst au den 

aufg«t„t',. n'.'.? «Ut onßerordentlichem Er« 
Mcht eben geringen -  ä"'d sicherlich auch die -  
Publikums voll b "sr^"w riich e  "»sereS Thoruer 
daß ein streng deznnA"?r?"rsteu. Betont fei. 
Worden ist. sodaß d«" ^ .^ ° » r ° m m  aufgestellt 
ledrrmann enipfohln, w t r v e ? ,? "  Borstrllnngrn
w'rd ,,„8 über die M lta lied -v l"-"!^ '"  einzelnen
Sethrilt: ZunSchst jft ^ -b e s  Ensembles "nt-
N?«stenr Atleffh n»d M lle"T ,Ä "^^^stenpaar 
welches, shmpathische Erschein«^ »'» erwähne».

d!? A m  S v m K  i» D om »"- d y

ttne w«?oü° dNonNe»/U_,,^ustlerische Leistungen 

M «en  -  echt W ic iie^ Ä ,.^ ^  M ied e  Erschei!

Donau. Wohl mrgends hat der ftrohsimi eine b ^

werden »ns die Geschwister Dwogte mit ihren 
Gesängen nnd Tänzen in verschiedenen Kostümen 
versetzen. Da bleibt kein Auge trocken, auch die 
trägste Lachmnskel wird in Bewegung gesetzt, 
wenn Mstr. Calvani auf der Bühne erscheint, 
sein M ustkal« Clownvortrag zündet überall. 
Das ist alles in allem ein vielversprechendes En­
semble. auf dessen Zusammenstellung der Schlitzen« 
wlrth. Herr Harwart. viel Mühe verwandt «nd 
Koste» nicht gescheut hat. damit die Besucher 
durchweg befriedigt werden.

— <Das  P a n o p t i k n m . 1  das sein stattliches 
Zelt aus dem Turnplatz aufgeschlagen hat. scheint 
sich eines gute» Besuches zu erfreuen; besonders 
am vorigen Sonntag Nachmittag war die Menge 
der Besucher so groß. daß man Mühe hatte, die 
Ausstellung iu Augenschein zu nehmen. Der gute 
Zuspruch ist wohlverdient. Die Gruppe», welche 
znr Unterhaltung diene» (Meerfee. Schatzgräber. 
Aschermittwoch. Neckerei, ein Verliebter u. a ) ; 
die Büsten historischer Persönlichkeiten (Kaiser 
Wilhelm. Papst PinS IX.. die Todtenmasken des 
alten Kaisers Wilhelm und Kaiser Friedrichs. Prinz 
Tschun. dessen Gesichtszüge den Beschauer wunder­
bar fesseln. Graf Waldersee «. a.» sowie der 
Tagesberiihmtheite» (Drchfns. Sternberg. Zola, 
Lnchesini, der Mörder der Kaiserin Elisabeth ». a ); 
die Köpfe der verschiedenen Menschenrassen; dir 
anatomischen Präparate, die zur Belehrung über 
den Ban des Menschen dienen. — alles ist künst­
lerisch ausgeführt. Und ein reger Besuch ist auch 
noihwendig. nm das Bestehen einer solchen Aus­
stellung zu ermöglichen. Welches Kapital der 
Besitzer Herr ChemisS in das Panoptiknm gesteckt 
hat. mag daraus geschloffen werden, daß die ein­
zige Gruppe des Schatzgräbers 2000 Mark ge­
kostet hat. Was die anatomischen Präparate be- 
trifft, so sind diejenigen, welche die Verheerungen 
der Syphilis darstellen, in so furchtbarer Natnr 
treue ausgeführt» daß mehrere Besucher am Sonn 
tag ohnmächtig wurden. Jeder kann den Anblick 
nicht vertrage». Und wenn es nicht schade wäre. 
die Phantasie mit diesen schrecklichen Bilder» zu 
erfülle», würde man sagen: Vor solch'ein Präparat 
müßte die erwachsene Jugend geführt werden, das 
Würde eine heilsame Lehre »nd Warnung sein!

— (Bor  dem Kr i egsge r i ch t )  hatte sich am 
Donnerstag der Musketier BrnschinSki vo» der 7. 
Kompagnie Infanterieregiments Nr. 61 wegen 
schwere» Diebstahls und Belügens eines Vorge­
setzten zn verantworten. Nm 26 Februar hatte 
er fleh von der Theilnahme an den Zielübnngen 
„gedrückt" und war a-sseiner Stnbe zurückgeblieben. 
Als nun der Sergeant Bötz das Zimmer betrat, 
überraschte er den BrnschinSki, wie er gerade vor 
dem geöffneten Spinde des Gefreiten Fink« stand 
und aus demselben ein Portemonnaie mit 1.51 
Mark entnommen hotte. BrnschinSki machte nun 
bezüglich des Spindöffnens eine AnSrede. ferner 
behauptete er. sein Feldwebel hätte ihn von den 
Zielübnngen beurlaubt. Dies war aber gelogen. 
DaS Kriegsgericht erachtete den Diebstahl nicht 
für erwiesen nnd erkannte bezüglich desselben auf 
Freisprechung. Dagegen wurde BrnschinSki wegen 
Belügens eines Vorgesetzten zu 1 Woche strengem 
Arrest verurtheilt.

— (Eine  M o n d f i n s t e r n i s )  findet, wie schon 
mitgetheilt, in der Nacht zum 12. April statt. Sie 
erstreckt sich uahezu über die ganze Scheibe, nur 
der äußerste nördliche Rand bleibt hell. Nach 
Berliner Zeit ist der Ansang der Finsterniß 11 Uhr 
28 Minuten, das Ende 2 Uhr 45.3 Minuten. Die 
Verfinsterung wird im größten Theile von Asten, 
auf dem indische» Ozean, in Europa, in Afrika, 
anf dem atlantis-' en Ozean »nd in Amerika sicht­
bar sei». Im  mittleren Europa wird die Finsterniß 
ihrem ganzen Verlaufe nach zu beobachten sein. 
vorausgesetzt, daß günstige Wetterverhältnisse es 
gestatte».

— (Kr i t i sche r  Tag.) Nach Falb ist der erste 
Osterfeiertag ein kritischer Tag 1. Ordnung.

— (Bon der  Weichsel.) Wafferftand der 
Weichsel bei Thor» am 11. April früh 1,38 M tr. 
über v. gegen gestern 1.40 M tr.

Angekommen die Kähne der Schiff« T. Wasser­
mann mit 1600 Ztr., M. Wassermann mit 1600 
Z tr Kle.e von Warschau »ach Thor», I .  Kejna 
mit Steinen von Nieszawa nach Thor». A. Hinze 
mit 2200 Ztr.. F. CMttskl mit 2600 Ztr.. 
F.. Dronszkowski mit 2800 Ztr. Melasse. F.Pndig 
mit 2000 Ztr. Wicken. I .  Landecki mit 1800 Ztr. 
Erbsenvon Wlociawek nach Danzig. C. Müller 
mit 3200 Ztr.. A. Thalheim mit 3100 Ztr. Thon« 
erde von Halle nach Wlociawek. M. JabS mit 
30000 Ziegeln von Zlotterie nach Danzig.

* Mocker. 11. April. (Die Wasserleitung) ist 
schon iu Betrieb. I n  den ersten vier Woche» soll 
sür da« verbrauchte Wasser kein Wassergeld er- 
hoben werden. Der schöne Springbrunnen am 
.Goldenen Löwen" ist noch zu den Osterfeiertagen 
fert'g geworden und trat gestern -um erstenmale 
in Thätigkeit; hoch schleuderte der Wassersprudel 
die Strahlen in die Lust. Namentlich für die 
Jugend war das Ungewöhnliche ein Ereiguiß, man 
belagerte in Schaarrn den Springbrunnen «nd 
konnte^iich^aMna^ianue» und bewundern.

Eingesandt^ "
.««r > . - ' - ' ' ^ , . 7 ^  nur »i-
Der israelitische Friedhof ist an feinem Zaune 

entlang mit Pappel» bestanden, die jetzt aber 
trocken find; bei den letzten Stürmen stnd starke 
Neste abgebrochen und anf die benachbarten Grund- 
siiicke geworfen worden, auch waren dir Passanten 
der Schlachthansstraße dadurch gefährdet. Zur 
Zierde gereichen diese abgestorbene» Bänme dkm 
Friedhofe nicht mehr. Die trockene» Bäume, 
mindestens die überhangenden Neste, müßten, nm 
Unfall« z» verhüten, baldigst entfernt werden. 
Wen» man die Koste» scheuen sollte, so brauchte 
man die Arbeit nur arme» Leuten übertragen, 
welche als Lohn das trockene Hol, erhalten. 
Außer als Brennholz haben bi, trockenen Beste 
keinen Werth _______________

Wissenschaft, Kunst und Theater.
B a b e l  u n d  Bi be l .  Von» h i s t o r i ­

sche» Kongre tz  i u  R o m  meldet man der 
Berl. .T gl. Rundschau*: Es wurde auch die 
Frage über B a b e l  nud  B i b e l  erörtert. 
Bei dieser Gelegenheit machte sich der Ab­
geordnete Finanzminister Luzzatti, der Jude 
Nt. m einemfort über des Kaisers Brief an 
Admiral Hollmanu lustig. ANe Dentschen 
waren darüber entrüstet.

v. April. Heute wurde der In te rn a tio ­
nale Historiker-Kongreß geschlossen. I »  der 
Schlußsitzung, die im »Kollegium Nomanum* 
stattfand, hielt der Präsident Senator Villari 
eiue Schlußansprache a« die Theilnehmer nnd 
verlas Begrüßimgsdepeschen des Unterrichts- 
ministerS Rast und des Bürgermeisters von 
Rom. Vizepräsident Professor Harnack-Berlin 
sprach dem Präsidenten den Dank des Kon­
gresses aus. Der nächste Kongreß wird 
1906 in Berlin stattfinden.

Neueste Nachrichten.
Gnmbinne«, 11. April. RegiernngSrath 

Dolle ist infolge eines GehiruschlageS plötzlich 
gestorben.

Paris. 10. April. Der französische 
Ministerrath beschäftigte sich mit dem P ro ­
gramm der Festlichkeiten, welche anläßlich 
der vom 1. bis 4. M ai währenden Anwesen­
heit des Königs von England in P a ris  ver­
anstaltet werden sollen. Danach empfängt 
der Präsident Lonbet, der am Morgen des 
1. M ai von seiner algerischen Reise zurück­
kehren wird, den König am Nachmittag 
4 Uhr desselben Tages anf dem Lyoner 
Bahnhöfe iu P aris . Der König wird anf 
der englischen Botschaft absteigen. Zn seinen 
Ehren werden im Elysöe ein Festesten »nd 
in der Große« Oper eine Festvorstelliing 
stattfinde».

Hongkong, 11. April. Die Pulverfabrik 
des Arsenals in Kanton ist in die Luft ge­
flogen. Ueber 1000 Menschen sollen dabei 
mns Leben gekommen sein.

Verantwortlich sÄr den Inhalt; Heim. Wartmann i« Thorn.

Schafe. W1S Schweine. Bezahlt wurden für 100
Pftmd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfnnd in P fo : Für R i n d e r :  
Owkenr  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 64- 68; 
2. jnnge. fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete 60—63; 3. mäßig genährte jnnge 
und gnt genährte ältere 55-59 ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 53-54; - B n l l - n r i . v o l l -

und^ähe?'l."voNi?«is«8ige. ausgemästete ^är!en 
höchsten Schlachtwerths — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 60—62 ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger ant entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen 57-59 ; 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färsen 55-57; 5. gering
genährte Kühe n»ld Färsen 50—53. —
K ä l b e r :  1. frinste MastkSlber (VollmUchmast) 
und beste Saugkälber 88—84; 2. mittlere
Mast- «nd ante Saugkälber 70—74; 3. geringe 
Saugkälber 68-65 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 58—62. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jünger« Masthammel 69 
bis 71; 2. ältere Masthammel 61—64; 3.

mit 20Proz. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Raste,» nud deren Kreuzungen 51— Mk.; 2. 
fleischige 49—50; 3. gering entwickelte 46-48; 
4. Sanen 46—47 Mk. —

Das Rindergefchäft verlief glatt, der Markt 
wurde zeitig ausverkauft, der Kälberhandel ge 
staltete sich in guter Waare lebhaft. Der Schaf 
Handel verlief glatt. Der Schweine,„arkt wird. 
bei ruhiger Tendenz, voraussichtlich geräumt.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

<o;ne «errwdttihieit.i

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 ...........................
Weizengries Nr. 2 .......................
Kaiseranszngmehl...........................
Weizenmehl 000 ...........................
W"izemneyl 00 weiß Bmid . . . 
Weizenmehl 00 gelb Ba nd . . . .  
Weizenmehl 0 . .  » « , . . »
Weizen-Futtermehl...........................
Weizen-Kleie....................................
RoggenrnM 0 ................................
Roggenmehl O/I................................
Roggenmehl 1 . . . . . . . .
Roggenmehl U ................................
Kommis-Mehl . . . . . . . .
Ro"gen-Schrot........................... ....
Roggen-Kleie. ................................
Gersten-Grmtve Nr. 1 . . . .  . 
Gersten-Graiipe Nr. 2 . . . . .
Grrsten-Granpe Nr. 3 ..................
Gersten-Granpe Nr. 4 ..................
Gersten-Granpe Nr. 5 ..................
Gersten-Granpe Nr. 6 ..................
Gersten-Granpe g r o b e ..................
Gersten-Grütze Nr. 1 .......................
Gerste,«-Grütze Nr. 2 .......................
Gersten-Grütze Nr. 3 .......................
Gerste,i-Kochmehl .......................
G ersten-Futterm ehl.......................
Gersteu-BuchweizengkieS . . 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze N .......................

von,
2./4.
Mark
14M)
13.80 
15.- 
1 4 -  
12.20 
12.
8.40
4.80 
4.60

10.80 
10.-
9.40
6.80
8.40 
8.20 
4.80

13.20
11,70
10.70.
9.70
9.20
9 -
0 . -
960
9 .-
8.7»
7.50
5 -

16-50
15.50
15 .-

bisher
Mark
14M)
13,80
1 5 -
14. -  
12.20 
12.-
8.40 
o,
4.80

1 1 -
10.20
9.60 
7 -
8.60
8.40 
5 .-

13.20
11.70
10.70
9.70 
9.20 
9 . -  
9 . -  
960 
9 . -
8.70 
7.50 
560

1660
1560
15. -

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn
vom Sonnabend den II. April, früh 7 Uhr. 
L n s t t e m p e r a t n « : - f f  5 GradCels. W e t t e r :  
trübe Wind:  RorV.

Von« 10. morgens bis 11. «orgens höchste Tem­
peratur - j - 14 Grab Cels.. iklebWie -l- 6  Grad 
Celsius.

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KoujolS 3 */, . . 
Preußische KonjolS 3'/, */« . 
Brenßische KonsolS 3'/»"/« . 
ventsche Reirlisanlellie 3°/»

Polnische Pfandbrlef« 4'/.°/,
Tlirk. 1«/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Ruinä». Rente v. 1894 4"/, .
Disko«. Kominaudit-Autbe»,
Gr. Berliner-Straßenb.-Aki 
Harpeuer Bergw -Mtien .
Lanrahütte-Akticii . . . .
Rordd. Kreditanstalt-Aklien 
Thorner Stadtanieihe 3'/» "/>

S p i r i t u s :  70er lvko. . . .
Weizen M a i ........................

.  J « l i ........................
,  Septbr. . . . . .
,  LokoinNewi). . . .

Roggen M a i .......................
.  I n » .......................
„ Septbr.......................

Bank-Diskom 3',. PEt.. Lomba, dzinswv 4'/, vCt. 
Privat-Diskon« 2'/« pCt.. London. Diskont 4 PL».

B e r l i n ,  11. April. lSpintnsbericht.) Umsatz 
6000 Liter, loko 44.10 Mk.

Köni gsber g , I I . Apr i l .  (Getreidemarkt.) Zn- 
fnhr 23 inländische. 46 niMche Waggons

II.AVril 9.April

216 30 216-20

65-45 85-45
92-60 92-50

102-80 102-80
102 80 102 - 80
92-50 92-60

102-80 102-80
90-10 90-00
99 - 80 99 80

100-00 99 90
103-00 102-80
160 - 60 100-55
32-50 32-05

163 -50 103-40
66-00 66 -00

191-00 »90 80
206 -00 205-00
186-90 185-25
222-75 223-10
101-60 10i-00
99-90 99-90

— 44-10
158-75 L58 -75
161-75 161-75
162-75 162-75— 60»/,
136-50 136-50

139-75
l4 l-2 5 141-25

H a m d n r g .  10. April, 9 "  vorm. Gin Maxi- 
«inm vo« 771 mm liegt über der südwestlichen 
Nordsee. Depressionen von unter 754 ww in Süd­
italien, von unter 759 nun in Rvrdnvnveaen. 
Witterung in Deutschland nieist ruhig, i», Nord. 
Westen heiter, sonst trübe, ziemlich kühl. steklweise 
mit Niederschlagen Ruhiges, vielfach heiteres 
Wetter mit steigender Temperatur wahr­
scheinlich.

H a m b u r g .  11. April, v» vorn, Ein Maxi- 
Mitt» von über 768 mm liegt über Rordfrankreich, 
eine Depression von unter 751 mm westlich von 
Norwegen. I n  Deutschland schwache, meist nörd­
liche Winde vorherrschend, Witterung ziemlich kühl, 
im Westen meist heiter, im Osten trüb«. Ruhiges, 
vielfach heiteres Wetter wahrschenilich. 
__________________ De u t s c h e  S e e  w a r t e .

Kirchliche Nachrichten.
Montag, den 13. April 1903. (2. Osterfeiertag.) 

«»städtische evangelische Kirche: Vor,,,. 9'/, Nhrr 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte «nd 
Abendmahl. Derselbe. Abends 6 Uhr: P farrer 
Stachowitz. Kollekte iür die Klcinkinder-Bewahr- 
anstalten.

Neustädttfcht evangelische Kirche; Borm. 9'>, Uhr: 
Pfarrer Hener. Nachher Beichte »nd hl. 
Abendmahl. Nach»,, kein Gottesdienst. Kollekt« 
für die Kiei»ki»de»Bewahranstaltki». 

Garnison-Kirche: Borm. 10 Nhrr Dwisioiis-
Pfarrer Dr Greeve».

Reformirte Gemeinde Thon«: Kein Gottesdienst. 
Evangel.-knth. Kirche (Bachestr.): Sonntag, vorm. 

9'/. Ubrr Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte 
9'/« Uhr. Nachm. 3 Uhr: Christenlehre. Pastor 
Wohigemntb.

Evangelische Gemeinschaft Thorn (CopperuiknSstr. 
13. 1 Lr ): Sonntag, 12. April, vorm. 9'/, Uhr: 
Predigt, 10'/«—12 Uhr: Kindergottesdiensi.
Abends 8 Uhr-Predigt. Prediger Bitterolf aus 
Bromberg. Mittwoch. 15. April, abends 8'/. 
Uhr: vibelstnnde.

Baptlsten-Kirche: Vorn,- 9'/, Uhr; Gottesdlk..,«. 
Prediger BnrbnIIa.

Evangelische Gemeinschaft Mocker (Bergstraße 23.) 
Sonntag. 12. April, nachm 2 Uhr: Kinder- 
gottesdlenst. Donnerstag. 16. April, abends 8'/. 
Uhr: Predigt. Prediger Schompp 

Mädchenschule zu Mocker: Borm. 10 Uhr: Super­
intendent Wandle. Nachher Beichte und Abend­
mahl.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Borm. 10 Ubr: 
Kollekte sür das Krankenhaus der Barmherzig­
keit in Königsberg Rächn»: 2 Uhr: Kinder­
gottesdienst. Pfarrer. Endemann. 

lvethaus zu Pieezenia: Vorn». 10 Uhr: Gottesdienst 
und Abendmahl. Prediger Krüger.

Kapelle zu Kutta: Nach,». 2 Uhr: Pfarrer Krüger. 
Gemeinde Gramtschen: Borm. 10 Uhr: Gottes­

dienst mit heil. Abendmahl in Leibitsch. 
Pastor Lenz. Vor,». 10 Uhr: Gottesdienst 
mit hl. Abendmahl in Gr. Rogan. Pastor 
Stünike. __________

Thorner Blan-Krenz-Veretn.
Sonntag den 12. Avril 1903. am 1. Osterfeier- 

nachmittags 3 Uhr: Gebetsversammlmrg' 
nnt Bortrag von Derrn Misstonsprediger Piterek.! 
mr BereinSsaale. Gerechtekratze 4, Mädchenschule. 
E intritt frei für jedermann____________ ______

An den beiden Osterfeiertagen 
^  ^  wird die „Thorner Presse" nicht
gedruckt. Die Ausgabe der nächste« Nummer? 
erfolgt Dienstag, den 14. April, abends.



Am Charfreitag, nachmittags 
4 V2 Uhr, wurde nach langem 
Leiden Herr

»W ...............
durch den Tod erlöst.

E r folgte seiner ihm vor IV 2 
Jahren vorangegangenen, innigst 
verbundenen Schwester, in die 
Ewigkeit nach.

Zm Hamen seiner Freunde:

0 .  ia e i8 n s i ' .
Thor» den 1 l.  A p ril 1903. 
Die Beerdigung findet an, 2. 

Osterfeiertage, nachmittags 4 Uhr, 
vom städt. Krankenhause aus auf 
dein nenstädt. Kirchhofe statt.

Danksagung.
F ür die Beweise herzlicher 

Theilnahme, wie fü r die reichen 
Kranz- und Blnmenspenden beim 
Tode und der Beerdigung meines 
geliebten Sohnes und unseres 
guten Bruders L o d e r t ,  sagen 
w ir hiermit unseren tiefge­
fühltesten Dank.

Familie Nai-ckl.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuer-Rolle der Stadt­

gemeinde Thorn fü r das Steuerjahr 
1903 liegt in  der Zeit vom
21. bis eiuschl. 27. d. M .

in  unserem Steuerbureau im Rath­
hause, Z immer N r. 30, zur Einsicht 
aus.

W ir machen jedoch darauf auf­
merksam, daß gemäß Artikel 40 
N r. 3 der Anweisung vom 4. No­
vember 1895 zur Ausführung des 
Gewerbesteuergesetzes vom 24. Ju m  
1891 nur den Steuerpflichtigen des 
Veranlagungsbezirks Stadtkreis Thorn 
die Einsichtnahme gestattet ist.

Thorn den 7. A p r il 1903.
Der Magistrat,

S t  euer - A b th e ilu n  a.

Hchwkaiif.
Königl. Obers. Kirschgrimd. 

Am 1 7 .H ir il  1903,
vormittags von 9 /̂, Uhr ab. 

solle» Im Gasthaus? „Zar Post" 
in Gr.-Neudorf» aus Belauf 
Elsendorf. Tot.. Jag. 9. 14. 
37/6. » .6 5 .7 2 ,9 9 . Durchsstg.. ca. 
117 Kies. 4. ». 5 Ki.. 96 rm Klob.. 
25 Knilpl.. 302 Reis. Kirschgmiid, 
Jage» 23/4, Wegeaushieb. 29 Klef. 
5. Kl.. 29 Bohlst.. 23 Stg. 1. Kl.. 
46 rm Klob., 18 Kustpl.. 16 Stock» 
holz. 52 Reiser. Neudvif. Jag..
2.. 6-, 7 . 58.. 81. Durchsstg. »ud 
55/7.. 78. Tot.. 29 Kies. 4. ». 5. 
Kl.. 1692 Stg 1. bis 3 K l.  28 
Hdt. Relsersta. 52 rw Klob.. 140 
Kniipl., 110 Reiser. Eicbenaii. 
Tot.. J a g . 98.. 104 6 . 118/20..
122.. 134/6., 138/9., 157/60 ». 137, 
Durchsstg.. 209 Kies. 3 bis 5. Kl.. 
19 Bohlst., 35 Slg. I .  bis 3. Kl.. 
179 rm Klob.. 89 K ni'V l. 69 R?r. 
Briihlsdorf. Jagen 143. 147. 188. 
ca. 166 rm Klob.. 66 Kttilpl.. 6 
Stockholz, öffentlich meistbieteud 
zum Verkauf ausgeboten werde». 
Das Brennholz des Nachmittags.

A m D n s l t M W .
DienstÄg deu 14. d. Mts.,

vorm ittags 10'/s Uhr, 
werde ich vor dem königl. Landgericht 
hierselbst:

70 Roben Damen-Kleider- 
zenile, 29 Pferdedecke»

öffentlich meistbieteud, ferner daran 
anschließend:

9 Damen-Jgckets, berschie- 
dene Sonnenschirme und 
Ballfächer

fre iw illig  meistbieteud versteigern. 
Thorn den 11. A p r il 1903. 
Ikvnck i iU , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Evangelische Familien, welche Pflege­

kinder gleichen Bekenntnisses gegen 
Entgelt ansiiehmeii wollen, könne» sich 
in unserem Armen-Bnreau, Ralhhans, 
—  Zimmer 25 während der Dienst» 
stunden melden.

Thorn den I I .  A p ril 1903.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensacheu.

Bekanntmachung.
Zum 15. d. M ts . w ird im hiesigen 

städtischen Krankenhause ein nnver- 
heiratheter Krankenwärter gebraucht. 
Neben freier S tation (Schlafstelle, Kost 
nnd Wäschereiniguttg im Krankenhause) 
wird ein M onatslohn von 16 Mk. 
gewährt.

Meldungen mittags 12 Uhr im 
städtischen Krankenhause.

Thorn den 9. A p r il 1903.
Der Magistrat.____

Am 22 . 23. und 30. d. M ts . 
findet auf dem hiesige» Fuff- 
aitillerie-SchietzpIab ei» Scharf­
schießen statt.

D a u e r des Schießens vo»  7 U h r  
Bonn. bis 3 U hr Nach,».

I .  Bataillon
Jnfaut.-Regts. v. d. Marwitz 
___ (8. Pomm.) Nr. 91.

Vervitljllmg.
Für die unterzeichnete Kiichen- 

verwaliiiiig ist der Bedarf a» 
Viktnalie» rc und Fleischwaaren 
für die Zeit vom 5. bis 29. M a i 
auf Scliießplab Thor» z» vergeben 

Versiegelte Angebote auf 
Los l Gemüse,
Los II Viktnalie».
Los III Fleischwaareu 

find bis SO. Avril zu mache» an 
Kiichenverwaltnng 

S. BatlS. Fiistartillcvie-RcgtS. 
v. Hiudersin (Pom m .) N r. 2  

________Neufahrwasser.

Utie- tt. KtlsitilltrilW.
Am Freitag den 17. A p ril d .Js.,

vormittags 10 Uhr, werden im Ge­
schäftszimmer der Zweigverwaltung ^
Noggenkleie, Fnstmehl re. ver­
steigert.
Königl. Proviantamt Thorn.

Bekanntmachung.
Gutes gesundes Wiefenheu

kauft fortgesetzt

Proviantamt Thor».
Ntlitlilhe RttsichttW.

Dienstag den 14. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor dem königl. Landgericht 
aus einer Streitmasse fü r Rechnung, 
wen es angeht:

1 Korbflasche mit 15 Liter 
Kognak, 5 Liter Vanille, 
5 Liter Trumpf, 5 Liter 
Chokolade

meistbietend gegen Baarzahlnng ver­
steigern.

Thorn den 11. A p r il 1903.
v o n Ä r l k -  Gerichtsvollzieher.

^ a s  neue Schuljahr beginnt in 
meiner Privatschnle Altstadt. 

^  M arkt 0 , H , am 21. A p ril 
(9 Uhr). Anmeldungen von Mädchen 
und Knaben baldigst erbeten. Knaben 
werden fü r Sexta vorbereitet.

^ .Im n K .is k v , Schnlvorsteherin, 
Wstädtischer M arkt 9, H.

f ^ a s  neue Schuljahr beginnt in  
L )  meinem Priva t-Z irke l Mellien- 
^  straste 8 5 , I ,  am 20. A p ril.

AnrneldunAen von Mädchen und 
Knaben baldigst erbeten.

U m »  L » 8 ke , Schnlvorsteherin, 
Altstädtischer M arkt 9, II.

Während der Feier­
tage verreist

vk. A e i n d m .
Spezialarzt fü r Haut- u. Harnleiden.

Mel-Polierrr.
Ein Tischler, guter Polierer, empfiehlt 

sich zum Aufpolieren von Möbeln.

Niigtl M Wilinos
werden sorgfältig reparirt. Gestützt 
auf gute Zeugnisse und Empfehlungen 
bittet er um gütigen Zuspruch.

I S S S I s U u n K e n  
werden auch per Postkarte entgegen­
genommen.
XV. «öllor aus Hamburg,

Thorn, Culmer Chaussee 80.

W all-«. KalMgk.
Sterbehemde«,

Kissen und Decken
billigst bei

O .
Seglerstraße 13.______ __

Junger Mann
m it guter Schulbildung nnd guten 
Zeugnissen wünscht von sofort Stellung, 
auch zur Aushilfe, im Komptoir rc. 
zur Berrichtung schriftlicher Arbeiten. 
Gütige Anerbieten unter L .  8 .111  in 
der Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Jinister Mann
von 15 bis 25 Jahren, w ird z»l,l» 
KäseauSfahreu verlangt.

Käsefabrik, Mucker, Amtsstr. 7.

8im MikiWskllt«
(Fenerarbeiter) stellt ein

I I .  Lo8v , Schmiedemeister- 
________ Stewken, Thorn U.

Tüchtige
M a l e r g e h i l f e n

stellt ein_________ L a k n ,  Thor».

K l e i n  s c h l a g e r
zum Schotterschlagen am Ban der 
gewerbl. Fortbildungsschule gesucht.

Hoskiischlieidtt
stellt sofort «in

0  v o N v a .

k M t c h .
Vorzüglicher W eg  

ir Fuhrwerke nnd Radfayre
F ü r gute Aufnahme ist gesorgt.

M I  M  keckm»!
„Ilik liolrbössö",

18 Lr»dvr8trs88S 18.
Lmpkekle meine eleganteste 

ausgestatteten Räumlichkeiten rur 
gell. SenntLUng.

Klltsepüsgte viere Mä
V k lü k .

Um regen Lesuelr bittet, 
aobtungsvoll

^ a v /e /' Q>««rorrt.

8 k ! i« s r r lik ll l! l i .
Zu dem am L. Osterfeiertage 

stattfindenden

Dali
ladet ergebenst ein

N. v/enlllsnck.

»
Zu dem am S. Osterfeiertage 

statlfindeilden

FaiiiilikiikriinBkli
ladet ergebenst ein

sseklrv, Gastwirth.

Jeden Sonntag:

Krv88k8 IgMsgnreilkn
für Z iv il nnd M ilitä r  nur m it Charge.

L ,z fsko « ,sk l.

„ 2 u r  g u t e n  l l u e l l e " ,
Brombergerstraße 86.

Am 2. Osterfeiertage:

MienW Nacht-
Hierzu ladet freundlichst ein

_________ ^ n to n  L rv ltn g .

V i»
Am S. u. S. Osterfeiertagr

8rchts Ai»ilik»krii!lzlhtll
in it verstärktem Orchester.

stau! KramWliail stea!
M it humoristischen Vorführungen. 

Hierzu lad^t freundlichst ein
M la x  8 v lR L H i» K a i» iK .

Znverlässtge

Kinderfrau
oder Mädchen sofort gesucht

Breitestratze 31, l>.
Köchinnen, Stubenmädchen, M äd­

chen fü r alles, erhalten gute Stellen 
durch R m lllo  v a ra n o irs L I,  

Stetteuverm ittlerin, Breiteste. 30.

M ilB  Mich»
von sofort gesucht Ulanenkaserne 1.

Kaufb nr sitze
kann sofort eintreten
____ _________ Jakobsstraße S.

Großer Koffer
m it 2 Einlagen, fast neu, b illig  zu 
verkaufen Coppernikusstr. 15.

Z i e g e l b r u c h
zn Fnndamentirnngszwecken ver­
käuflich im Schützeuhause.

N . I 'k o d v p »  Baugeschäst.

Sämmtliche

Kättchek-
Wiiatt«

hält stets vorräthig
N . U o o k n s , Thor»,

Böttchermstr., im Museum, j

m

U nsere O o kvs iiussdu tls r

2nm Laokev, Loeben n. L ra te u  vor- 
2ügiieb geeignet, sekrneeltt uvä 
bräunt >vie

K K L tv  Ik K K t tv L ,  
is t jeüoeb w e it ansAisdiger, rre il 
obns IVasser nnä obns 8 a!2, äaber 
beim LrL ten  auk 3 Ib e ile  ka lm ora 
1 ^ b s il A u sse r n. 8al2 biv2U86t26v. 
v s d e r a l l  s r b L l t i i e b .

Serli», 1. ». lilokk L 8olm, v. m. d. N.
E in  Keller znm 1. April zu ver- 

miethen_________ Baderstr. SH.
Kleine Pt.-Wohnung 

zu verm Coppernlknsstr. L7.

Z c d ü t t e n b a u b  L b o r n .
An den 3 Osterfeiertage»:

Dlitv - 8p6rinIi1ättM-
V v r 8 l s 1 1 m » K v n .

i c u n s U c r A t t v  e r s t e n  i r a n K s s .

«LL.

2188. ^ t lv s s ^ a .  A illo . Eqnilibristen k korev. —

Herr k a u l l^ u ru o ^ ,  Humorist. —  Geschwister v ivo g ö o , 

Wiener Gesangs- nnd Tanzdnettistinnen. —  klonisLvur 

L lv u v lo r ,  V irtuos L 1a Mandoline. — F r l.  L llz^ U l l ^ ,  

Kostüm- und Tanz - Soubrette. —  A ik tr . O a lva u l, 

Original-Mnsikal-C lown. —  v o u u a  k v p i la  L o lo rvs , 

O rig ina l spanische Tänzerin.
I -

Kassenöffnnng 7 Uhr. —  Anfang 8  Uhr.
Reservirter Platz 1 .25  Mk., Saalplatz 75  Pfg. I m  Bor- 

verkauf am Bnffet des Schützenhanses: Reservirter Platz 
1 Mk., Saalplatz 6 0  Psg.

Nach Schluß der Darstellung: k ^ e L - O v i r < r v i ? t
in den unteren Räumen.

Kc-ckiWmmt.
Am ersten und zweiten Osterfeiertage,

nachmittags 4 U hr:

ausgeführt
von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) 

Nr. 21, unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn L ikdm v. 
E in tr it t 2 5  Pfg., Familienbillets, g iltig  fü r 3 Personen, 5 0  Pfg.

V I » v » 4 « r  i »  V d a n

Cnstinble-Gastspiel der Gesrllschast lo M  «. L»rl WiIberZer.

Der WahIlliSttr »er Menschheit.
Schauspiel in 3 Akten von k v l l x  k l i i l iw  i .

Montag den 13. April: Zwei Vorstellungen.
Nachmittags 4  U hr:

L t L i » Ä « r i r  V 4 » r 8 t « 1 I i s n K .

s t e M !  8 o d » s s ü » v k s i » .  H « M >
Neuestes Märchen in  5 Akten.

Abends 8 Uhr:

X M !  U n s e r e  H u s a r e n .  X M !
Lustspiel in 4 Akten von k r .  N M lv r .

V t s u s t a g  Ä s »  14 . / Ip r IL r

Der Trrmpeter vaii Minzen.
Gesallgsstück in 6 Abtheilungen.

La88H»<Mnuug 7Vr — ^nkan g  8 v b r .
N S "  Dutzend - Billets zu jeder Vorstellung giltig. "VW  
Vorverkauf bei Herrn I ) u 82ZsU8L r, Zigarrenhandlnng. Sonntag 

und Montag, von S  Uhr ab : Vorverkauf bei Herrn N o n a k , Konditorei, 
B re ite s tra ß e ._____________________ _____________ ______________________

B o l k s g a r t e n .
Jede» Sonntag:

Tanzkränzchen.
„ktlllemr I.M", Xlmbl.

^seNbn Sonntag,
von 4 Uhr ab:

T a n z k r n n z c h e n .
wozu frenndlichst eililadet

______ der Löwenwirth.

IINII8 »I
1. und 2. Osterfeiertagr

Familieilkrii»,scheu,
wozu ergebenst einladet

1. Sirlcner.

Lose
zur S6. Stettiuer Pserdelotterie, 

Ziehung am 19. M a i er., Haupt­
gewinn ein eleganter Jagdwogen 
m it 4 Pferden, L 1,10. M k.. 

zur Königsberger Jubiliiums- 
Pferde-Lotterie, Ziehung ani 27. 
M a i c r„ Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
ä 1,10 M k. 

z» habe» in der
G kW ftrsttlle  -er »Thorner Preist^.

Dam. m it. grüß. Bermög. sofort nach- 
gewies. Senden Sie nur Adr. an

kortuun, B erlin  8 .^ . 19.
M öbl. Zimmer,

1 Treppe, sep. Eingang, b illig  zu ver- 
miethen Gerechteste. 18/20.

I .  und s . Osterfeiertag, 
sowie jeden folgende» Sonntag:

8k-bts 7 ......... .
wozu frelnkdlichst einladet
____________ L  i e r s n » p i l L .

Am 1. u. S. Osterfeiertag:

Tanz-Vergnügen
fü r Z iv i l  und M ilitä r .

Es ladet freundlichst ein

Perm jWtr Riiilller,
Tuchmacherstr. 1, I 

L,n 2. Gsterftiklliig, nschm. 4 llhr:
Begrützungsfeier

der Nenkonsirmirten und Begründung 
einer Jngendabtheilnng. 

Deklamationen, 
Ansprachen und Gesänge. 

Jeder junge M ann und deren 
Eltern sind dazu herzlich eingeladen.

WWt GmiMist 
imOli i>n k««». 

kinht jl> Null.
Ersten und zweiten Festtag, 4 U hr: 

Osterversammlung.
Dienstag und Freitag, abends 6 U h r : 

Bibelstunde im  Gememschaftslokal 
„C u lm er Chaussee 42".

Jedermann hat freien Z i  
und ist herzlich willkommen.

1 kl. Wohnung, 3 T r., nach hinten, 
von sofort zu vermiethen.

N . «V o rn *» , Altst. M ark t 24.

M o z a r l - U e r e m .
Nächste Uebung: -

Freitag den 17. April,
abends 8 Uhr pünktlich.

Am« Likstckskl.
Dienstag, abends 6V , Uhr, un 

Artushof (Fürstenzimmerl: ,

sttlliiMks Willllliklistl«, 
Viniiiüiitniliillliitbilll«».

(Gesangsabtheilung.)
Erster

Utbnngsalmid Mitlwoch d. 1ö.,
abends 8 Uhr, bei S io o la i-  

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.^

1rtü8k8f.
Am 1. und S. Osterfeiertager

K M I M I
ausgeführt von der stapelle des Jns.< 
Regts. von der M arw itz (8. Pomm.) 
N r. 61, unter Leitung des Kapellmstr-, 

k > . M o ts e k o lN .  
AuserwähltesProgramm. 

Anfang 8  Uhr. E in tr it t  5 V  P f.
Billets L Person 4 0  P f. 

sind bis abends 7  Uhr im 
Restaurant „A rtnsho f" zu entnehmen.

V o iM M g e .
688t8pjtz!

des

Xlü is iitiiilll-k lirW diK
vorn

Ilmbeliin A M n i« .
Schntzenhaus.

Mittwoch den 15. April:
hau; stucirebein, 
Set llngliiclmabe.

Lustspiel von
B l u m e n t h a l  und K a d e l b u r g .
Donnerstag den 16. April,

nachmittags 3 1 / 2  Uhr:
Schüler- u. Bolksvorstellung

zn kleinen Preisen:

l p I l I K G U l v .
Schauspiel in 5 Akten von 

W 0 l f g a n g  v o n  G o e t h e .

Schlachtvieh- nn- 
Fleischveschau.

Die zu den Tagebüchern für 
Beschauer vorgeschriebenen Form u­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be- 
scheittigungsformnlare sind zu haben 
in der

v. vomdro^ski^chen Buchdruckers
_____________Thorn.__________

Gilt möbl. N»»»kr
SeiliaeaM s». 1 ? ,^

Kleine Wohnung s"r 1>0 .
zu vernlietben Copyermknsstr.

Deutscher Blankrenz-Verein 
Mocker.

Sonntag den 12. A p ril 1903, s l. Ostki> 
feiertag), nachm. 3 '/-  U h r: Gebetsver- 
sammlung m it Vortrag in i Vereins- 
lokal Thornerstraße 29. Jedermann 
ist herzlich willkommen.
Fröhliche OsterrU Herzl. D a n H w  

letzte Zeilen. Gieb Nachricht 
B rie f gewünscht. Viele Grüße, K iW -

8 .  8 l-
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1. Beilagt zu Nr. 86 der „Thorner Presse"
Sonntag den 18. April 1903.

BrovNizlaluachrlchten.
st^raudenz. 6. 8 IP .il. (D as fünfzigjährige Be- 
M E »  der Lmseiischnlr) in Grandenz »vnrde dieser 

« '  A '.ln  der Schule festlich begangen. 
iln .^^E"leri,,,t,s>atb  Triebe! aus Marienwerdr»  

die Glück- nnd Segenswünsche des N r- 
K ^ 'M V ra s id e iite n . sodann theilte er m it. daß 
U E -M n len ät dem Rektor Ambrassat. in A.ier- 

laugiahrigen Thätigkeit im Schul- 
U d n ^ k ^ ^ n e n v ^ e n  4. Klasse verliehen hat. 
lkn-.k."^ der Her. M inister der Uttterrichtsange« 
^ u h e ite »  der Lehrerin Fräulein Boehrina gleich- 

ke r ^'5,»'ke«»»ng ihrer bewährten Lehrthätig- 
Ziehen "w t^  ^  M ajestät der Kaiserin Ver­

ve, d^rril. (Verschiedenes.) I n  der S tad t-
b> !>?.»?"^ensthnng winde H err Kaufmann Stocks- 
„ Ä '°  «ls in,besoldeter S tad lra th  m it2V Stim m e»  
waen?bwnhlt. obgleich seine im J u li  V. J s . voll- 
M '°  >>Wledenvc>hl die Bestätigung des Herrn  
e« »^""lisprasideiiten nicht erhalten hatte. Wie 

H err Stockebrand die W ahl ab. — 
s e w , * " u r d e  am M ontag in ihrer Wohnung die 
n ..»V n ?  Lehrerfran Eichholz aufgefunden. E in  
«''heilbares schivercs Leide,, io» die Fron in den 
v. s -A r'cb eu  haben. -  K ern , Lehrer Westphal 
«'.Schlage,>th», hiesigen Kreises ist bei seinem 
des Ruhestand der Adler der In h ab er
ii°» Hnnsordens von Hohe,»zolle»» ver-
"eyen worden.
K i .A s  der Provinz, g. A p ril. (Westprenßische 
.  L'0?l>''-Artiei,gefellfchast in B erlin .) D ie Ge- 

».. '.ch^t hatte im abgelaiifenen J a h r einen Be- 
W 's d e 'l . 's t  von 25850 M ark , der sich durch die 
ti!»v "> den Ernenernngsfonds nnd Am vr- 
d,'°'w'isfoi,ds von 12 500 M ark  bezw. 2400 M a rk  
M'ch Zu'fen »nd VerwaltnngSkosten auf 49033 
«am.» die dem Bila„z.eservefo»ds ent-

skndet°"!?^^il^ b. A p ril. ( I n  der Universität) 
ich " «N'koimneudn, Sonntag M itta g  i» feier- 

den die Nebergabe des Rektorats durch
B ,,^ ^ e r ig e n  Rektor'. Herrn Professor v . Karl 
g .W « th . n,. Hkrrn Professor D r. Ludwig Jeep 
^'.."-Gleichzeitig trete» die nen gewählten Dekane 

er vier Fakultäten. die Leere» Professor v . D r. 
(thcol.). D r. von Blnme (jur.), Geheimrath 

K ^ S l.'e d a  (med.) und D r. Miigge (philos.) ihr

da»^,'.«/« .(Höhere Steuern) wird hier
verordnetes » M  bringen. D ie S tadt-ve» motteten liaben am Freitaa bescklnN-u
Deckn»» der Gemeindebedürfnisse 190 Pröz si». 
schlag znr Staatseinkommensteuer und l8o^Pr»,z 
der Grund-. Gebäude-, Gewerbe- und BetAebs- 
,»"."-.^dgen 180 nnd 170 Prozent im Vorjahre) 
ya eryevkn.
sch-n q ^ n - Vvscn. 9. A p ril. (Z u r Kau».
s d a -V ? E .'°L °'^ '^ ic h a ft. Kein Geld im S tad t-

solle erst now ° 8lnrufn»g des Reichsgerichts 
dürste vor L > . »>'d besten Entscheidung
Wronke w ird der"
Sehr überrascht Lehre, ztg. geschrieben:

LL. L  KZA 'L .A K - 'L 'L

rektor Aim ist Eiwelie,, ^kannte Geiucindeschul- 
33jäliriae>-"Tbätiakeit"-..r",'''be bei seinem nach 
dein Ä n.t be? ?ue che.n°'°?b>' Ansscheiden aus

« «  T » , ,  N U , , s w > > U '_______ ttkl likttktt tttl

Berliner Woche,
r ? ' J L 7 " L >

Woche 'st in de, 
und ^  indeß Nichts z» merken. Arbei
ldUte^l '" ls t" die R"k>er „och
»och »i?,^ s°"st surre» und schwirren, es „„iß 
werde?, ^"vältigt, geordnet lind fertiggestestt
daz die Glocken mit feierlichem Klang
e»n Pai,»?'"iünten. Ein eisiger Wind fegte 
U>«">rr?n„r""tag durch die Straßen; Hagel- 
d e 'z e ,^  'sten prasselnd herab, Mantel nnd 
r»>en ,n^."°« wieder vorgeholt und bildete» 
8rnhlinns,0,'^'arn Kontrast gegen die hellen 
w>e das jnnnp «- die gerade so vorzeitig 
den lockend.,, ^r,'!„ sich hervorgewagt bei 
Tagen. Vorüber, n^"'ru, sonilendnrchblitzte,» 
ist geblieben anf r, ,^ "^ rr! Nur die Hoffnung 
"uranfhin wird e iir" ''?^ Wiederkomme» „nd 
«igem Empfana vorbereitet, zu wiir-
w«r„i„ bis 6 Ul„ ab-, ?üde„ waren an Pal- 
^"fier g„r j.-- ueöffnet, die Schan-
. !.'ter Nege„schi> ,,,.,/^.''dste ansgeschmlickt; 
d ie 'Ä  >>ber die Unbin '^o^ührender E,n- 
Eink??'sche» durch d-?bS Wetters, zogen 
H"td?i"?°' Wie die großen P^^'"?°"' 
de e »Nr Genüge ? e i» ^ " ' '"'d dünnen 
bah" ?och "°berten Platz

. b-^der Kindenvelt -L 'g te N  
aesch-,,*. (. d'« Eier und sonstigen Öfter?

Lokalnachrichten.
Z u r Erinnerung, 12. A p ril. 1897 f  Vollrath. 

G ra f zn Stollberg-Roßla in Halle. 1896 f  D r. 
K a rl Snmann in Smhrna. der berühmte Entdecker 
der Skulpturen von Bergamo». 1885 f  K arl 
S tie le r zu München, hervorragender bayrischer 
Dialcktdichter. 1866 *  Prinzeß Adolf zu Schanm- 
bnrg Lippe, Schniester des dentschen Kaisers. 1850 
Rückkehr P ins IX. nach Rom. 17W Die Schweiz 
wird durch eine von den Franzosen okt. Constitn- 
tio» „Helvetische Republik." 1796 Sieg Nopoleous 
über die Oesterreicher be! Montenotte. 1772 V er­
trag zn Aranjnez zwischen Frankreich nnd Spanien. 
1692 *  Gnisrppe T a rtin i. berühmter italienischer 
Bioliuspieler und Komponist. 1684 t  Nicola  
A m ati, berühmter Geigenmacher. 1500 *  Joachim  
Camcrarius zn Bamberg, einer der größte» Ge­
lehrten und Humanisten des 16. Jahrhunderts. 
847 t  Papst Sergins H.

13. A p ril. 1868 Erstürmung von M agdala in 
Abesstnieu durch die Engländer. 1859 Erstürmung 
der Festung Weden im Kaukasus durch die Russen. 
1849 Erstürmung der Düppeler Höhen durch bah 
rische »nd sächsische Truppen- 1832 Sieg der 
Eghpter über die Türken bei Alexandrette i» 
Kleinasien. 1805 Erklär»»« Wiens znr römisch- 
deutschen und österreichisch-kaiserliche» Haupt- und 
Residenzstadt. 1796 Sieg Napoleons über die 
Oesterreicher bei Millesimo. 1786* Albrecht Adam  
zu Nördlingcn. hervorragender Thier- und 
Schlachtenmaler. 1784 *  Friedrich G ra f von 
Wrangel zu S tettin , Generatseldmarschall. 1769 
Cook's Landung aus T ah iti. 1759 Sieg der F ran ­
zose» über ein preußisches Heer bei Berge» 1743 
Stiftung  der Universität Erlange». 1695 f  Jean  
de Lafontaine, berühmter französischer Fabeldichter. 
1508 König Heinrich IV . erläßt das Edikt von 
Nantes.

14. A p ril. 1894 f  Adolf Friedrich G ra f von 
Schock z» Noin, bekannter Dichter und Knnst- 
sammler. 1871 Der deutsche Reichstag genehmigt 
fast einstimmig die Reichsversassnng. 1868 s- E rz ­
bischof B icari von Freiburg. 1865 Ermordung des 
Präsidenten Lincoln. 1849 Der Rninpflandtag 
in Dbereczi» unter Kossnth beschließt die Unab- 
hängiakeitserklärung Ungarns. 1843 *  P rin z  
Albert von Sachsen-Altenburg 1832 *  Gerhard 
AvhUs z„ Vegesack. bekannter Afrikasorscher. 1818

M arie , Königin von Hannover, geb. Prinzeß von 
Sachsen-Alte,ibnrg. 18,6 Vertrag z» München. 
Bayer» erhalt die Nheinpsalz. 1778 Errichtung 
des ersten Taubstumme,linstitnts zn Leipzig durch 
Sanittel Hcinicke. 1639 Sieg der Schwede» unter 
Band, bei Chemnitz 1629 *  Chr. Hnhgens im 
Haag, Erfinder der Pendeluhr. 1535 *  W ilhelm  
von Oranien auf Schloß Dillenbnrg in Nasta», 
Begründer der niederländische» Freiheit.

T h o r« , 11. A p ril 1903.
— ( P r e u ß i s c h e  L o t t e r i e . )  W ie w ir  schon 

mitgetheilt habe», t r i t t  m it der nächste» (209.) 
Klassenlotterie ein bedeutend erweiterter P la n  in 
kraft, der jetzt im „StaatSanzeiger" veröffentlicht 
wird. Die Ziehung der 1. Klaffe dieser reorgani- 
sirten Lotterie beginnt am 7. J u li,  es folgt da»» 
die zweite Ziehung am 11. nnd 12. August, die 
dritte Ziehung am 8. »nd 9 September, die vierte 
Ziehung am 6 »nd 7. Oktober nnd die (fortan 
fünfte) Hanptziehnng vom 6. bis 27. November.

— ( A u s  d e m  Z  e i t n n  g sg  ew e r b  e.) 
S e it einer Reihe von Jahre» werden die dentschen 
Zeitungen von einem organisirten Ansbenterthnm. 
das den Vertrieb von Redaktionsmaterial betreibt, 
in so dreister nnd nachhaltiger Weise geschädigt, 
daß man nicht recht begreift, wie so etwas unter 
den Augen der S taatsanw älte »nd Gerichte be­
triebe» werden kann und daß es den doch so 
kraftvollen Organisationen der deutschen Zeilungs- 
Verleger „nd des deutschen Bnchdrnckgewerbes 
»och nicht gelungen ist. dem Unwesen gründlich

die reizenden, eleganten, höchst kostspieligen 
Spielereien in klingende Münze nn>. Von« 
einfachste» Zucker- »nd Schokoladenei, die 
rasend schnell verschwinde», bis zn den 
schönsten Bronze-, Porzellan-, Glas-, Atlas-, 
Spitzensabrikalen sind riesige Vorräthe vor­
handen. Jeder sucht und findet nach Ge­
schmack, wählt auch duftende Blumen, zierlich 
geordnet, nnd spendet seinen Liebsten einen 
freundlichen Ostergrnß.

Noch verspürt man überall Nachklänge 
der Umzugszeit, anf den Straßen und be­
sonders in den Häusern, obgleich sich der ge- 
siirchtete Termin des Wohnungswechsels seit 
Jahren nicht so schnell und glatt abgespielt 
Wie diesmal, dank der großen Bauthätigkeit 
und der gemeinnützigen Fürsorge. Wie konnte 
sonst das städtische Asyl kann» den Andrang 
der hilfesuchenden Obdachlosen bewältigen, 
»nd jetzt nur ein ganz schwacher Zuspruch, 
das beweist, das von einer Wohnnngsnoth in 
Berlin  nicht »lehr die Rede sein kann, wenn 
vielleicht auch die WohnnngSverbessernug ein 
reiches Arbeitsfeld für die Wohlsahrlsvereine 
bietet.

Die große Anleihe der S tadt Berlin  von 
288 M illionen M ark ist seitens der Re­
gierung »och nicht genehmigt, und es w ird 
noch vieler Erörterungen, Kostenanschläge nnd 
Debatten bedürfen, ehe die gewünschten Summen 
flüssig werden, um die deutsche Reichshaupt­
stadt in jeder Weise mit anf die erste Reihe 
der Weltstädte zu befördern. Kraftanstrcn- 
gnngen dazu werden ja freilich unermüdlich 
"u  großen «nd kleinen, priva t «nd öffentlich 
gemacht. So hat neuerdings der deutsche 
Sportverein ein Unternehmen ins Leben ge-

zn steuern. Das Verfahren dieser Leute besteht 
nach einer in N r . 14 der „Zeitschrift fü r Dentsch- 
lands Buchdrucker. Steindrncker und verwandte 
Gewerbe" von» Vorstand des buchgrwe,blichen 
SchntzverbandeS erlassenen warnenden Bekannt­
machung an die Zeltungsverleger darin, daß ei» 
»nd dasselbe Femlletonbnrea». das nacheinander 
unter den Firmen R . v o n  S c h l i  eben,  O t t o  
L u d w i g .  F l o r i a n  v a c h l ,  M .  v o n  H a r -  
t » n g  thätig w ar. nnd unter de» Namen L n d  - 
»v i g nnd S a c h l i n  München noch thätig ist, von 
einen» gewissen v o n  S c h l i e b e n ,  der schon 
wiederholt m it den Strafgesetzen in Konflikt ge­
kommen ist. als Hintermann nnd »piritus rsvtor 
geleitet nnd von beste» angeblicher Nichte M .  von 
Härtung als vorgeschobener Person vertreten 
wird. die Zeitungen durch das Anbieten nnd 
Uebersenden von Fenilletonm aterial in ra ffin irt 
ausgeklügelter Weise brandschatzt. Dies geschieht 
i» der Weise, daß den Zeitungen ein kleiner 
Aussatz für 5 M a rk  sowie Anstchtsendungen sonsti­
ger Feuilletons mittelst eines Beftellschreibens 
angeboten wird. das so ganz nnanfsäliig die Be­
dingungen enthält, daß alles innerhalb vierzehn 
Tagen nicht zurückgesandte M a te ria l als ange­
nommen zu gelten hat nnd bezahlt werden mnß 
nnd daß falls die m it a»»sbedn»ge»en Belege nicht 
fristgemäß eingesandt werde», das gesannnte Ho­
norar als Konventionalstrafe »och einmal abzu­
führen ist. Unterschreibt der Zeitnngsverleger 
die Karte, »vas im Dränge der Geschäfte nnd im  
Vertrauen a»s die Ehrlichkeit der Menschen auch 
sehr oft geschehen ist. so erhält er zn dem kleinen 
Aussatz »och für mehrere hundert M a rk  Romane, 
die er garnicht einmal gebrauchen kann, nnd das 
Ende von» Liede ist dann gewöhnlich ein Prozeß 
l»n das Honorar nnd die Konventionalstrafe, der 
— man sollte das kaum slir möglich halten —  
nicht selten zugunsten der Ausbeuter entschieden 
wird. trotzdem daß eine Reihe Gerichte erster nnd 
zweiter Instanz das Verfahren der Firmen  
Ludwig nnd Hachl als „arglistig" und „betrüge­
risch" bezeichnet nnd deren Klage abgewiesen 
haben. D a es »in» bisher auch der eifrigste» 
Thätigkeit des bnchgewerblichen Schutzvcrbandcs. 
des Vereins deutscher Zeitnngsverleger und des 
deutsche» Buchdruckervereins nicht gelungen ist. 
dem geschilderten geineinschädlichen Treiben ein 
Ende zu machen, so scheint es am Platze, die An­
gelegenheit vor der breite» Oeffentlichkeit zur 
Sprache z» bringe»r vielleicht gelingt es m it deren 
Hilfe, dem Ansbenterthnm das wohlverdiente 
Ende zn bereiten oder ihm doch wenigste» de» 
Weg zu neue» Opfern zn verlege».

— ( E i n i g e  E r k l ä r u n g e n  f ü r  d a s  
U h r e n  t r a g e n d e  P u b l i k u m . )  Von der 
Uhrmacher-Innung Thor» geht uns folgendes zu: 
Die immer zunehmenden Nuinirnngen der Taschen­
uhren durch eigene Schuld veranlasse»», nns dem 
Publikum einige Aufklärungen zn geben. W ie oft 
hört man sagen, nun habe ich meine Uhr schon so 
und so lauge Jahre getragen, sie ist immer gut ge­
gangen nnd plötzlich bleibt sie stehen, ich weis 
nicht, »voran das liegt. Des öfteren kommen noch 
Nachsätze dazu, a ls : habe schon alles mögliche da­
m it versucht, geklopft, geschüttelt und sogar sehr 
oft mit einer Stecknadel oder ähnlichem darin 
hernmgcfahre». Dieses ist aber ei» ebenso un­
sinniges Verfahren, als »vollte man sage»», daß 
ein Maschinist blindlings m it einer großen Eisen­
stange i» seine Maschine fährt, um dieselbe in 
Gang zn bringe». Eine Dainpfmaschine mnß 
fortwährcud gereinigt und geölt werden, damit 
sich die Zapfen nicht reiben oder w arm  laufen. 
Aber das eine Taschenuhr ein noch viel empfind­
licheres Maschinchen ist, wird meist nicht einge­
sehen. Dieselbe kann alle 10 Jahre mal gereinigt 
werde», trotzdem dieses Maschinchen Tag nnd 
Nacht geht und mehr Schwingungen ansznweisen 
hat, als Umdrehungen des Schwungrades einer 
Dampsmaschine. Den» eine Taschenuhr macht pro 
Stunde 18000 Schwingungen, i„» Tage 43206g

rufe», Promenade,»fahrten in, Thiergarten 
einznsühren. Dieses neneste Opus soll M itte  
A p ril erfolgen, im frühlingsfrischen, grünn»»» 
schleierten Park; wen n Sonnenfnnken das farben­
reiche B ild  der eleganten Equipagen nnd Reiter 
hell aufleuchten lassen, soll ein tägliches S tell 
dichein der obere» Zehntausend dort statt­
finden. London, Paris , Rom nnd Wien geben 
schon längst ein Beispiel davon —  aber das 
oft schwerfällige Berlin  konnte sich bisher 
»och nicht znr Nachahmung entschließrn, wie 
ja mich die Fahrkunst nicht allzu glänzend bei 
nns ist- Jetzt soll es anders werden; der 
Sport gewinnt immer größere Ausdehnung 
n»d Pflege und elektrisirt die Jugend m it 
Macht. Die Rennplätze mehren sich «nd 
werde» eifrig besucht, wie es das große 
Hindernißrennen zn Karlshorst wieder be- 
»vies, obgleich das schauderhafte Wetter einen 
Querstrich machte und Heroisnins dazu ge­
hörte, Stand zn halten bei dein S turm , nnd 
es ein Wunder war, wenn mau m it seiner 
Kopfbedeckung zurückkehrte. Jedenfalls werden 
die Fremden auch diese Neueinrichtung der 
Großstadt angenehm empfinden, es ist das 
Bureau znr Führung ausländischer Familien 
durch die deutsche Residenz! Die Führer sind 
Damen aus den gebildeten Kreisen, wohlver- 
trant m it Berlins geschäftlichen Verhältnissen, 
m it dein Verkehrs-, Gesellschafts- und Kunst 
leben; wohlvertrant m it den feinen gesell 
schastlichen Formen, den verschiedensten 
Sprachen nnd Gewohnheiten der Nationali 
täten, also vollkommen geeignet, den fremden 
Gästen den Aufenthalt in unserer Metropole 
so angenehm wie möglich zu machen.

Z n r Öfter- resp. Frühlingszeit ist Berlin

»nd in 10 Jahren, in welcher Z e it nach Anficht 
vieler Laien die U br einmal gereinigt werden 
muß. 1576800000. D a braucht man sich nicht zu 
Wunder», daß die Uhr mal stehen bleibt, dieselbe 
ist eben trocken gelaufen. Is t  nun noch Staub  
dazu gekommen, so giebt es m it dem Oel ver­
bunden eine schleifende Mäste. Nnu »vird sich 
wohl auch niemand wundern, wenn «ach zehn 
Jahren nicht mehr viel von einem Zapfen übrig 
bleibt, da viele Zapfen die kolossale Stärke von 
nicht ganz ein Zehntel M illim e ie r besitzen. Die 
Folge davon ist. daß diejenigen Triebe neu ersetzt 
»verden müssen, weshalb sich die Reparatnrpreise 
auch «»»so theurer stellen. Warn»» »vird solange 
gewartet, «in etwa billiger davonzukommen? I m  
Gegentheil, den» »vird jede Uhr alle 2—3 Jahre  
mal gereinigt «nd grölt, so stellt sich dieses viel 
billiger, »veil nichts ersetzt zn werden braucht. 
Allerdings kommt es auch auf die Q u a litä t einer 
Uhr an. da eine mindenverthige aus schlechtem 
M a te ria l besteht nnd sich infolged-ssen eher abnützt. 
Znm  Schluß noch, ein kleiner Vergleich. D er 
Dnrchmesser der Unruhe betragt durchschnittlich 
achtzehn M illim eter, der Umfang also 56.52 M i l l i ­
meter. Rechnet man sür jede Schwingung nur 
eine Umdrehung der Unruhe und denkt »na» sich 
die Schwingungen anstatt hin- und zurück- 
schwingend stets in einer Richtung fortrollend, 
so würde die Unruhe einer Taschenuhr in einer 
Sekunde 28.25 Zentim eter, in» Tage 24,408 Kilo- 
meter. im Jahre 8909,92 Kilom eter durchlanse» 
»nd vollends eine Reise um die W elt in nicht ganz 
4 '/, Jahren zurücklege» — der Erdumfang zn rund 
40000 Kilometer« angenommen. Bedenkt mau, 
daß die Achsen der Unruhe »mr ein Zehntel M i l l i ­
meter stark sind nnd daß eine Uhr Tag für Tag, 
jahraus jahrein in» Gange gehalten »vird. 
so kann man sich eine richtige Borstellnng 
machen von den ungehenren Anforderungen, 
die an diese kleinste aller Maschine» gestellt werden.

— ( M e r k w ü r d i g e  Gesel l enprüf ung. )  
Daß der weitsichtige und vielgestaltige Apparat 
der Gesellen- nnd Meisterprüfungen, »vie sie jetzt 
von den Handwerkskammern durchgeführt werden, 
auch zu allerhand bedenkliche» Erscheinungen 
führen würde, lvar von vielen vorhcrgesagt wor­
den. Diese Unzahl von Kommissionen zeige», 
mangels geeigneter Persönlichkeiten, oft eine 
eigenartige Zusammensetzung. So wurde neulich 
in einer größeren S tad t ein Schriftsetzerlehrling 
geprüft. I n  der Priisungskominisston. die sich in 
der Lehranstalt einfand. befanden sich ein — 
Schirferdeckermeifter nnd Schornsteinsegermeister. 
Ob und »vie der betreffende Lehrling bestanden 
hat, »vird »vohl aus dem zn erstattenden „G ut­
achten" hervorgehen, das allerdings zur Kenntniß 
weiterer Kreise nicht gelangt.

—  ( F ü r  den ÄI» sp n tz e i n e s  S c h i n k e  »ts 
z u r  O f t e r t a f e l )  sei folgender W ink in Eriunr- 
ruug gebracht: Hübsch nimmt, sich am Schinken- 
knochen befestigt, ein S trauß  von Frühlingsblume»» 
aits, wie Veilchen. Schneeglöckchen. P rim el» . 
Hyazinthen rc. H a rt gesottene, geschälte, halbirte 
E ier umgebe», aus der Schüssel liegend, die beiden 
Seiten des Schinkens- Zwischen die E ier ordnet 
»nau zierlich einzelne Blnme». Vorn anf die 
Schüssel, vor de» sogenannten Kopf des Schinkens 
stellt man einen großen, aus Fleischgelee geformten 
Hasen oder ein Osterläinmche». Der Hase oder 
das Läinmchen tragen eine an einem Verhältniß- 
mäßig langen Holzspan befestigte Fabne m it der 
Insch rift: „Fröhliche Ostern". Die Fahne über­
ragt den Schinken und erhöht besten festliche» 
Aussehen.

— ( E i n  W o r t  ü b e r  O b s ts c h a le n .) De«» 
Unfällen infolge leichtfertige» Umgehens m it 
Schießwaffe» reihe» sich die Unfälle an. die durch 
leichtfertiges Foriwerfen von Obstschale» verursacht 
werden. Obwohl letztere Unfälle meist nicht in die 
Oeffentlichkeit dringe», sind sie doch nicht „linder 
schwer »nd oft schwerer, als die Schießnnsäller 
»ver je anf einen» Apfelstrunk, einem Stück Pflaume

am schönsten, daher auch an« besuchteste», da­
von erzählen die gefüllten Hotels, die großen 
Fremdenlisten, die großen Waarenhänser 
wissen eS ebenso genau, versenden sie doch 
ihre illnstrirten Kataloge überall hin und er­
öffnen ihre reizenden Ansstellunge» fü r die 
Damenwelt; ebenso wissen es die Taschen­
diebe, die m it größten« Geschick ihre Kunst­
fertigkeit in den Geschäftsräumen, Theater» 
nnd anf den Straßen und besonders anch auf 
den Bahnhöfen ausüben. Erst kürzlich wurde 
solch' »»ternationaler Langfinger, der sich die 
O-Züge zu seine»»» Arbeitsfelde ausgesucht, 
auf frischer That ertappt — nnd für einige 
Zeit dingfest und unschädlich gemacht.

An Kttustausstellnngeu leidet Berlin  augen­
blicklich keinen Mangel, alles Vorläufer, bis 
m it Sang nnd Klang die Pforten der großen 
KnnstauSstellnng in, LandesanssteNnngspark 
sich anfthnn werden. Eifrigst ist man daselbst 
beschäftigt, die täglich eingehenden B ilder rc. rc. 
zn sichten, zu grnppiren. Anch die Oekonomie 
des Hanpt - Restaurants ist fleißig, »in» die 
eleganten Sveiseränme in Ordnung zn bringen; 
sind diese doch stets vott den vielen Fremden 
gut besucht, zumal sich Küche »nd Keller 
eines guten Rufes erfreue». — Die R iva lin  
der großen Knnstansstellung, die „Sezession", 
hat pünktlich ihre Eröffnung gefeiert, die 
ganze Gemeinde „der Renen" war versammelt, 
um bei dein Kinde Pathestellen zn übernehmen; 
m it Reden nnd Toasten, m it Speis und Trank 
wurde das Ereigniß gefeiert nnd weitaus­
sehende Hoffnungen anf das Gedeihen aus­
gesprochen. Sehr sympathisch berührte anch 
im FeindeSlager die Eröffnungsrede de» 
Präsidenten der 7. Ausstellung der Sezession.



ider einer Apfelsinenschale ansgeglitt«, ist. dem 
pird. wem» er mit Heile» Knochen davongekommen 
st. doch der tödtliche Schreck das Leben hindurch 
m Erliineriiiig bleibe». Meist aber hat ein solches 
rlnsgleiten einen schweren Fall mit schweren, zu« 

Eodtlichen Verletzungen zur Folge. Am ge> 
ahrlichsten sind die Bananenschale»; im Anschluß 

an e,ne» dadnrch verursachte» tödtliche» Unfall 
chrieb eine Newhorker Zeitung: .E r war jung, v 
gesund und reich dabei. Er lebte ohne Sorgen. Er s 
trat auf eine Bananenschal' -  Das Begräbniß ist' 
morgen/ kunersl to-worron.' Aber auch die 
Oraiigenschalni. sowie die Schale» und Reste 
n»seres heMiisch«, Obstes sind schlüpfrig genug. 
Leben nnd Gesundheit ernstlich zu gefährden. ES 
ist begreiflich, daß, wiePeschet berichtet. ei» Neger- 
stammes geradezu zu einer Vorschrift der Religion 
erhoben hat. Bananenschale» nicht auf die Straße
zn werfen; und wohl begreiflich ist es auch, daß 
sich in London soeben ein Klub gebildet hat. dessen 
Mitglieder es sich zur Pflicht machen. Frnchtreste 
nicht aus das Straß?«Pflaster z» werfe», solche 
Neste, wenn sie dieselben antreffen. Vom Bürger- 
steig zu entfernen und Personen, die Obstschalen 
auf das Pflaster werfe», auf das gefährliche ihres 
Thn»S aufmerksam z» machen. Es könnte nicht 
schaden, wenn man auch i» Thor» dies Beispiel 
befolgt, ohne jedoch gleich einen neuen Verein zn 
gründen — bei Leibe nicht! —. den» erst vor 
knrzem sahe» wir auf der Brritenstraße einen 
Hern« anf einer Orangenschale auSgleiten — dir 
Frucht ist fast schon gemein geworden wie Arpfel 
—. der mir durch turnerische Knnst das Gleichge­
wicht wiedergewann. Zn seinem Glück; den» r«i 
Fall unter solchen Umständen pflegt meist er« 
schwerer zu sein.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Eine späte Sühne 
fand das Vergehen des Arbeiters Werner, der mit 
einem Kollege» namens Jabtonski am !9. April 
1900 anf der Breitestratze in angetrunkenem Zu­
stande die Vorübergehende,, angerempelt nnd bei 
seiner schließlichen Verhaftung dem Beamten nnter 
Bekridignngen Widerstand geleistet hatte, erwnrde 
zu 3 Wochen Gefängniß vernrtheilt. Sein Ge­
fährte hatte seinerzeit die gleiche Strafe erhalten.
— Der Arbeiter Franz Zielniski aus Mocker. der 
den Ländler Schaak auf dessen Gehöft thätlich 
angegriffen, wobei sich dieser mit dem Abort- 
schlösset nachdrücklich vertheidigte, wurde zu neun 
Mark Geldstrafe event. 3 Tagen Gefängniß der- 
urtheilt. Schaak wurde freigesprochen, da das 
Gericht eine straffreie Ueberfchreitnng der Noth­
wehr als vorliegend erachtete. — Die wegen 
Schmiiggelns schon sechsmal vorbestrafte Arbeiter- 
irm, Maria,,na Rowakowski ans Leibitlck hatte 
am 19. Februar d. J s  mehrere Grützwürste, die 
sie auf her Brust verbarg, einzuschmuggeln ver­
flicht. Sie erhielt 2 Wochen Gefängniß. — Der 
Lehrling Ignatz F. ans Schönsee hatte beim 
Spiele» einen Freund »«vorsätzlich gegen die 
Scheibe des Schuhmacher Streifling'fche» Schau­
fensters gestoßen, sodass die Scheibe, die übrigens 
schon einen Sprung hatte, in 4 Stücke zersprang. 
F. wurde freigesprochen, der Geschädigte anf den 
Weg der Zivilklage verwiese». — Der BesitzerS- 
soh» Boleslans LnkiewSki aus Pltzwaczewo wurde 
wegen Diebstahls eines Deichselriemens zn drei 
Tagen Gefängniß vernrtheilt. L.. der noch nicht 
2 Jahre der Schul« entwachsen ist. gab an. kein 
Wort deutsch zu verstehen, worüber der Vorsitzende 
sein Erstaune» ausdrückte. Der Vater des L . 
der von» Zuhörerranm seine» Sohn wiederholt 
etwas aus polnisch zurief, wußte vom Vorsitzenden 
unter Strafandrohung »nr Ruhe verwiesen werden.
— Der Bootsmann Hermann Meyer aus Weissen- 
berg. der anf dem Kahne der Firma Bentler ei» 
Faß Spiritus angebohrt nnd 3 Liter daran? ent­
wendet hatte, wurde wegen Mundraubs zu um» 
Mark Geldstrafe event. 3 Tagen Haft vernrtheilt.
— Frau Viktoria W. aus Swirrczhn, die „zum 
erstenmale", wie sie entschuldigend bemerkte. Holz 
aus dem Forst zn Keuche entwendet hatte, erhielt 
1 Tag Gefängniß.

Podgorz, 8. Avril. (Die Einführung) deS Herr» 
Lehrer Berg als Lehrer ander evangelische»Schule 
hierselbst hat gestern stattgefunden. Die Einsiihrung 
vollzog Herr Bürgermeister Kiihubaum im Beisein 
des Herr» Pfarrer Enden»«»» nnd sämmtlicher 
Lehrer und Lehrerinnen der evangelisch«, Schule.

Eingesandt.
Itzür diesen Theil übernimmt die Schriftleitnug nur die 

vreßgesefiliche Verantwortlichkeit^
R a t  » rh  ei l k» » d e u n d  V i e h s e u c h e n .  

Man mag sich znr Natnrheilknnde, besonders der 
extreme» Richtung, stellen wie man will: es

des Professors Max Lieberinann; bei aller 
Realität der Richtung geht ei» echt idealer 
Zng, der den wahren Künstler charakterisier, 
durch seine schwunghafte Ausfassuilg der bahn­
brechenden ZnknuftSkunst! —

Für die Oftertage dürsten einige nnserer 
Theaterdirrktioneu wohl schon jetzt den oft 
verblüffenden Zettel „Ausverkauft!" an der 
Kasse hängen lassen. I n  erster Reihe seien 
davon genannt: Zentral - Theater! — Es 
gastirt hier die Wiener Overettengesellschaft 
nnd hat sie mit ihrem Baudeville „Clo-Clo" 
einen so «normen Erfolg erzielt, daß Clo-Clo 
das Tagesgespräch bildet. J a !  im „Weaner- 
Blut" liegt Feuer, Chik, Eleganz, man muß 
dieses Ensemble selbst spiele» sehen, dann 
wird nian voll und ganz davon eingenommen 
sein. — Weiter „Thalia-Theater*. ES bringt 
seinen „Posan»«n-Eng«l* mit dem Berliner 
Liebling Tilscher. — Dann „Lefling- 
Theater", wo Kainz ein Gastspiel absolvirt. 
Der Fremde wird sich'S gewiß nicht entgehen 
lassen, diesen Theatern in erster Reihe seinen 
Besuch abzustatten. Nnr rechtzeitig Billets 
besorgt!

M it Riesenschritten nähert sich die Voll­
endung des Renen Botanischen Gartens in 
Dahlem. Dicht an dem Neubau der Gärtner- 
Lehranstalt auf der Dahlemer Feldmark 
werden jetzt umfangreiche Gartenanlagen für 
wiffenschastliche Zwecke gemacht, nnd für das 
kaiserliche Gesundheitsamt einen Versuchs- 
garten znr Erforschung von Krankheiten von 
Pflanzen nnd Thiere. Auch eine Gchnle für

waren goldene Worte, bis in ver letzten Sitzung 
des hiesigen Naturheikverrins ein Vertreter dieser 
Richtung. Herr Oberst a. D. Spohr-Gkeßen. über 
die Viehseuchen äusserte. Wir sind mit der Natur­
geschichte des Borstenviehes nicht vertraut genug, 
um die Behauptung zu wagen, daß ein Schwein, 
welches im Naturzustände oder wild lebt. nnter 
allen Umständen von der Schwemeseuche befreit 
bleibt: aber der Behauptung wird niemand wider­
sprechen können, dass durch die Art. wie besonders 
m kleineren nnd kleinsten Wirthschaften Schweine­
zucht betriebe» wird, die Schweinesenche geradezu 
mitgezüchtet wird. Weshalb bleibe» die Schafe 
gesund? Sie bewege« sich bei, Tag über im 
Freien, haben ihr Sonnenbad, frische Luft und 
Bewegung, ilnd der Stall ist kür sie mrr das 
schützende Nachtquartier. Auch die anf die Weide 
getriebenen Kühe und Pferde sind Seuchen wenig 
nnterworsen, ebenso die Luxusvkerde. die gut ge­
pflegt. in reinlichen, lichten Stallet, untergebracht 
sind »ud sich. Wie bekannt, dadurch zu Knltnr- 
pferde» entwickelt habe«. Betrachtet man da­
gegen das arme „Kultnrschwein". so muss ma» sich 
»nr darüber wundern, daß Krankheiten unter dem 
Borstenvieh nicht häufiger anftreteir. Das Tbier. 
das in, Naturzustände i«  Walde lebt. sehen wir 
eingesprrrt in eine» S tall, der recht den Namen 
Schweinezuchthans verdient; ja. die Behausung ist 
»och schlimmer als ein Zuchthaus, da der Insasse 
nicht blos znr Einzelhaft verdammt ist. sondern 
auch znr DnnkclzeNe und sich Tag und Nacht i» 
seinem eigenen Unrath herumstelen muß. oft 
ohne sich d»e geringste Bewegung machen zn 
können. Wie so» ein Geschöpf da gesund bleiben ? 
zumal wenn ihm reichliche Nahrung gereicht wird? 
Es m»ß kränkeln. n»d wen», anch nicht immer 
die Seuche ansbricht. das Fleisch so gehaltener 
Thiere wird immer minderwerlhig sein. Es wäre 
wohl zu wünschen, daß die Mahnung des Obersten 
Spohr. auch die Viehseuchen auf. naturgemäßen 
hygienischen Grundsätze» zn bekämpfe», indem 
nian den Zuchtthieren Sonne, frische Luft und 
Brwegnng gewährt, allseitig recht beherzigt wird

Bangenosfenfchast in Mocker.
Der Plan. in Mocker Wohnhäuser für Offiziere, 

Beamte und Arbeiter anf genossenschaftlichem 
Wege zn bane», soll nnn thatsächlich znr Ausfüh­
rung komme». Am Donnerstag hat sich der Ban- 
nnd Sparverein Mocker als Genossenschaft mit 
beschränkter Hastnng konstitnirt. Beamtenwoh- 
mrngsbanvereine sind in den letzten Jahren in 
vielen Orten entstanden nnd namentlich in nnserem 
Osten schießen sie wie Pilze ans der Erde 
Bon den Hausbesitzern werde» sie keineswegs mit 
Freuden begrüßt, nnd das begreift sich. Der Hans- 
besitz ist mit Lasten in Form von besonderen Ab­
gaben und Gebühren reichlich überhäuft nnd das 
«ene Kommnnalabgabeiigefetz möcht« ihn noch 
immer stärker damit bedenken — da kaun ihn, eine 
Konkurrenz, die mit günstigeren Bedingn»««, ar­
beitet. wie eine Genossenschaft, nicht «wünscht 
sein. Die Genossenschaft ist aber ein Mittel der 
Selbsthilfe in unserem moderne» wirthfchafttichen 
und sozialen Leben, mit dem ma» rechnen muß. 
nnd wie audereu Erwerbsstiiud«, bleibt anch den 
Hansbesitzeru nichts anderes übrig, als sich damit 
abzufinden, so gut es geht. I n  unserer weiteren Nach­
barschaft. in Grandenz und Bromberg, existiern 
BeamtenwohrnmgSbanverrine schon riuige Zeit. 
nach Thor» »nd Mocker hab«, sie sich erst setzt 
verpflanzt Bon den Hausbesitzern wird gefordert, 
daß man den BeamteirwohiiungSbanverrrnen von 
Seite» der kommniiake» wie staatkichen Behörde» 
keine besondere Unterstützung gewähre da es ein 
Unrecht sei. aus den allgemeine» Fonds, zn denen 
die Hausbesitzer selbst beitrage», den genannten 
Genossenschaft«, die Mittel zn einer bevorzugte» 
Konkurrenz gegen die Hausbesitzer zn geben. Diese 
Forderung ist »icht unbegründet, das muß man, 
wenn mau sich nnparteiisch stellt, zugeben. Auch 
von dem Thorner Hausbefitzerverrin ist diese Forde­
rung in einer Eingabe an die Behörde gestellt 
worden, als sich der Thorner Beamtenwobnniigs- 
banverrin vor kurzem gründete. Ob der Thorner 
Beamtenwohunngsbauverei» fein Bankapital ans 
einem staatlAe» Fo„pz erhält oder sich darnm 
bemüht, wissen wir nicht, es ist darüber noch 
nichts bekannt. Bei dem Mockeraner Ban- nnd» 
Spa,verein dürste dies wohl nicht der Fall sei»; 
er verhandelt wegen der Beschaffung von Ban- 
kapital jetzt mit einer Privatbank, da er keine 
rechte Aussicht zu haben scheint, das Geld von der 
Alters- nnd JiivaUditätsversichilAngsaiistalt der 
Provinz Westprenße» zu bekommen. Somit würde

Krankenschwestern — es fehlt sehr bedentend  
an städtischem Pflegepersonal, im richtig aus­
gebildeten Kräften — wird erbaut. B is ein 
eigenes Gebäude dazu vorhanden ist, soll die 
Schule ihren Platz in den dazu geeigneten 
Räumen des Moabiter Krankenhauses finden.
— M it voller Energie und Thatkraft steht 
der Kultusminister seinem schweren Amte vor; 
nicht geriugen Schrecken einerseits nnd Freude 
andererseits hat sein Erlaß erregt, „der Pflege 
der guten Handschrist" eine besonders strenge 
Anflicht zuzuwenden! Das ist gut nnd zeit- 
gemäß, denn unter dem Borwand, der In halt 
ist die Hauptsache, haben sich die Schüler oft 
einer beispielSlosen unleserlichen Handschrift
befleißigt, »nd gerade bei Namensnnterschrift,
auch im spätere» Leben, häufig Hieroglyphen 
übertroffen. Jetzt heißt es bei allen Pru- 
fnngen und Reifezeugnissen re. klar «nd deut- 
lich, sonst unerbittlicher F all! — Im  ««neu 
Stiftsgebände der Kaiserin Augusta-Stistiing 
fand die erste Konfirmation von 18 Zöglinge» 
statt; leider war die Kaiserin an der Theil­
nahme verhindert, sandte aber Bücher mit 
eigener Inschrift und eine goldene Stifts- 
broschr zum Andenken für die scheidenden 
Schülerinnen. — Nun eilen alle heim, die da 
lernten und arbeiteten, Nrlarrb überall, Züge 
eingelegt, Fahrgeldvermiudert, frohes Hoffen, 
WiedersehenSfrende, Heimat nnd Fefigrnß- 
winken; möchten alle finden, was sie suchen,
— ei» fröhliches, gesegnetes Osterfest!

L. H.

der Haupteinwand der Hausbesitzer gegen die Ge- 
uvssenschaftsgrünimug bei n»s wohl in Wegfall 
komme». I » ,  übrigen wird von unseren Haus­
besitzern geltend gemarkt, daß ein Wohnn,lgsniangel 
bei uns nicht mehr besteht und daß die Wohiumgs- 
miethe» auch nicht mehr z» hoch sind. nachdem sie 
in letzter Zeit bedeutend hernntergegange» sind. 
obwohl die HanSbrsitzer die höhere» Laken des 
Wassergeldes nnd die Kanalisationsgebühren zn 
trage» haben. Wir habe» dieser Tage aus dem 
Munde von Hausbesitzern gehört, daß anf der 
Brombcrger Vorstadt genug Wohnungen frei­
stehen. die znMiethSpreisenansgebotenwerden.be, 
denen ma» sich wundern »niste, wie da »och eine 
angemessene Verzinsung des Hansarnudftücks her- 
a»stummen solle. Es gebe schon Wohnungen von 
4 nnd 5 Zimmern mit allem Komfort, wie Bade- 
rinrichtnng. für 400 nnd 500 Mark. ES sei un­
möglich, daß eine Genossenschaft Wohnungen 
billiger herstelle» könne, wenn sie z» denselbe» 
Bedingungen bane wie jeder Hansbefitzer nur 
bauen könne. Ru». wenn die Wahunugsverhäkt- 
»iffe henke anf der Bromberger Borstadt in der 
That so liegen, so würde das von den, Thorner 
Beamtenwvhnungsbauverrin wohl noch sehr in- 
betracht zn ziehen sein. denn dieser beabsichtigt ja 
aus der Bromberger Vorstadt zu bauen. Für den 
Mockeraner Ban- »nd Sparverein aber können die 
Wohnungsoerhältuisse anf der Bromberger Vor­
stadt deshalb nicht iiwetracht komme», weil dieser 
das Wohnttugsbedürfluß für die Mockeraner Be­
amten und Arbeiter befriedige» will nnd daß der 
WohnnngSmangel für die Beamten auf der Mocker 
bis hente ein großer ist, läßt sich nicht be­
streiken. Den Hausbesitzern «ms der Bromberger 
Vorstadt wird nicht geholfen werden, wenn das 
Wohiimlgsbediirfniß für die Beamte» anf der 
Mocker noch länger unbefriedigt bliebe, wohl aber 
kann es wie der ganzen Stadt Thor» so anch 
ihnen nützen, wenn die gründliche Hebung der 
Mocker erreicht wird. zu der auch die Gründung 
des Ban- und Sparvkreins dort ein M ittel sein 
soll. Mau darf in Thon, dock »icht immer in den 
Fehler verfalle», i» Mocker einen Ko»kurreuzort 
unserer Stadt zu erblicken, der uns etwas abneh­
men will. sondern mau muß Mocker als das an­
sehe». was es wirklich ist: eiu Vorort Thorus, 
der für unser geschäftliches Lebe» die Bedeutung 
hat wie »iue der Vorstädte, ei« Vorort, dessen 
schließlich« Einverieibnrig doch anch nnr «ine Frage 
der Zeit ist. Wenn ein Fremder «ns »ach der 
Einwohnerzahl Thorus fragt, dann sage» wir ihm: 
Thor» hat nnr 33,000 Einwohner, aber Mocker 
und Podgorz gehöre» anch »och dazu, das muß 
initgercchntt werden. Warum bleib«, wir nicht 
anch sonst bei diesem Rechenverhältniß? Man 
frage einmal unsere Thorner Geschästslente. 
welches Gewicht sie auf die Knndschast ans dem 
12.000 Einwohner großen Mocker legen? Sehr 
viel! wird man von den meisten znr Antwort 
bekomme». I »  der Adreßbuchkommisfion des 
Thorner BürgervereinS wurde von Thorner Ge­
schäftsleuten betont, daß ja auch die Mocker mit 
i» das Adreßbuch kommt, da dies fiir die Thorner 
Geschäftswelt von Wichtigkeit fei. Thor« kann 
sich doch nnr in seine» Vorstädten und Vororte» 
Ivriterentwickeln. nnd dabei hat Mocker durch 
seine Lage am Bahnwege eine Vorzugsstellung, die 
nnr anSgnnitzt z« werde« braucht Längst konnte 
Mocker viel mehr für Thor« sein. wen» die 
Hebung Mocker's früher angesetzt hätte, wenn 
Mocker nicht jahrzehntelang ein todter Ort ge­
wesen wäre. Die Thatsache, daß soviel Wohnn,,- 
ge» anf der Bromberger Vorstadt leer stehen, 
noch eher man aui der Mocker in grösseren. Um­
fange mit der Banthätigkeit begonnen, zeigt doch. 
daß dir Annahme der Stadtbrvölkernngdir gewöhn­
liche Banthiitigkrit in der S tad t »icht deckt, sie 
beleuchtet, wie schwach der Zuzug in Thon» ist. 
Und warum ist der Znzng von auswärts so schwach ? 
Weil Thor» den Ruf hatte, ein» Stadt mit theure» 
Wohnungen z» sein. Ein Beamter, der in den 
Ruhestand trat. eiu Rentier, der den Geschäfts­
mann an den Nagel gehängt, um nun von seinen, 
Gelde „u leben, hat sehr oft Grandenz oder das 
mächtig angewachsene Bromberg zn seinem Wohn­
orte gewählt, oder ist noch weiter gezogen, weil 
ihm Tborn zu theuer war und Mocker nichts siir 
thu bot. Wem, dieser Ruf Thorns überwunden 
werd«, soll. muß es deutlicher in die Erscheinung 
treten, daß Thor» »nd seine Vororte billige und 
annehmliche Wohnimgsverhältuisse haben. Der 
verstärkte Zuzug wird dann nicht ausbleiben 
und dann werden auch diejenige» ihre Wohnungen 
besetzt erhalten, dir jetzt von der größeren Ban­
thätigkeit anf der Mocker nichts wissen wollen. 
Bon Nachtheil ist allerdings anch noch für Thon, 
gewesen, daß es an höheren gesellige» Genüssen so 
wenig geboten hat. Seit über 15 Jahren sind wir 
ohne Stadttheater, da ma» lange Zeit auch in den 
luaßgebnch«. Kreis«, unserer Stadt das Bedürfniß 
siir rin Stadttyeater nicht anerkannte. Das Ver­
ständniß ,»>d die Unternehmungslust für das. Was 
die S tadt hebe» konnte, war im ganze» so gering, 
daß seinerzeit die Proviiizialgewerbemisstellimg für 
Thor« abgelehnt wurde, ebenso anch das Pro- 
vuizialschiitzenfest. So sind wir lmw» Jahre „, 
Thor« oh«, gröbere über den lokalen Charakter 
hinausgehende Beranstaltmige» gewesen, bis vor 
drei Jahren der glänzende Ausfall des endlich 
mnthig übernommenen Provinzmischiitzenfesies den 
Beweis lieferte, daß Thor» eine Feftftadt sein 
kaun. wie „nr eine in der Provmz. Wenn in einer 
Stadt „nichts los" ist. leidet mit dem ganze» ge­
sellig«, n,,d gesellschaftlichen Leb«, anch das ge- 
schästkiche. Selbst langangeseffene Thorner ziehen 
von hier fort. weil hier „nichts geboten wird". Da 
ist es Zeit, daß hierin ein Wandel eintritt. Wir 
sind heute an Einwohnerzahl von Grandenz über­
flügelt. das sich in seinem „Fremdenführer" stolz 
die zweitgMte S tadt der Provinz nennt. Um zn 
einer bessere» Position zu komme», kann uns Mocker 
wesentlich helfe», und danach sollten wir doch die 
Schritte beurtheilen, die dort zur Hebung des 
Ortes geschehen. Die Gründung des Bau- mid 
Sparvereius Mocker ist von Herr» Gemeflchrvor- 
sicher Falkenberg in die Wege geleitet worden, 
schon daraus geht hervor, daß das Interesse der 
Kommune bei dem Unternehmen mitbestimmend 
gewesen ist. Die Kommune Mocker erhofft von 
demselben eine Anregung des Znzngs nnd hat auch 
den Vortheil, daß ihr durch die Bangeuossenschast 
mehrere Straße» ausgebaut werden. Von diesem 
Gesichtspunkte werden anch wohl die Mockeraner 
Hansbesstzer die Sache ansehen, für dir werter noch 
von Nutz«, sei» kann. daß der Ban- und Spar- 
verein auch die Realkreditgebung für die Hans- 
besitzer in Mocker verbessern will. Heute fällt es 
den, Hausbesitzer i» Mocker recht schwer, sich 
Hypotheken in ausreichender Höhe zn herschaffn,, 
jedenfalls muß er hohe Zinsen zahlen, es würde

ihm daher sehr nütze», wenn er durch die Gesell-

nnn den Bericht über die konstitmrende Sitzung 
der Genossenschaft folgen.  ̂ ^

Die am Donnerstag Abend 8 Uhr im »Wiener 
Lass" abgehaltene Sitzung des Ban- und Spar- 
pereins war von 35 Mitglieder» besucht. Herr 
Lehrer S c h m i d t  eröffnete die Versammlmig und 
wies daraus hin. daß. nachdem mehrere Borver- 
sammlnngen stattgefunden, hente znr eudgutigen 
Koustitnirung der Genossenschast geschritten werde» 
solle. Herr Amts« nnd Gemeindevorsteher Falken'  
be r g  führte darauf ans. daß die Genossenschaft dem 
Wohnnngsmangel siir die Beamte» anf der Mocker 
abhelfe» soll. I »  Thor» seien bei dem Charakter 
der S tadt als Festung die Wohnungen so thener. 
daß die Miethen dem Wohnungsgeldzuschuß 
entsprächen und in Mocker finde der Beamte über« 
hanpt keine geeignete Wohnung. Das Gemeinde­
haus werde bald für die Zwecke der Verwaltn»» 
vollständig in Anspruch genommen, er. Redne^ 
wüßte aber nicht, wo er eine Wohnung anders 
finden sollte. Es seien für die Zwecke der Genosse» 
schaft von Herrn Götz 23 Morgen in giinftiirer 
Lage zwischen der Lindenstraße nnd der Schwer,» 
straße. sowie 40 Morgen an der Manerstraße b,s 
znr Grenze der Jakobsvorstadt. im ganzen 63 
Morgen für 90000 Mk. angekanst, sodass der 
Quadratmeter 56 Psg. koste. M it den S traße» 
baiikoften würde sich der Quadratmeter anf 1 Mk. 
stelle». Das Götz'sche Feld an der Linden- n»d 
Schwerinstraße soll von drei Straßen durchzöge» 
werden. ei»e Straße wird von der Lindeusiraße 
»ach dem Nonneiivorwcrk zugehen nnd zwei werde» 
das Feld durchqueren: außer dem Schnlsteige, der 
jetzigen Goetheftraße, die geradegelegt wird. ein« 
zweite Straße nahe dem Nonnenvorwerk vorb«. 
Das Terrain wird in 16 Komplexe getheilt, am 
welchen riuige 70 Häuser mit kleine» Gärte» 
gebaut werden könne». Herr Maurermeister 
P l e h we - Th o r n  theilte mit. daß der Qnadrat- 
meter überbauter Fläche 75—80 Mk. kost«, werde. 
E r führte als Beispiel das Försterdiensthans aui 
der Bromberger Borstadt an. das 10000 Mk. ge­
kostet hat. Herr Gemeindevorsteher Fa l kenberg  
konnte dazu anführe», daß das Geschäftsgebände 
anf dem Wasser- nnd Gaswerk nnr 7000 Mk. ge­
kostet hak. Anf der Mocker werde man den Grund 
und Boden ja sehr billig haben. Der Thorner 
Baiiverein wolle mir Miethshänfer bauen, während 
der Mockerssche Verein hauptsächlich Erwerbs« 
Häuser einrichten wolle. Es werde» Häuser im 
villenartlgen S til gebaut. Ein- nnd Zweisamilie» 
hänser.nach Wunsch des anstraggebend«, Genossen, 
für Arbeiter im Kostenpunkt von 3000 -  3500 Mk » 
sonst bis 10000 nnd 20000 Mk.. zn welch letzterem 
Kosienpreise solche schon von Offizieren gewünscht 
werd«,. Es wurde »n» znr Berathung der S t»  
tut«, übergegangen, die bereits gedruckt vorlagen- 
Die Berathung dauerte fast zwei Stund«, und eS 
wnrdn, verschiedene Aenderungen gegen den Ent­
wurf vorgenommen. 8 2 bezeichnet den Zweck der 
Genossenschast wie folgt: Die Genossenschaft will 
ihren Mitgliedern billige nnd gesunde Wohnungen 
verschaff«, «ud anch auf sonstige Weife die Er­
werbs- nnd Wirtüschaftsverhältnisse deffelbm 
fördern. Zn dem Zweck will die Genossenschaft 
namentlich »1 Wohnhänser darren bezw. erwerben 
nnd zwar theils solche, die dauernd im Besitze nnd 
unter der Verwaltung der Genossenschaft verbleiben 
(MiethShanser) und theils solche, die nnter ge­
wiss«, Bedingungen in das Eigenthum der M." 
glieder übergehen lErwerbShanser): bj Sparein­
lage» der Mitglieder entgegennehmen «nd ver­
walten. Im  wetteren besagen die Statuten: "Ach 
Einzahknng des Geschäftsantheiles von 100 Mk.
ist jedes Mitgkied berechtigt, ein Hans zn enverbe».
Sowie ei» Drittel der Kanssnmme bezahlt ist, geht 
das Haus in das Eigentbnm des betreffenden M it­
gliedes über. Die Genossenschast behält das Vor­
kaufsrecht. Da die Genossenschaft spekulative» 
Zwecken nicht dienen will. bleiben die Miethen und 
Gruiwfiückswerthe dem alte» Verhältniß ent­
sprechend. Anch für den Fall. daß durch eine E i»  
verleibn»» Mockers i» Tborn der Grundstücks" 
werth sich von 1 auf 5 Mk. pro O»adratu,eter 
steigern sollte, würden die Genossenschakter ihre Vor­
zugspreise behalten. Kein Mitglied kann mehr 
als ein Hans besitzen und kein Erwerbsbans w» 
mehr als zwei Wohnungen erhalte». Bis z»>» 
Erwerb des Hanfes ist fiir dasselbe eine Miethe 
zn zable». welche mindestens 5 Proz. des von I>e» 
Genossenschaft festzusetzend«, Kanspreises für t>H 
Jah r betragen soll. Dieser Betrag wird «»>? 
Abzug der Snmme siir Verzinsung »ud Berwal t»'" 
als Amortisation dem Erwerber gutgeschrie^. 
Dem Erwerber steht es frei. zur schnelleren ". .. 
trag»,», des Kanspreises mehr als 8 Prozent 
zuzahlen. Gegen 50 Pro». Verlust anf die 
sationsqnote kann das Verhältniß 
schaff aufgelöst werde«. Der Vorsta»» besteht ^ 
3 und der Ausstchtsrath aus 7 Michllkder». »»Z 
Ekntrittsaekd betragt 3 Mk. Der Geschaffsantu°" 
kann in Raten von 3 Mk. ..gezahlt werden- „A» 
einzelnes Mitglied kann höchstens 30 Geschafft 
anthrileL IMWk. erwerben. Die B ck E tt» « ch n > E  
der Genossenschaft erfolgt durch die „ThonA 
Presse" und die „Ostdeutsche (Monier) Zeffm'g ' 
N a» Annahme der Statuten wurde znr Wahl 
AnsfichtSrathes und des Vorstandes geschr,tt«>- 
Es wurden gewählt in den Ausstchtsrath d,« 
Fabrikbesitzer Raapke .  Fabrikdrrektor Sck 
man n ,  Hanptlrhrer Schw artz. Amts- »uVW> 
meindevorftehrr F a l k e n b e r g .  Redaktenr W "1* 
man n .  Maurermeister P l e h w e - T h a r u  «vd A /  
Droese .  in den Vorstand die Herren Krersba« 
meister Krause-Thor».  Kreisaiisschußs'krec»» 
T h a r a n d t  nnd Lehrer Schmi d t .  Der Aul 
fichtSrath vertheilt sein« Aemter nnter sich Ram 
Beendigung dieser Wahlen erklärte der Leiter der
Versammln»». Herr Gemeindevorsteher F a » " '  
b e r g  die Genossenschast kür konstitnirt. E r theltl 
noch mit. daß auch 14 Offiziere ihre» Beitrltt znr 
Genossenschaft zugesichert habe», so werde»'«» 
Wohl bald die nöthige Zahl von lOO Gen off«,schaff^ 
erreicht haben. Arbeiter sind schon 15 augemeld«- 
Das Bankapital könne ma» anch von der Z entrA  
bodenkreditgeseNschaftbekonune». Die ersten Mi»e. 
würden hier sofort auszubringen s«n. J w  N  A 
hoffe mau schon mit dem Ban zn begiunen. «>>» 
eiu Vereiushans mit Lesehalle rc. gedenke w a » ^  
die Geuossenschaftszwecke einrichten zu konu«'- " "  
l l  Uür war die Sitzung beelcket.

Verantwortlich Ntr den Inhalt; H-inr. Wariman» in Thorn^



h o r r ü g l i c k e  v o u i l l o n
mit MKKKI' kouiüan-itilpss!»

» 18 »nd 12 Pfg. für je 2  getrennte Portionen vorzüglicher Kraft« oder
Fleischbrühe. D iese s in d  besser a l s  a l le  a n d e r e n .

M «n verlnnge auSdriirklich «4661» Bouillon-Kapsel» „nd »eise a«d«r« M ari«» »«rück.

Meine Wohnung
befindet fich von, I. April d. J s .

Tnchinacherstratze N r. 10.
sFran LosvmuuS.

„ A ll> i i« n  Z l i j m c k M k
^H"fbeschlag, sowie 1—2 Schmiede- 
lehrlinge, Söhne ordentlicher Eltern, 
werden gesucht, außerdem sofort ein 
i.A M r Stellmachergeselle, oer 
l̂vststandig arbeiten kann und ans 
âstrcider eingearbeitet ist, bei hohen, 

*-ohn für bansende Beschäftigung, 
lok. Plo8r>nski, Schnliedenieister,

— Gr.-Mocker, Manerstr.

Sattlergesellen
«nd einen Sattlerlehrling focht

1 8 « , « .  1 8 k W «
sltcht von sofort

«1. 8omm6i5e1ät, Friseur,
-  Tlio>,» A. MeNicnstrahe 100. 
. Für mein Tapeten« und Farben- 
^schuft suche für sofort einen

Kehrling
«tit guter Schulbildung.

1  8 « 1 1 » « r .

Mn Kehrling
^  Photographie wird verlangt von 

Katharineustr. 8.

Schlosserlehrlinge
kut ein s .o r g  v o sk n ,

Schlossernieifter. Araberftr. 4.
anftändigcr Eltern als
Kellnerlehrling

«flucht. Angebote unter 7 4 8 2  an 
-Ü̂ eschSitsftelle diefer Zeitung. 

l̂ üien kräftige», ehrlichen

Kcht

irasngen, eyrucyeu
Kaufburschen

p l .t t» .»
Melllenstratze 18» .Verkäuferin

««t guten Zeugn., der poln. Sprache 
«tüchtig sofort gesucht. Zu melden 
«»>« vorn,. 11—1 Uhr.

4Lolpi» L.eetr-

-..MEm« 
M»»

^  Mellienttrake «1.
giebt Selbstgeber reellen 

. / '  Leuten. Llvnset». Berlin,
Mthelmshavenerstr. 33 n. Nückp.

IZ l̂SOOO Mk?
auf sichere Hypothek von sofort g e ­
ll" ^ 'k ^ - k r  ^  erfragen inder Geschäftsstelle dieser Heituna.. t zrchtr SchuHk«
wfort zu verpachten.

IVne. 6lrÜQLvr.

I  M k  M ,
s"  fich zu jedem Geschäft eignet, so« 

!i» verpachten.
—7—  IVnv. 4 . liriinüer.IVire. 4 . «-irane 

gut erhaltene

^oerth zu verkaufen.
 ̂ Thoru 3

, Pianino
k i» ver.uie.hem

^ u ^ «»rum, Hei,iaeaeistsir. ,0.
--------------------

< k E ? ? d w a g e n
v » d e c k  billig ver- 

last die Geschäftsstelle

^ 7 7 -------- ^ r str-ß- 2 6 . III..ÄLchsnk M '
mehrere .^runter 

«w"d T attern  R.k »

Ber-ingnng.
Z u m  N e u b a u  e in e s  S c h w e in e -  u n d  F e d e rv ie h s ta l le s  
a u f  dem  F ö r s te rg e h ö s t  D re w e n z w a ld  i n  d e r  O b e r ­

f ö r s t e r n  G o la u ,  K r e i s  B r ie s e n ,
solle» die Arbeiten u»d Materiallieferungen mit einer ansschl. des 
Lolzwerlhes und der JiiSgemeinkoste» vrranschlagte» Endsumme 
von rnnd 268» M ark im Wege des öffentlichen Ausgebots unter 
Zligrniideiegttug der Bedingungen fkr die Anssührnug von S taa ts-
banten vergeben werde». .........

Versiegelte n»d mit entsprechender Ausschnft versehene An­
gebote nebst dein geforderte« Probeziegel sind bis

Mimch Sai 22. >. W., nmiitB il W.
Post. und befteligeldfrei an die Königliche Kreisbaninspektio» 
Thor» I. Gerftenstrahe 3 parterre, einznreichen.

BerdingnngsanschlSge. Bedingungen und Zeichnungen können 
daselbst eingesehen »nd die Berdingungsanschläge. welche als 
Formulare slir die Angebote zu verwenden find. gegen Post« »nd 
bestellgeldfreie Einsendung vo» 2.00 M ark bezöge» werde».

T h o r »  den 8. April 1903
I  B.:

Köiiialicher Kreisbauinivektor.

Bekanntmachitng.
Dem geehrten Publikum von 

fälligen Kenntnißnahme, daß wir die
»rn und Umgegend zur ge- D - 
erwaltung unseres

Laisvrkroue -»mit heutigem Tage

M  übertragen haben und bitten wir demselbm Ih r volles Vertrauen d  
entgegmbringm zn wollen. ^

N  Thor» den 11. April 1903. A
^  Hochachtungsvoll ^

Mit Bezug auf obige Zeilen bemerke ich ergebenst, daß ich 
^  nach meiner jahrelangen Thätigkeit in den ersten Etablissements bei 

der Leitung des LLlserlrrosv von dem Prinzip ausgehen 
d  werde, dasselbe zum Sammelpunkt der besseren Gesellschaftskreise zu ^  
W  machen und diesen dadurch einen wirklich standesgemäßen Aufent- DK 
E  Haltsort zu bieten. ^
^  Mit vorzüglicher Hochachtung ^

I  g K e / s s m ü ^ e / ' .  8

Geschäfts - Groffnung.
Dem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich 

von heute ab das renovirte

Gercchtestratze 31. übernommen habe.
Es wird mein Bestreben sein, durch gute Getränke, warme 

und kalte Speisen, sowie aufmerksame Bedienung die Zufrieden­
heit meiner Gäste zu erlangen und bitte ich um freundlichen 
Zuspruch. Hochachtungsvoll

M l s I s t r e l L r U

A M  ^ > R d M  M .  M  sI lW  I w l l K l L .

n u l l  aiLLloniLsvSisLi NLr»sv«i»s.
WV" Geöffnet tiiglich vo» früh 18  bis abends 18 Uhr. d «1«« Kolofsal-Gmppm 1««.

Anatomische Abtheilungen nur für Erwachsene.
1 0 0 «  i v i s s e n s O k s t t i r o k s  k « r S p s r k » i6  1 « « «

Z s s S U ?  K li88  - t tM iL N Ü S , A i l S H  k
die jugerrdliche, schönste und kunstvollst tättowirte Dame der Welt.

Um geneigten Zuspruch bittet
die Direktion: O k v n rrsv .

V u i w s o v .
Meine I i« ,» c k r to r e i, einzige mit vollem Ausschank und 

älteste am Platze, bin ich willens unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. b .  k k o i ' t L ^ v i v I l .

AnmA ««»fiitt, «k«t »
bieten sich durch die Fabrikation von: » s  tent. bestens
bewährten, doppelfalz. Sattelfalzziegetu aus Zement und Sand, sowie 
Fnttertrögeu mit selbstthätiger Tränke, 0 . k.-p.» hochwichttg für alle 
Gegenden, bei koulauteu Bedingungen. Vertreter bei hoher Provision gesucht. 
>-uüm>s Gieol, München. Sämmtliche Spezialmaschinen und Formen 
für Zementwaarenfabriken.

W-Ttoilfer-M
1« Tuben «nd Gläsern

mehrfach ,„jt Gold- und Silber« 
Medaillen prüiuiirt. unübertroffen zum 

zerbrochener Gegenstände, bei
^nltipp eikon  wavl,n. n„d

Pfd. 5» Pf., Kiste v. 4 Pfd. 1,50 Mk., 
empfiehlt

l i n s s ,  Schillerstraj^e.
L möbl. W ohnung m.Burscheug. 

sof. zu vernr. Tnchmacherstr. 26. 
M. Z., K. u. B. z. verm. Bachestr. 13.

st/Ioc>6Vl/3St'6nliaU8
Krei1v8lna88k 37. Krsil68tta88v 37.

tzüNl-M« A Kk MW ?M8»:
I fiOÄSII WllSslio M m M ö !
8 tzri6  I :  s o l l t  sn Z I. R o u v e a u t s ,  

L l s t s r  9 5  kk .

8 s r i s  I I :  k a r r i r t s  Z s i ä s n l s i n s n -  
^ o u v s Ä l i tö  k. M u s e n ,  N t r .  9 0  k k . 

8 s r i s  I H :  Z s w s l l t s  L s p l l ^ r  i»  
n s n s s t s n  N ü s t e r n ,  N t r .  4 5  kk .

8 e r i6  I V : l l e o l le le A a n te  8 t i  e i l e n  
m i t  6 l l i n s ,  N e t s r  9 0  kk .

8 e r i e  V :  A e s tre ik te  V ^ a s o l l s s i ä e ,  
N e t s r  7 5  k k . 

8 e r i s  V I :  Z la t t e  N L n s l l l s i ä e r -  
s t o ^ e ,  N e t e r  5 0  k l .

1 Pools» SlOUllle lio o M :
8 « r i « I :  « 1 ^  » u s s ° n - L o 8 t a m ° .  >! I I :  8 ^ k o - L » s t ü m .

^ x E ° r t , » u - M 8 l , 8 ° I i « n  x s w t t - . t  I g  N k .
8 t o S e n  1 2  N l l .  Il s  s

I Pools» WiIssiieXsoM-Ulilie:
l l :  L « « t ü m . I i o ° k  s i e z .

x « I u t t « r t  5 . 5 0  N k .  "> k o e k m o a .  S t o S s n

O r o s s e  ^ .n s i v a l l l  i n

U>MW «i !»liW Km-8»W8 Ilil I'tzG,
nur N«UQ»<» Wo0»Uo, »u »ulkallano dttttg«» ^ r s ir a n .

l l «  f o r t « «  !«>»««« 0 > « « m ,  « M W  M  V a n M  n > iM , r , 5 S  OI!i.

kU-fOMjt-MM ... I»Ii«8 Oilil Lil
Rol!ieii8trL88tz Av VlMU III jiltzüisnsttrssoe Sö

L p e r t s l - V v s o l i ü t t  M r  S v p k o n s  u n U  Q l s s I c r ü a H
oLksrirt

kr«I Ssii« vvc! tddolM

kortsr »Larol. kerkias u.
Oowp." . . . . .

XuLmdsodor k'otLllräu . . 
Llüaodsnsr ^uKastiaer 
LLdia^or Luxl. Lrunaeu . 
Oalmer UöaderlbrLu. . .
I^agerdier, kvll nnä Sänke!
IVvissdisr........................
SrütLvrdier . . . . .

8Erdnmver» . . 
lünwQLäeu.

8>päoa 
5 Utsr 
»NliSss

2.50
2.50 
1,75
1.50
1.50

M 8 0 l̂ 87
«r-L/F-- 

üb,»» ktor- s_ 7̂r7-
MsLOF» //aâ L, //an/bLi/s»», I

/r«/,, /ettoF-»
7 - r » r « s 6 - s r - ^ I  
L-»/, /»/r/s»' ^  >

^  UttLt «-4» T'-Ott/S, I

a//,

/?tr/scü/aov suc-ii,» «t,«
ü-»- Lkrr,,̂ -/rvK4»r/k-r/ «/as vsK L»/-
-iß öe«ka/t̂ 4-».

oooeL/,- /rü-Hw/o /̂o ,§/ k̂/a« a^/ssr^,.-
,.6o/̂ ôsL̂ «, vs/s,--««- Lcr/b<?̂  t/as ŝsŝ sss

«OGAOs.' ^

8nbtchr«be ü?, 2 !r.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermieden. T.. L.ado».

Gartenkies,

pro 
»trug 

1 l.ltsr 
ürästt

0,50
0,50
0,35
0,30
0,30

Lehm, Mauersand 
und Steine

hat abzugeben, mit und ohne Anfuhr,
» . KSilor, Mocker.

«ulmerftratze 5
Laden, mit auch ohne Wohnung, in 
welchem seit 40 Jahren ein Kolonial- 
waarengeschäst betrieben wird und 
Schankwirthschaft ausgeübt werden 
kann, ist mit Ladeneinrichtung vorn 
1. Oktober er. zn vermiethen. 

______________ ^äolpk Sueob.
M dbl. Zimmer zu verniietheu 

__________ Strobandstras-e LS.
M. Zimm. z. verm. Mauerstr. 36, III.

G r. u. kl. nröbl. 
Gerberstr. 13/15,

immer z. verm 
artenhans 2 Tr.

M öbl. Parterrezim m er 
zu vermiethen Bäckerstraße 13.
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherstr. 14.

M öbl. W ohnung mit auch ohne 
Burscheng. von sofort zu vermiethen 
___________ Gerftenstratze 10.

G ut möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 
n. v., p. gleich oder später zu verm. 

Lauarü Lokmsrt, Thörn.

pkv!vv 
f!r»5e1

35.00 8,75
17.00
17.00
10.00 
8,00 
8,00

10,00 
10,00 
17,50 
12,00 
8,00! 2,00

Gr., gt. möbl. Borderzimmer mit. 
Schlafkab. z. v. Gerftenstr. 6 , l., r 
M. Zimm. z. verm. Mauerstr. 36, I.

Freund!. Balkomvohmmg, 1 Tr., zu 
verm. Kl.-Mocker. Bergstr. 51.

Freunds. W ohnung, 3 Zimmer 
n. Zubehör u. Veranda auf Wunsch 
Benutzung des Gartens per sofort zu 
verm. Mocker, Mlhelmstr. 7.

A«e-Mm!W.W«I>>mi
zu vermiethen Mellienstraße 81.

Gut reu. Wohn., 2 Z.. Küche u. aM 
Zubeb., I.Et., sof. z. v. Bäckerstr. 3, pt.

Kl. W ohnung, 55 Thlr., zum 1. 
April 03. Lloek, Heiligegeiststr. 6/10.

bestehend auSSZimmern,
......Küche u. Zubeh. in der

3. Etg. vom 1. April d. Js . z. verm. 
Neustadt. M arkt 5.

Kleine W ohnung, 2 Zimmers 
Küche, Kammer, vou sofort zu der- 
miethen Neustadt. Markt 12, 2 Trp.

W ohnung, 2 Zimm., f. 300 Mk. 
z. verm. Gerberstr. 27. L. luzdos.

N n H t t W i s t .
für Stell,nacher oder Tischler ge­
eignet, sofort zu vermiethen.

N le s tE t ,  Gerechtestr. 23»



kuäolpk Bertrog
B k - s i t s s i r a s s s  1 2 - 1 8 . « D M L I K V  O .

' Krünüung 1839.------
I8i'üc!6r'8tl'A886 2 4 - 3 3 .

M «U»v V»N»«L m «iavr8l«H v
kiMchige stammgsmztotte ,  » » »

Vorrüßliektz xanL^oHens Qualitäten, grosse Bardensortimente
Breite 95/120 em Mieter

fiocdkeine vam enlucde. . . . . . . . . . . . . . . . .
in allen neuen Laisonkarben

Breite 110/135 em kleter

Koppen- und Zcblelken-ZtoNe» -  - -
6Istt, brosckirt, mit keinen Llrsiken unä ksntnsie-Lsros

Sreits 95/130 em »etsr

koppenzioNe mit ««gewebtem suller -
Kräftige Oualitäten tür laekenkleiäer ete.

Breite 130 em Kieler

i . z s  s  « «  ^

2 M 6 , L «  ^

1.2S 7M  ^

2  S «  3  « «  ^

2.5« S S« ̂  
W k I i i 8 v i » - 8 t « L k v ,  > V o l ! s  u n d  l - l s i b s s i d s .

«  »  »fiockeleganle «or>i>«rtoNe» -
kür Zellneiäerkleiäer. Beine klelanZen, Ltreiken, Karos

Breite 110/140 em Kieler

Mokail- ««ä /kpaces-ZloNe » » .  -
Olatt unä  gem ustert. Belle unä äunkle Barben

Breite 95/115 em Kieler

«olle, klamme, Lanevs;, r-i»»»-«««»«».
Olall, melirl, Zestreikl, Irarrirl, m it Knoleben u n ä  Noppen

Breite 110/120 em kletsr

«Muckte Aollen-ktamine, «ror«e «-«»«».
OitterartiLe Brunästolle m it reieben Bantasie- unä B lum enm ustern

Breite 74/75 em Kieler

Moramblque- uixt Kaiege-Ztofte - » «
6 Istt, karrirt, xsstrsitt, m it klam m en- unä LllinS-Ltkelrten

L reits 95/115 om Llster

Leinen «na Zeiäenlelnen » » » » .
Klar unä balbklar. BleZante Stolle kür K leiäer unä Blusen

Breite 50/120 em Kieler
Klare unä  äiekte Oevveke. Neue Streiken, Karos, Bantasiem uster, 
aueb in Boule-Besebmaelc. Breite 90/115 em Kieler

1 . 2 5  4 , 0 0

1 . 2 5  5 , 5 0  ^  

1 , 3 5  1 , 8 0  ^

1 . 2 5  3 , 5 0

6 5 ^ ^ 4 , 0 0 ^

1 , 2 0  4 , 5 0  ^

Kieler 5 5 S  dis 1  ^ in jeäe r  Besebmae^sriebtunA.

G r o b e n  t r a u l r o . ^ . I l e  H . u A r ü . K 6  v o n  2 0  k i a r l r  a n  t r a n l c o .

0s»- illustkikts Ü S T I I p l  -  kük ssküstjalin unä Sommei- 19V3 üben KIsil!s»-8lo4fe, Stziltenwasnen, V/ki88v,aai-en, ».einen,
Meeks, Irilcotagsn, «anäeekuks, Ki-awsiten, vsmen-, ttei-ken- unr! Kin̂ sn-Konfsiition, »selcsn sie. unkl äsk GDHSLRAl» ItL L lL T lO ^

fUn Lai-liinsn, Möbeieloffe, Isppioke veräen auf Wuneel, franko rugsaekiokt.

« v  D a c h p f a n n e n ,  - M ,
Z i e g e l ,  R ö h r e n ,  R a d i a l - ,  B r u n n e n - ,  K lo s te r - ,  B e r b l e n d -  

n n d  a l le  A r t e n  F o r m s te in e
in rother Farbe, garantirt wetterfest, osferirt zn billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn
D a m p f z l e g e l e l  Z l o t t e r i e ,  >ni>. l o i i k  ö l M t ,

V k o r n ,  A lb re c h ts tr a iz e

E i i l m e r  W u s s t e  4 8
sind einige Schuppen, Tischlerei, 
Pferdeställe, Lagerplätze, letztere 
init auch ohne Lagerräume, und ein 
freistehendes

K o i i l p t o i r g e b ä u d e ,
enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganze,! zu vermiethen.

S r u n o  O l i n s r .

H e r r s c h a f t l i c h e

W o h n u n g .
Die von Herrn D r. IVolpv seit 

sechs Jah ren  bewohnte herrschaftliche 
Wohnung der 1. Etage, bestehend aus 
7 großen Zimmern, Balkon, Bade- 
stnbe, Mädchenstnbe, großem Keller­
raum und Trockenboden, ist vom 
1. Oktober 1903 anderweitig zn ver­
mischen. Näheres im Komptoir.

6 .  6 .  D o n a u ,
n e b e n  d e m  k a i s e r l .  P o s t a m t .

G i n  L a d e n
ist iu meinem Hause Copperuikusstr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermischen.

4V. « io lk v .
I n  meinem Hanse
B r e i t e s t t a s t e  3 3

ist die 3 .  Etage, bestehend aus 6 
Zimmern m ir großem Zubehör vom 
1. April 1903 zn vermiethen.

t t v r r i n a n n  S s o t tg .

kinen Iclkinkn I s ü s n ,
auch znin K o m p t o i r  geeignet, 
vermiethet L lo p k s n .

K a d e n »
evtl, ganzes Grundstück B a d c r -  
straste S 8 ,  per sofort zu vermuthen.

W i e  WchlM 1 . k l W ,
Entree, 4 Zimmer, Kabinet, Küche, 
Mädchenkammer und Zubehör, Preis 
620 Mark, ist vom 1. Ju li oder 
auch früher wegen Todesfalls ander­
weitig zu vermischen, k .  VueckvokS, 
Copperniknsstraße 21.

B a d e , ' s t r o t z e  S
ein g ro ß e r  L ad en  von sofort zn 
vermiethen. 6 .  I m m s n n s .

Der von Herrn Uhrmacher k re is s  
bewohnte

L s t t Ä v i »
ist per 1, April 1903 z» vermiethen,

lk! 8r^inii»8lri.

A r a b e r s t r .  4 ,  2  T .
ist eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven rc. von sofort zn verm. 
I n  erfragen Brombergerstr. 50.

Kill Ullßks Mllltl,
parterre, Eingang von oer S traße, zu 
Komptoirzwecken, per sof. zu verm.

Tnchmacherstr. 1.

Hochfein möbl. Zimmer nebst 
Kabinet Cnlmerstr. 13, 1. Etg., zu 
verm. Zn erfr. im Laden.

2 Ä c k W W t t
sofort zn vermiethen.

Zu erfragen Altstadt. Markt 27.
At Z , k i l M  ZkMr, ?,

bestehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t  zu verm.

t t s e r d s e g .Gut möblirtes Zimmer, vorn, 
1 T r., von sogt. zu vermiethen, mit 
auch ohne Pension.

S ie« » ,!« » , Copperniknsstr. 15. W o h n u n g e n .
Gerechtestraße 8 10

ist die 2. Etage mit 6 Zimmer» 
nebst Zubehör und eine Wohnung 
im Erdgeschoß von 3 Zimmern üno 
Zubehör von sofort oder später zu 
vermiethen.

v .  S o p p a r t ,  Bachestraße 17.

Midi, W » > T ! " ? ,
sof. zu verm. Hundestr. 0, II.

Ein möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Pension zu vermiethen

Tnchmacherstraße 11, II.

Ich bin zur Rrchtsan- 
waltschast bei dem königl. 
Amtsgericht und dem 
königlichen Landgericht in  
Thorn zugelassen.

Thor«, im April 1903.

K ö M s r t ,
Rechtsanwalt und Notar,

A l t s t a d t .  M a r k t  2 0 .

!  M e i n  B i i t t O U  r
^  befindet sich )
r  T i M - „ ,  r

............. " ,  » l
» a«tt«i>rt, r
r  M W .  M n k t A h
» a«It«i>rt, -
8  R e c h t s a n w a l t  u u d  N o t a r ,  z

» I  « U l k « !  K -
Ibeaterp la tL  3, I.

8 p ^ S e1 » 8 lR L I» r1 v IL  LIO 
8 « n » ,» L v r I » L L N r ja I» L ':

8—12 Bbr vorm.,
2—6 Bbr naebm.

Z peria larst kür 2abn- unä 
klunäkrankbeiten.

AiltWe Sptistziliitbkl,
4  Mk. per Zentner.

M M  Achniktlkl,
3 0  Mk. per Zentner, 

b a h n fre i D a n z ig , osferirt
____________ 8 p » k ,  D a u z ig .

Frische Fruchte
W D ^ eincietrosfen, "W U

iib e r r a s c h e a d  schöne W a a r e .
Preise billigst.

^ « I .  « « 8 8 ,  S ch ille rs t» - . 2 8 .

ttk " "  „
von 50 Pf. an bei F rau  ir k o b s e ,  
Brlickenstraße 22, ll. ___________

E i n  L a d e n
in der 1. Etg., Breitestr. 46, von sof. 
oder später zu verm.

O. S o p p a rt, Thorn, Bachestr. 17.

L ö » l g 8 d k r g  1. k r .  -  v s n r l g  -  L l d i v g  -  S t s t t l a .  

k « « l t .  >Z. I  » M t z M .  IZ .

ÜIM -W sl ll> M «  HsL
An- und Verkauf von W erthpapieren. E inlösung 

von Zins- und Dividendenschemen. A ufbew ahrung und 
V erw altung  von D epo ts. A nnahm e von D epositen­
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das I n -  und A usland. V er­
mischung von P riva ttreso rs  (SafeSs unter Mitverschluß 
durch den M iether.

z  M an weise Nachahmungen zurück! «
8 »  »

W  U g n x e ! »
«  !lil
«  Meine beliebten Zigaretten , »  »ndr 1. kolk
A  sind in «
« fast allen Zisarrengeschttflen ß
G erhältlich. G

A g g i ' k l t s n f a d i ' i k  „ 8 t s i l i d i i l "
Hittidegosse 88, Da »zig, Telephon «45.

»»SS

k t z i n v n  k r u o l »  m e k r ü
B e is p ie llo s  grost ist die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner 

Methode von ihrem Brnchleiden geheilt worden sind.
—  H öchste A lisz e ich iiiittl ie ii, ta u fe n d e  D a u k sc h re ib e u . —

Verlangt Lrali'sdroaoliüi'e von
Dr. K sim ann8, Valksnböi'A  dlr. 356, Uollanck.
__________ Da Ausland Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto._______

k'rLmüi't mit gowsnon un6 ^ilbsrnsn IVlsciaiNsn.
S t v i r c k v e l t n n x « , , ,

p a p p c k s o k e r l c o m p r s x S .
G v v L v l Ä  8 1 o k p  >. ? .

------- - O e^rtllräet 1674. ——
81olper 8tvinpappon unä Vaebävekmalorlattou, Bobrtzeuebe-, 
Larbvllnenm unä ^eineulättebfalsLivxvl - Babrilcou mit vamxk-

betried.
—-- ------  L V ,« isgo»vß ,g -1a - —  —- ......

Vaulsok L^lau Nfaatpe.p >Lünlg»d«eg vstpe. unä v leaekau .

Mvbl. Zimmer mit auch ohne l Möbl. Zim., Kab. u. Burschengel. 
Pellsion zu verm. Bäckerstr. 1S. ! von sof. zu verm. Breltestr. 8 .

Mahnung
von 3 Zimmern, Käthe, Keller, Stall, 
Bodenkammer, gemeinsch. Trocken» 
boden und Waschküche, umzugshalber 
sogleich, evtl. später billig zu verm. 
Waldstr. 74, I, bei LrU bssem aun.

Balkonwohnnng,
3 Zinuner, Entree, Küche und Mäd- 
chenstnbe, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen.
llvirm. Selmlr, Cnlmerstr. 22.

Äzlnslrcht Z. K«t,
ist eitle Wohnung, 3 Zinuner, Entree, 
Küche rc., zum 1. April 1903 z. verw.

W »W , Bliihkstr. I?,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, ev. auch Pferde- 
statt und Wagenremise ist von sofort 
od. sp ä te r  zu verm. Besichtigung von 
12 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachmittags. . 
0 .  8oppai't., Thorn, Bachestr. 17, ̂

A r M M  U  3.
1 Wohnung, vollständig r e n o ^  
bestehelld aus 3 Zimmern und 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April ^  
zu vermiethen. Näheres daselbst  ̂
Herrn Oeeouiir. .1. B l s s o u l l iN ^

Wohnung
von 3 Stuben und Küche, 1 Treppe, 
nach vorn, von sofort zn vermiethen 

HeisiaeaeiMrafre 17h
UmständehalberistnleineWohttttttA'. 

8 Zinlmer mit Zubehör n. geschützt^ 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, von, 1 April 1903 ab E  
verm. S n p .L o b m , Brombergerstr^m:

Copperuikusstratze 8,
1 Laden nebst Wohnung v. sof-, 
Etage, 4 Zim m er, Küche und 
hör vom 1. 4. zn vermiethen. ^

N s p k a o l  « o l » ,  Sealerstr ^

Mohnun«,
Stube »nd Ktt»e, 1 Treppe, von >° 
fort zu venn. H e ilig eg e ists tr. 1 ^ .fort zu verm. H e lllg eg e rs tg r.

MMdwM ZZL
kl,
Etg. im ganzen auch getye'dre 1. Etg. un ganzen aucl) ge 

v. 1. A pril 1903 zn vermiethen. 
erfragen daselbst. 1 Treppe.

5"

1  B a lk o n w o h n n n g ' 1. Etaa«, 
Zim m er, 1 Kabinet »nd A/beh  
1 P a tc r r e - W o h n n n g ,  4 Z>m" 
Gas- und Badeeinrichtnng zu vern 
K a th a r in e n s tra h e  8 ,  pt., r ^ r » ^

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



2. Beilage zu Nr. 86 der „Thorner Presse".
Sonntag den 12. April 1903.

Ostern
Sört ihr das Lied. das Jnbellied der Welt.
Das euch rntgkge,«klingt aus Wald »»d Feld? 
Das euer» Sinn znm Himmel mächtig zieht? 

Hört ihr das Lied?
§i»'irt ihr den Hauch, so lebensvoll und frisch? 
Kb» Duft der Veilchen, süß und zanberisch? 
Spürt ihr ih» tief in eurer Seele auch?

S' ist Fn'thlingshanch!
Seht ihr den Glanz, de» Glanz so hell und klar. 
Der alles füllet, was sonst dunkel war?
Der euer Herz der Freude öffnet ganz?

S' ist Gottes Glanz!
M iit ih r .  was hx„t, was hmt euch ward zulheil ^ 
Christ ist erstanden! Ihn , sei Ehr' und Heil, 
Der euch des ew'geu Lebens Krone beut — 

Ostern ist hent!
_____ M . H

Des alten Kantors Jubeltag.
^  -  -----------  (Nachdruck verboten.)

Kontor nud Organist der S t. Andreas 
^  ^E,n Harzdorfe B. hatte fiin fz il 

<lahre lang keinen Sonntag auf seinem Poster 
gefehlt, auch keinen Tag den Schnlnnterrich! 
wegen Krankheit aussetze» müssen. A ls ei, 
Gnadengeschenk seines Gottes nahm er ei 
dankbar hin, so kerngesund zu sein. Abei 
wotzlich lag er darnieder m it gelähmter K ra ft 
no» einem schleichenden Nebel ergriffe», in dei 
oeit seines herannahenden goldenen Jubel 
!!!ües ! Nn» hatte Gott ihn in die S tille  ge 
Ni> ' ^  gewohnt >var, anf göttlich!
An»ke z» achten, merkte er seines himmlische» 
Paters Liebesnbsicht in dieser Führung wohl 

Tersteegens „Erbaulichen Schlußreimen' 
Cich er „S tille  in G ott" m it rothem S tifte  an 

-s heißt:
haft Gott immerhin soviele Ding zn sagen: 
hätt'st dn dieses gern. bald kommst du. jenes 
. klagen,
ih», doch anch 'was Raum, halt ihm ei»

wenig still
">io „lerk'. »vas er dir sagt und von dir habe»

w ill!"
Aber als am Sonntag Estomihi wogendes 

^'vckengelänt von der nahen Kirche zu Ihm ini 
Krankenzimmer drang, welchem er zum erste, 

diesen fünfzig Jahren nicht folget 
Dr«.?? den geliebten Platz auf dei
war'« einen, andern eiräiimeu mußte, di 
Ka.n,^ b der innern S t il le !  E i.
Bros! geahnt, erhob sich in seine»

°r die Lippen zusammen, »oll 
»» !.! d'°..ncfaltete„ Hände ineinander. Di» 
hocken tonte» heute m it einem so Wehe, 

z "nge, „nd als endlich die drei letzten Schlag» 
der Lu ft verhallten, seufzte der krank, 

^g a in s t tief „nd schmerzlich, „nd ein heiße, 
DOranentropfen fiel auf die Hände, welche dat 
feierliche Eingangs-Prälndin», znr Passiv, 
rn - UNI, wirklich znm erste» male i, 
f»..sz,g Jnhr«„ s ^ le ,,  sgNte,

^""N tag  „ach dem andern ging hin 
d->« durfte der kranke Kanlo,
d r Kt-N ^d-s h  ocken,»? nicht folgen. Abe, 
du Stille des Herzens war ihm wieder «w 
^enkt worden; und während des Gott?s

S

dienstes spielte und sang anch er im Geiste! 
Vor ihm aufgeschlagen lag die O rgelpartitur. 
Meister Bach redete zu ihm in seinen kraftvollen 
Fngensätzen, in vielstimmigen Dnr- und M o ll- 
Tonarten nmrauschte ihn die herzangreifende 
Melodie des altehrwilrdigen Charfreitags- 
Chorals „O  Haupt voll B lu t »nd Wunden" 
nach der Bearbeitung eine- Häßler, eines 
Schein und Demantins. Wie er sie liebte, diese 
alten Tonsetzer, m it welchen er melodische 
Zwiesprache h ie lt!

Die Frühlingssonne stieg höher. „Laue 
Lu ft kam geflossen." Das Fenster des Kranken­
zimmers wurde weit geöffnet. Die Amsel 
sang sehnsuchtsvoll in der knospenden Kastanie 
anf dem Schnlhofe. Der erste goldene 
Schmetterling ließ sich aus dem Fensterrand 
nieder. I n  wenigen Tagen war Ostern.

„M a rtha ," sagte der Kantor z„ der eben 
eingetretenen Tochter — und der alte fröhliche 
To» in des Vaters Stimme machte sie auf- 
horchen — .M a rth a , Gott hat m ir seine 
Lenzboten geschickt, die haben m ir Genesung 
angesagt, nun laß es hentr »och meinen ge­
treuen Vertreter wissen, denn Ostern spiel ich 
selbst wieder die O rge l!"

„Aber Vater, du wagst zu viel, der A rzt 
w ird 's auch »och nicht erlauben!"

„Doch, mein Gott erlaubt es m ir, M artha ! 
Ich fühle neue K raft, zudem ist Ostern mein 
Jnbiläumstag, der alte Organist möchte da 
gern seinem Herrn und Meister ein Hallelnja 
spielen, weißt dn, so eins in breitem S til,  mit 
allen Stimmen und Registern!"

„Ja , Vater," sagte M artha freundlich, 
im Herzen aber bangte ih r vor der Ans- 
sührung.

O wie die Osterglocken des alten Kantors 
»lüden Schritt beflügelten! M it  einer ge­
wisse» Hast erklomm er die steile Stiege, als 
könnte er »och im letzten Augenblick zurück­
gerufen werden! Nun hatte er den so lange 
schmerzlich entbehrte» Sitz erreicht, und ein 
heißes Dankgebet stieg zu Gott empor. Nun 
erbrause, du heiliger Orgelton! Nun schwing 
dich empor, du alter Osterfestgesaug: „Christ 
ist erstanden von der M arte r alle!

„Unser Kantor ist wirklich genesen!" 
dachte mancher, „das ist wieder die alte K ra ft 
im S p ie l! '

Aber wenn einer ihn gesehen hätte 
Während der Predigt, er hätte anders gcur- 
theilt. Müde neigte sich das greise Haupt 
auf die Brust, müde schlössen sich die Auge». 
Doch innen wallte noch feurig das Leben. 
Hörte er nicht einviclhniidertstimmige Orgel 
erklingen, sah er sie, die wunderbare, nicht 
von einem göttlichen Meister gespielt?

„Hallelnja, Amen!" klang es von der 
Kanzel zum Schluß der Osterpredigt.

Und „Amen, H a lle ln ja !" hieß es im 
Herze» des alten Mannes auf der Orgelbank.

E r spielte znm Ansgang. Majestätisch 
brauste das Hallelnja von Händel durch die 
Kirchenhalle, auf immer höher», Tousprosse» 
stieg es hinauf —  immer hi'inmelandrinqender

erklang eS —  Engelstimmen von oben ant­
worteten schon —  ja : „D er Herr w ird König 
sein, von nun an; anf ewig, auf ewig, Halle- 
ln ja !"  Und der Geist deS Orgelspielers war 
m it emporgeschwebt, sich als ein lebendiges 
Daukopfer Gott darzubringen an seine», 
goldenen Jnbeltage!

Sanft hob man den Entschlafenen von 
der Orgelbau! und trug ihn hinab in den 
leer gewordenen Kirchenraum, durch welche» 
das Echo der gewaltigen Tonwellen noch 
v ibrirte .

Die Gemeinde aber setzte ihm einen Grab­
stein m it der Insch rift: „H a lle ln ja !" di.

Mittelmeer-Briefe.
Von W ilh . F. B ra n d .

— —  (Nachdruck verboten.)

V e n e z i a n i s c h e  G o n d e l s a h r t e » .
Staunen ergreift uns nnd Befremden zu­

gleich, wenn w ir erwägen, wie die Begründer 
der venezianischen Biberstadt so mitten in die 
Lagunen hinein sich ein so stattliches Heim 
erbauen konnten. Es müßte jedenfalls als 
ein recht absonderlicher E in fa ll angesehen 
werden, wenn w ir  nicht wüßte», daß die guten 
Leute keineswegs einer persönlichen Liebha­
berei dabei nachgehangen, sonder» lediglich 
anf der Flucht vor de» longobardischen E r­
oberern hier auf wüste Jnselchen sich gerettet, 
m it der Zeit dem Meere größere Strecken 
abgewonnen, hier m it unsäglichem K ra ft­
aufwand Sand nnd Sumpf in festen Boden 
verwandelnd, dort anch wohl durch Ver­
tiefungen bequeme Wasserstraßen herstellend. 
Aus der dürftigen Zufluchtsstätte war bald 
eine gesicherte Feste» das Zentrum eines 
mächtige» Reiches, wie es seiner natürlichen 
Lage nach im M itte la lte r zugleich das Thor 
zwischen Morgen- und Abendland war. 
Mächtig blühte sein Handel anf. Unermeß­
liche Schätze strömten hier zusammen. Palast 
reihte sich au Palast, Kirche a» Kirche. Die 
Republik hatte die M itte l, Prachtbauten auf­
zuführen »nd sie hatte auch die Männer dazu, 
die noch dazu recht bescheiden waren in ihren 
Anforderungen. Berichtet man uns doch. daß 
ein Tizian fü r eines seiner treffliche» Werke 
nur dreihundert Franks erhalten, dreihundert 
Franks und anf eine bestimmte Zeit — freie 
Kost. Das erscheint allerdings wunderlich. 
Jedenfalls wurden andere Künstler doch zu 
jener Zeit schon m it ganz ansehnlichen Ho­
noraren bedacht. Wissen w ir  doch, daß z. B . 
Naffael fü r einzelne der berühmten Wand­
bilder in den Stanzen deS BatikanS je 1200 
Goldfkudi (annähernd 10 000 Mk.) erhielt.

Aber wie dem auch sei, was g ilt heute 
der Name des mächtigsten der Dogen gegen- 
über einem Tizian. Ih re  Macht ist dahin, 
der Reichthum der S tadt wesentlich zusammen­
geschmolzen. N ur Tizian nnd die veneziani­
schen Kunstwerke leben fort. Sie sind es, 
zusammen m it der Lage nnd Banart der 
Stadt, was nns heute noch nach de» Lagunen

zieht. Das alte Venedig hat sich überlebt, 
aber seine Ueberbleibsel sind UNS immer noch 
theuer. Ein Hauch des M itte la lle rS  weht un» 
aus ihnen an, wie kau», an einem anderen 
Orte der W elt «nd w ir  könnten «nS hier 
immer wieder in vergangene Zeiten versetzt 
glauben, wären w ir  es nicht selbst, die diesen 
Wahn immer wieder stören; die Herden von 
Reisenden, zumal der britischen und der 
deutschen Ratio».

Is t  so das heutige Venedig eigentlich nur 
ei» Schatten von einstmals, so ist eS doch nach 
Kräften beflissen, wenigstens inAenßerlichkeite» 
seinen alten Charakter zu wahren. So bleibt 
die Wasserstraße der einzig anerkannte Ver­
kehrsweg. Gepflasterte Straßen werden nn- 
bedingt in den Hintergrund gedrängt. ES 
ist anch kein Raum dafür vorhanden. N u r 
noch hinten hinaus stehen die Häuser wohl 
m it gewissen Gaffen und Gäßchen in Ver­
bindung, aber diese sind so eng, so dürftig 
und schmutzig, daß sie m it wenigen Ausnahmen 
für die vornehme W elt eigentlich garnicht 
vorhanden sind. 150 Kanäle bilden, Bädeker 
zufolge, hier 117 Inseln, welche durch 378 
meist steinerne Brücken miteinander in Ver­
bindung gebracht sind. So giebt eS denn 
natürlich auch gar keine Wage» irgendwelcher 
A r t in der Lagnncnstadt. Boote allein, vor­
nehmlich Gondeln, vermitteln den Verkehr, 
die ebenso alterthümlich aussehen, wie sie 
bequem, zweckentsprechend und anziehend sind. 
Nach einem Gesetz, das bereits im 15. Jahr­
hundert gegeben, sind dieselben noch heute 
ausnahmslos ganz schwarz. Das macht einen 
ernsten, feierliche», aber auch vornehmen 
Eindruck, zumal, wenn sie zu». Schuh gegen 
Unwetter „och den niedrigen Ueberban (kolre) 
führen. Keine andere Farbe könnte sich hier 
auch nur annähernd so festlich ansuchme», 
eben schwarz, wenn es anch nicht geleugnet 
werden kann, daß eine Gondel m it über­
spanntem ktzlss entschieden an einen Leichen- 
wagen erinnert.

Doch siehe da, öffne» sich nicht die breiten 
Flügelthüren der Santa M a ria  della S a lu te ! 
Is t es nicht eine Leiche, die herausgetragen 
w ird  über den kleinen Platz vor dem GolteS- 
Hause! W ird  nicht auch sie anf eine Gondel 
gesetzt, während gleichzeitig Priester und 
Leidtragende wiederum Gondel» besteigen. 
Ei» Leichenzug von Gondeln, welch seltsamer 
Anblick, nnd doch, er t r i t t  keineswegs a„S 
dem Rahmen des ganze», ebenso wenig wie 
die ihm jetzt begegnenden Barken, die m it 
Melonen belade», und weniger »och als die 
lustige Gesellschaft, die in den nächsten Gondeln 
einherzieht, deren Damen in modernster Tracht 
nnd deren Gondoliers ganz in weiß gekleidet 
sind.

I n  seltsamem Gegensatz zu dem sonst so 
ausgeprägten Bestreben, den alterthiimliche» 
nnd zugleich aqnatischen Charakter der Stadt 
zu wahren, steht eine eigenthümliche Vorliebe 
für gewisse ganz moderne »nd znmtheil 
völlig irreführende Bezeichnungen, die anfangs 
wohl mehr in Scherz eingeführt, jetzt aber

Zur Unken
von U rsula Zöge von M .

b°r. etwas

>o vergnüg" >"gte ich ih,

schön. seinem Taubenschlaa

wohl so ^der Porteps.
-  und jed« M  aussehen wie 
einmal Fäbnriw wäre froh.
schon -  b''Uch werden könnte. S 

P°P°. b'ese Weisheit ho',

Es 'st 'unser ^  kein gewöh 
N"r habe» Freund und N,

ein liebes Dina >>* Wiesel ' 
Sachen viel orde,,n"!r"^ srcundlick

Da b n wie Lore
war auch damals"?"- °bgei

Schwestern seien schon aufgesessen, ich solle mich 
eilen. Also schnell in den Stall. Lore empfing 
mich mit einer kleinen Grimasse: „Na, Du und 
der Fritz!" —  Jetzt ärgere ich mich noch nach­
träglich drüber — damals hatte ich keine Zeit 
zum Aergern. Wir hatten Eile und mußten uns in 
Neih und Glied aufstellen und die Trompeten bereit 
halten —  denn daß Papa bei dem Pferdegetrappel 
stutzig werden und ans Fenster kommen würde, war 
klar —  also schnell alles vergessen und stramme 
Haltung und die Trompeten am Munde. Fritz und 
Liesel sagten dann, es habe wirklich wunderschön 
ausgesehen, wie wir so in Neih und Glied da 
gehalten hätten, auf den blanken Rappen, denen 
Christian die Mähnen gelockt hatte —  und wir so 
blau und rot, und golden und silbern in den alter­
tümlichen Uniformen und den lang Herabwallenden 
Reitröcken.

Oh es ging herrlich! — Sowie es an der 
Uhr über dem Thorweg sechs schlug, schmetterte die 
Fanfare los —  und da wurden Fenster aufgerissen!
__ Oben die Eltern und die Köchin und das
Stubenmädchen und Tantens Jungfer, die über 
dem Thorweg ihr Zimmer hat, und Tante Dorette 
selbst in einer großen, mit breiten Falbeln besetzten 
Haube und Lockenwickeln und in einem braunen 
Negligee mit rosa Blumen durchwirkt . . . Alles 
starrte auf uns herunter. Das große Thor nach der 
Straße hatten wir zum Glück wieder verrammeln 
lassen —  sonst hätte sich dort wohl die ganze Ein­
wohnerschaft der Straße versammelt.

Unser lieber, lustiger Vater stand oben am Fenster, 
lachte und war doch so gerührt, daß ihm die Thränen 
immer über die Backen liefen. Auf die Fanfare 
folgte sein Lieblingslied „Auf, auf Kameraden anfs 
Pferd, anfs Pferd" —  der Hos hallte wider von

den hellen Trompetenklängen, die Rappen schüttelten 
ihre Mähnen, Hassan, auf dem ich saß, hieb einmal 
nach dem alten Raben, den er nie leiden konnte — 
aber im Ganzen thaten unsere Rosse so, als hätten 
sie ihr Lebtag Reiterinnen in fredericiauischen 
Uniformen, Trompete blasend, aus ihren Rücken 
gehabt.

Dann folgte noch der Hohenfriedberger Marsch 
— und dann salutierten wir militärisch, schwenkten 
linksum und ritten in den Thorweg herein, was 
so aussehen sollte, als wären wir wer weiß woher 
gekommen, um diese Serenade zu bringen.

Aber im Thorweg stiegen wir ab und schlüpften 
durch die kleine braune Thüre der ehemaligen Thor­
wärterloge herauf und nun hinein in das Ge- 
burtstagszimmer. Oben stand schon der Papa mit 
ausgebreiteten Armen auf der Schwelle und rief: 
Mädels, Mädels! Ih r  seid ja besser, wie acht 
Söhne!"

7.
Marmelhaus, am 6. Oktober.

Sechs Wochen lang habe ich nicht geschrieben, 
aber dafür kommen jetzt die Neuigkeiten auch nur 
so herausgewurzelt — meine Kindeskinder werden 
Mund und Nase aussperren, wie der Christian 
immer sagt.

Also: Liesel ist Braut, Boswitz, unser liebstes, 
nächstes Nachbargut, wird verkauft, weil Frau von 
Brencken lieber in einer größeren Stadt leben möchte. 
„Sie hatte es immer mit den Nerven," sagte Tante 
Dorette. Ich weiß nicht, was das mit der Stadt 
zu thun hatte, und finde es hart, daß nun unsere 
Spaziergänge über die Wiesen nach Boswitz auf­
hören sollen.

Aber nun die Hauptsache, Liesels Brantschaft! 
Gestern kamen die BrenckenS ganz feierlich im große,

Landauer und machten mit dem Brautpaar Visite 
Herr von Brencken fuhr aber selber — er liebt 
Feierlichkeiten nicht, und drinnen saßen Mutter 
und Tochter, beide in weiß, mit weißen Blumen- 
hüten und wunderschönen türkischen Shawls — di« 
neueste Mode —  um die Schultern. Ihnen gegen­
über saß der Bräutigam, den wir noch garnicht 
kannten. Er heißt mit Vorname» Egon, was wir 
einen ungewöhnlichen und höchst poetischen Namen 
finden. Er selbst ist Referendar und weniger 
poetisch, etwas mager, mit rötlichem Haar und sehr 
elegant. Liesel wurde jedesmal rot, wenn er ihr 
unter dem Tisch die Hand drückte, was er recht os> 
that. Sie sah zu nett aus und so zufrieden.

Nore, Lore und ich sprachen dann noch bit 
Mitternacht über die Liebe. Dore beteiligt sich ni« 
an solchen Gesprächen, die sie „belanglos" nennt 
Nore glaubt ja auch nicht an eine Liebe auf der 
ersten Blick und ist überhaupt sehr kaltblütig, — 
aber sie spricht doch drüber und versucht, Lore unk 
mich von unseren Ideen abzubringen.

Wir haben ein an unser Wohnzimmer am 
stoßendes, ebenso großes herrliches Schlafzimmer 
— am Tage so hell und luftig, abends, wenn 
alle Fenster durch weiß und blaugestreifte Glanz, 
kattungardinen verhüllt sind, so gemütlich. Di« 
vier Betten stehen sich, je zwei und zwei, an der 
Wänden gegenüber und haben ebenfalls blauweiß 
gestreifte Vorhänge; in der Mitte des Zimmer- 
steht ein großer, schwarzer Tisch mit vier Stühle* 
und vier kleinen Stehspiegeln drauf — um de* 
sitzen wir herum, bürsten unser Haar un- schwatzer» 
nach Herzenslust — natürlich leise, denn nebena* 
schlafen die guten Eltern



bestimmt scheinen, sich in Venedig vollständig 
einzubürgern . W enn da selbst unser F reund  
Bädeker in  seinem PreiSverzeichuiß der Gast- 
höse von einem H otel-O m nibus spricht und 
d a ru n te r natürlich nichts anderes m eint a ls  
eine Gondel, so mag das der Einfachheit 
halber und behufs Einförmigkeit derartiger 
Verzeichnisse M it denen anderer S täd te  ge­
schehen. W enn aber die Dam pfer, die heute 
einen T heil des Personen-Verkehrs aus dem 
K anal G rande verm itteln, allgemein gar 
T ram w ay genannt werde», da möchte m an 
doch «ach einem Sprachrein iger verlangen.

E in wirkliches S teinpflaster befindet sich 
eigentlich nur auf dem bekannten groben 
MarkuSplatz, der nahezu 200 M eter lang 
and 80 M eter b reit, seiner ganzen A usdehnung 

ach aber m it T rachyt- und M arm o rp la tteu  
b legt ist. D a s  ist der unbedingte H au p t­
punkt der S ta d t  —  er allein fü h rt auch den 
Rainen P iazza , w ährend alle anderen Plätze 
e r S ta d t  Campo heißen —  ein P u n k t, von 
dem alles Leben auszugehen scheint. Auf drei 
L eiten  von prächtigen „P roknrazien" einge­
schlossen, wo die hervorragendste» M änner 
der Republik ihre W ohnung hatten , befindet 
sich auf der Ostseite die au s  zahllose» Ab­
bildungen bekannte unvergleichliche Kirche des 
heiligen M ark u s , besten Gebeine 829 von 
A lexandria nach hier gebracht wurden. U r­
sprünglich eine romanische Backstein-Basilika, 
morde sie im 11- Ja h rh u n d e rt, wo der H andel 
m it dem M orgen lande so gew altige A us- 
d .huuug zu nehmen begann, nach byzan- 
uuischen M ustern  um gebaut und m it ver­
schwenderischer P rach t ausgestatte t, w ährend 
die Fassade im  15. Ja h rh u n d e r t  gothische 
Z u th a ten  erhielt. Wie aus dem M arkusplatze, 
sv zeigt u n s selbst im I n n e r n  der Kirche der 
hier au s  Steium osaik bestehende Fußboden, 
daß die S ta d t doch im m erhin auf S an d  ge­
bau t ist. Es sind übera ll kleine Versenkungen 
des Bodens w ahrnehm bar. Und Bangen er- 
nreift uns bei dem Gedanken, eS könnte die 
Kirche dasselbe Schicksal ereilen wie den 
Glockenthnrm auf der anderen S e ite  der 
P iazza, der vor einiger Z eit plötzlich zu­
sammenstürzte.

N eben der Kirche steht der bekannte große 
D vgen-P alast m it seinen herrliche» R äum en  
für die B e ra th u n g  der verschiedenen B ehörden 
der einstige» Republik. H ier befand sich auch 
die P riv a tw o h u n n g  des Dogen, und d aru n te r 
w aren  die P ozzi, unheimliche K ellerräum e 
nebst Folterkam m er und H iurichtungsplatz, 
w ährend un ter dem Bleidach des P a la s te s  die 
berüchtigten P iom b i, jene m artervolleu  Ge­
fängnisse sich befanden, die aber 1797 zerstört 
w urden. Die Pozzi w erden indessen heute 
noch gezeigt. W ie wenn es aber nicht genug 
gewesen, daß un ter den Füßen, wie über den 
H öuptern der D vgeu-Fam ilie S eufzer und 
S töhnen  geherrscht, fü h rt auf der Rückseite 
des P a la s te s  auch über den d o rt befindlichen 
K anal noch eine w ohl erhaltene verdeckte 
Brücke —  bezeichnender Weise P o n te  der 
S o sp ir i ,  die „Senfzerbrilcke" genann t —  in 
noch andere G esängnißräum e, die uoch heute 
im Gebrauch sind.

Doch zurück in die frische L uft aus den 
M arkus-P latz . E inen besonders fesselnden An­
blick gew ährt derselbe beim Vollmond, der 
überhaup t in Venedig zum V ollgenuß der 
S ta d t  unerläßlich ist. S o  erhöht er auch 
zum al die Reize einer G ondelfahrt auf das 
wesentlichste. Leicht schneidet der schlanke Leib

unseres Nachens durch die silbernen F lu ten  
dahin. Musik tön t vom nahen User herüber, 
Musik m itten auf der F lu t, leichter, melodi­
scher, traum hafte r Gesang m it M andolineu- 
B egleitung, wie ihn das venezianische S ä n g e r-  
thun» so gern ertönen lä ß t —  zum al wenn 
es Frem de m it w ohlgefüllten Börsen in der 
N ähe weiß.

H ier w erfen alterthüm liche P a läs te  ihre ge­
spenstischen Schatten  über unseren W eg, dort 
bricht sich die nächtliche Lenchte wieder durch 
den dünnen Wolkenschleier und h in te r dem­
selben, ist es nicht die Tizianische M adonna  
selbst, die zum Himmel au ffäh rt, gefolgt von 
Engeln und D ogen, von R itte rn  und G ondo­
liere». All diese Gestaltenfülle t r i t t  jetzt plötz­
lich au s dem N ahm en der zahllosen Kunst­
werke h eraus, die w ir  tag sü b er bew undert 
und die sinnberückend im m er noch vor unserem 
Auge schwebt —  in w irrem  und doch so 
harmonischen D urcheinander —  aus znm 
H im m el! W ir fühlen u n s gehoben —  w ir 
schweben m it. — W undersam  tön t dazwischen 
der bekannte R ns unseres F ä h rm a n n s . Seine 
S tim m e schreckt uns nicht. I m  Gegentheil, 
es liegt ein Z auber in  diesem R uf, der ein 
S ig n a l ist zur V erm eidung von Zusam m en­
stößen. E r  ertön t w ieder. Denn eben schiebt 
sich der lange H a ls  unserer G ondel um die 
schroffe Ecke eines P a las te s . In d em  vernehm en 
w ir aber auch schon ein anderes S ig n a l, daß 
allen T räum ereien  ei» jäh es  Ende bereitet. 
E s ist der schrille P fiff des „T ram w ay " , der 
uns m ahnt, daß  w ir ja  n u r im „O m nibus- 
sitzen und dem B ahnhof zusteuern, der, durch 
einen langen  S te indam m  m it dem Festland« 
verbunden, den modernen Schlüssel hä lt zu 
diesem zauberischen Fleckchen M itte la lte r .

M arm igsaltigeS.
( M a n c h  „ k r ä f t i g  W ö r t l e i n " )  

scheint gefallen zn sein in  einer V ersam m ­
lung, welche in  Kolberg un te r dem Vorsitz 
des M e d iz in a lra th s  D r . B ehrend abgehal­
ten w urde und zur G ründung  eines O r ts -  
Vereins gegen den M ißbrauch geistiger G e­
tränke führte . Nachdem D r. m rd. G aye 
auS S te t t in  einen wirksamen P ro p a g an d a- 
v o rtrag  gehalten hatte , t r a t  N achtwächter 
Z ieber m it seiner vollen amtlichen A u to ritä t 
fü r die nach Kolberg zu verpflanzenden B e­
strebungen e in : „S au fen  kaun jeder, aber 
nicht saufen, das ist eine Kunst!" H otel­
besitzer MoseS w ieder kämpfte wie ein Löwe, 
fü r d ir E hrbarkeit seiner Z u n f t:  „G astw irth  
kann n u r ein Unbescholtener w erden, K auf­
m ann dagegen jeder Z uch thäusler."

( S e l b s t m o r d )  v erüb t h a t in B erlin  
der 65 J a h re  alte  KreiSbaninspektor a. D . 
E m il S t .  au s  der K öniggratzerstraße, der 
schon lange J a h re  an  einem sehr schmerz­
haften O hreuleiden lab o rirte .

(3 0  0 0 0  r u s s i s c h e  H ü h n e r  u n d  
E n t e n )  sind auf dem B e rlin e r Seuchenhos 
a ls  der Geflügelcholera verdächtig geschlachtet 
w orden.

( E i n  O p f e r  d e s  K l a t s c h e S )  ist die 
18 J a h re  alte Tochter E m m a des K antinen- 
w ir th s  B ehrenbruch in Rcinickendorf bei 
B erlin  geworden. M a n  ha tte  ihren G elieb­
ten , den 25 jährigen  Schlosser M agnitzki, bei 
ihren E lte rn  verklatscht, daß er m it anderen 
M ädchen verkehre. S ie  sollte daher ihre 
Beziehungen zu ihm  abbrechen und verließ 
infolgedessen die elterliche W ohnung. Am 
M ittwoch fand m an fie im S p a n d a u e r

Schiffsahrtskaual a ls  Leiche. Maguttzki 
w urde über d as  Verschwinden seiner G elieb­
ten irrsinn ig .

( P l ö t z l i c h e r  T o d . )  D er S 5 jäh rig . 
R ech tsanw alt D r. M ax  G eiger befand sich 
spät abends in lustiger Gesellschaft in der 
Am erica» B a r  deS H otels „ Jm p e ria l"  in 
F ra n k fu rt a. M . Um M itte rnach t fiel 
G eiger m itten  im Gespräch tod t zu Boden. 
E in  Herzschlag hatte  seinem Leben ein Ende 
gemacht.

( D e r  f r ü h e r e  p r e u ß i s c h e  L a n d -  
w i r t h s c h a f t S m i u i s t e r )  F re ih e rr  von 
Hauunerstein-Loxten e rlitt, wie m ehrere 
B lä tte r  au s  Ouakeudrück melden, dieser 
T age  auf seiner Besitzung bei N o rtrn p  einen 
Unfall, der leicht verhäiignißvnll fü r  ihn 
hätte  w erden können. Bei einem S paz ie r- 
gauge am Schloßteiche gab plötzlich der 
B o ' en nach, der vom Wasser un terspü lt w ar. 
Durch A usbreiten  der Arm e rettete  sich 
F re ih e rr  v. Ham m erstein vor w eiterem  V er­
sinken; erst nach längerem  R ufen kam Hilfe 
au s  der nahegelegenen Sägem ühle. Leider 
h a t sich F re ih e rr  v. Ham m ersteiu bei dem 
Unfall einen Fußknöchelbruch zugezogen, der 
bei dem A lter des P a tien ten  nicht ganz un­
bedenklich ist.

( Z u  d e m  L i e b e s d r a m a  i n  d e r  
K a s e r n e  d e s  4.  G a r d e r r e g i m e n t S )  
w ird  noch m itgetheilt, daß die G eliebte des 
verstorbene» L eu tn an ts  von Cranach, die 
19jährige Tochter Else deS A rbe ite rs  Christ 
au s  F ra n k fu rt a. O ., im  Krankenhause noch 
vernehm ungsunsähig darn iederlieg t. D as  
bildschöne blonde M ädchen ist seit 2 J a h re n  
in B e rlin , wohnte b is  vor einem halbe» 
J a h re  in der Z im m erstraße und daraus an 
verschiedenen S te llen  in M o a b it und in der 
N ähe der Kaserne deS G eliebten. A ls sie zu 
dem jungen L eu tn an t in Beziehungen getre­
ten war» schrieb sie ih re r M u tte r  einen 
schwärmerische» B rief, daß sie die Bekannt- 
schast eines vornehmen O ffiziers gemacht habe. 
Vergeblich w arn te  die M u tte r  und b a t ihre 
Tochter, nicht thöricht zu sein und sich keinen 
unerfü llbaren  Hoffnungen hinzugebe». S ie  
begegnete allen Bedenken m it ihrem festen 
G lauben au  den G eliebte», der ih r versichert 
habe, daß er ihretw egen, wenn eS sein müsse, 
auch den Abschied nehmen werde. M ittw och 
N achm ittag  w a r F ra u  Christ eine S tunde  
am K rankenbett ih re r Tochter, ohne sich 
jedoch m it ih r un te rha lten  zu können. M a n  
weiß daher uoch nicht, w as  den jungen 
Offizier v e ran laß ' h a t, dem LiebeSverhältniß 
ein so schreckliches Ende zu bereiten.

( A u f g e h o b e n e s  S  p i e  l « r N e st.) 
D ie P o lize i in Essen hob in einem Hotel 
eine Spielergesellschaft a u f ;  zahlreiche H erren 
der besseren Kreise sind iu der Affäre ver­
wickelt.

( S e l b s t m o r d . )  Z n M ünchen stürzte 
sich die S ta a tS ra th s w ittw e  M ath ilde  von 
Wiesbeck au s ih rer iu der Souueustratze be- 
legenen W ohnung in  den Hof h inab uud 
e r l i tt  so schwere innere Verletzungen, daß sie 
auf dem T ra n s p o r t  nach dem Krankenhause 
starb .

( D i e  L i e b e ,  d i e  L i e b e  . .  .) A us 
einem schlefischen L andorte geht dem „H aynaner 
S ta d tb l ."  folgendes schöne Briefchen zu : 
„ Im  dorse, bin Ich  die aller schönste F r ä u ­
lein ein Vorbild, dem ganzen dorse a lt bin 
ich 18 J a h re  schlank und Edel große ein 
schönes rundes Gesicht weiß wie fchnee und

N ow  Wangen von großer reichthum  uud will 
gern« sich v e rh ä ira tteu , B itte  die (häirt) 
heirath lu ftige H erren  uud beam ter an weine 
Adrese zu melden, meine Adrese Au die 
H eiratS  Lustige F re ile in  E . P .  in . . . 
Hoffentlich ist dieses originelle Heirathsge» 
iuch des „aller schönsten F re ilr in s "  von« 
besten E rfo lg  begleitet.

( L a n g s a m e r  f a h r e n ! )  D er Herzog 
von R a tib o r  h a t a ls  P rä sid en t des deutsche»» 
A ntom obilverbandes an sämmtliche V erbands* 
vereine ein Schreiben gerichtet, d as  sich gegen 
das allznschnelle F a h re n  m it Automobile:» 
wendet.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  S c h ü l e r s . )  
A ls ein S ekundaner des städtischen G ym na­
siums in B onn  durch das ihm am M ittwoch 
ertheilte Z eugniß erfuhr, daß er nicht ver­
setzt werde, erschoß er sich vor seinen Lehrer:: 
uud M itschülern im Klassenzimmer.

( V o n  T i g e r »  z e r r i s s e n . )  Wie 
W iener B lä tte r  melden, w urde am 6. M ärz 
ein K apuziner a u s  K örnten  in der N ähe der 
M issionsstation Chakuer in In d ie n  von drei 
T igern  zerrissen.

( D e r  V a t i k a n )  w ird  sich an der W elt­
ausstellung in  S t .  L ou is betheiligeu und 
kostbare katholische Dokumente sowie G e­
schenke, die Leo X I II .  bei seinen» Ju b ilä u m  
erhielt, ausstellen.

( E i n e r  d e r  b e d e u t e n d s t e n  C h i ­
r u r g e n  I t a l i e n s ) ,  Professor Colzi, ist in 
F lo renz gestorben. E r  ha tte  sich beim T a u -  
benschießen unvorsichtigerweise eine Kngel iu 
den rechten Arm  gejag t und dieser w a r  trotz 
Colzis V erlangen zn spät abgenom m en w o r­
den, weil die Aerzte hofften, ihn doch noch 
retten  zn können. Colzi w a r  erst 47 J a h r e  
a lt . E r  b a t einen T heil seiner A usb ildung  
in Deutschland genossen.

( D i e  8 l t e s t e  E n g l ä n d e r i n ) ,  «iu« 
111 J a h re  zählende F ra u  Neve, ist iu S t .  
P e te r s  auf der In s e l  G uernsey gestorben. 
S ie  befaßte sich viel m it K olonialpolitik , 
arbeite te  b is  zuletzt iu  ihrem  G a rte »  und 
führte  ein peinlich geregeltes Leben. V or 
wenigen M onaten  >..st erlahm ten ihre G eistes­
kräfte. Je tz t ist sie sozusagen eingeschlafen.

( D e n  „ s o l i d e s t e n "  M a g e n  b e i  
W e l t )  haben, wie der E ng länder CoghlaN 
in einem jüngst erschienenen Werke berichtet, 
die B ew ohner A u -stra lien s . D er A ustralier 
verzehrt jährlich 119 K ilogram m  Fleisch; 
das macht durchschnittlich zwei ganze Ham m el 
und ein fünftel Ochs fü r jeden Bewohne» 
des L andes, S äu g lin g e  m itgerechnet. Der 
A ustralier iß t zw eim al m ehr Fleisch a ls  v "  
E ng länder, dreim al m ehr a ls  der F rauzost 
und v iereinhalbm al m ehr a ls  der Deirtsch«- 
Außerdem  verbraucht er jedes J a h r  200 
K ilogram m  M ehl, 50 K ilogram m  Zucker unk 
248 E rdäpfel. D agegen ist der A ustralier 
ein „m äßiger T rin k e r" .

( D u r c h  e i n e n  V u l k a n a u S b r u c h )  
ist in K olum bien am 22. M ä rz  d as  unw eit 
des H afens G a le ra  de Z am b a  gelegen: 
D orf T io jo  zerstört w orden. E s  w urde« 
über 60 Mensche» getödtet oder verletzt.

LÄchilsMs °>s
Alustvr traue». Lirett au krivLls

von Lllsn L Xeussen, «i-vfelä.
14. April: Soun-A ufgang 3.53 Uhr.

Sonu.-Unterg. 6.53 Uhr. 
Moud-Anfaang 9 50 Uhr. 
Mond-Uiitera- 6.26 Uhr.

Hur linken Hund.
R om an von U r su la  Z ö g e  von M a n te u f fe l .
24) (Nachdruck verboten.)

Lore fand das Brautpaar „reizend" und solch 
eine Verlobung das vollkommene Glück. Nore 
sagte, Liesel, die einen wohlhabenden Papa habe, 
könne machen und fühlen, was sie «olle, aber 
für arme Mädchen sei Sentimentalität ein Unglück, 
man müsse beim Heiraten vor allem wünschen, eine 
vernünftige Partie zu machen.

Was mich betrifft, so weiß ich selbst nicht, was 
lch will. Ich habe garnichts gesagt, sondern immer 
nur mein Haar gekämmt und vor mich hingesehen. 
Nore ist so nüchtern und Lore, das Kind, so an­
spruchslos, scheint mir. Ich träume manchmal 
nachts von etwas ganz Besonderem, etwas über­
irdisch Herrlichem, was das Leben mir noch bringen 
soll —  aber es ist so sonderbar und verworren 
und es wird ja nie kommen! —  Ich «erde wohl 
mein Lebtag davon träumen! —

Wir werden für Liesel einen schönen Teppich 
arbeiten. Natürlich schenkt uns die gute Tante 
Dorette dazu die Wollen und Seiden, nur den 
Kanevas haben wir zu besorgen. Es wird herrlich, 
rosenrote Äpfelblüten auf blaßgrünen Grund.

Marmel, am 7. Oktober.
D as ist ein ganz wichtiger Tag, denn ich glaube, 

ich bin heute Fritzens Braut geworden. Ich bin 
noch etwas aufgeregt und kann nicht schlafen, und 
da habe ich schnell mein Tagebuch hervorgeholt.

Also, ich war allein im großen Zimmer. Papa 
liebt es nämlich nicht, wenn wir Salon sagen, 
und so nennen wir es das große Zimmer. Er 
meint, in einen Salon gehöre eine sehr elegante 
Einrichtung, und die kann man bei uns im ganzen

Hause umsonst suchen. S o  sagen wir immer dar 
große Zimmer. Es ist so behaglich und hübsch drin. 
und ich versorge die Goldfische, die in einer G las­
kugel schwimmen, und die blühenden Hortensien und 
Fuchsien im runden Blumentisch.

D a klopft eS und Fritz tritt ein. A ls er 
mich sah, lächelte er mich sehr erfreut an.

„Ich wollte D ir meine Leutnantsepaulettes und 
mein neues Pferd präsentieren!" —  sagte er.

„Ach Fritz —  welche Ueberrafchung! —  Papa 
hat uns noch garnichts drüber gesagt! Es ist auch 
so viel früher gekommen, wie wir dachten. Du 
mußt Dich ausgezeichnet haben, Fritz."

Ich hatte ihm die Hand gegeben. Er sah mich 
ganz sonderbar an.

„Wenn man ein Ziel hat, Flore, dem man mit 
ganzer Seele zustrebt — " er stockte.

„Es ist schön, wenn sich ein Mann ein Ziel 
steckt," sagte ich —  „von Herzen wünsch ich Dir, 
daß Du es erreichst!" —

„Wirklich?" —  frug er, hielt meine Hand ganz 
lange fest —  und zuletzt, mein Himmel! —  küßte 
er sie mir. Der Fritz mir! —  Als ob ich die 
Mama wäre. Ich zog heftig meine Hand fort, 
ich glaube, ich wurde etwas rot —  auf jeden Fall 
sah ich ihn nicht mehr an und beschäftigte mich 
damit, von den Fuchsien die gelben Blätter ab­
zuzupfen —  und die haben immer viele. Es war 
mir nämlich ganz plötzlich Lores dumme Behauptung, 
der Fritz sei in mich verschossen, eingefallen.

Er kam ganz neben mich und half mir beim 
Zupfen.

„Sieh doch 'mal aus dem Fenster," sagte er, 
„im Hofe steht mein neues Pferd. Papa hat 
eS mir gestern geschenkt." —

Ich sah schnell hin.

„Es ist sehr hübsch" —  sagte ich.
Wieder eine Paus«.
„Weißt Du, Flore, es ist das erstemal im Leben 

daß ich Dich ganz allein treffe" —  sagte er.
„Die anderen find aber auch zu Hause. Ich 

werde — "
»Nein. nein. F l o r e I : ich bitte Dich I —  

Rufe niemand. Ich wünschte. D u begriffest, daß 
ich, wenn Du da bist. niemand anders brauche. Ich 
wünschte, Du wüßtest es ein wenig, daß Du über 
alle Begriffe reizend bist." —

Ich wurde feuerrot.
„Fritz! —  Nore ist doch zehnmal hübscher 

wie ich! —  Was redest Du für Unsinn." —-
„D as verstehst Du eben nicht. Ihnen allen 

so ähnlich, stehst Du doch zwischen Deinen Schwestern 
wie eine geheimnisvolle Wunderblume zwischen schönen 
Gartenrosen."

Ich öffnete die Augen weit. S o  hatte ich 
Fritz, der immer so bedachtsam und vernünftig ist 
(wie Liesel auch), noch nie reden hören. M ir 
wurde ordentlich andächtig zu Mute.

„Wenn Du wüßtest, wie ich Dich lieb habe, 
Flore ; ' ."

D as klang so gut und natürlich in all den 
sonderbaren Wirrwarr herein. M ir kamen die 
Thränen in die Augen.

„Du guter, lieber Fritz I" —  sagte ich ganz 
gerührt.

„Liebling," sagte er ganz leise —  „hast Du  
mich auch lieb?" —

„Ach ja —  natürlich. Du weißt, ich hatte 
Dich immer noch lieber, wie Liesel." —

„Wirst Du warten, bis ich Prem icrlM iant

„Oh, das wirst D u schon werden," tröl^ 
ich, etwas gedankenlos. .

„Du weißt nicht, was ich meinte, Flor«. 
frage, ob Du so lange warten willst, denn 
mein Bater sagt, jetzt wären wir beide noch bre- 
zu jung zum Heiraten." —

D as Wort gab mir doch einen kleinen Schreck
„Weißt Du, Fritz - -  nimm doch lieber dit 

Nore!" —  rief ich —  „ich habe Dich sehr lieb 
aber ich hänge garnicht am Heiraten, während Nori 
sehr gern heiraten möchte. Freilich" —  ich sah 
ihn bedenklich an —  „sie ist nicht sehr gefühlvoll 
und glaubt nicht an die Liebe auf den ersten 
Blick! Aber fie ist. ob Du's nun glaubst odei 
nicht, viel hübscher und zehnmal klüger und talent­
voller wie ich. S ie  ist ganz prachtvoll, unser: 
Nore!" —

„Du süßes Kind" —  sagte er nur, lächelt: 
und sah mich an —  „wenn ich aber nur 'mal Dich 
lieb e. . . "

„Ja, dann freilich" —  sagte ich etwas klein­
laut.

„Flore, Dein Herz ist noch eine Knospe, abe« 
im Sonnenschein meiner Liebe wird sie sich er­
schließen!" —

Wie poetisch er das sagte! —  wie aus meint« 
„Dichterperlen!" —  ,

„Du wirst «S lernen, mich so zu lieben, 
ich Dich liebe —  nicht Flore?" —

„Ich denke auch!" —  sagte ich zuversichtlich-.^ 
Ich weiß nicht, wie es kam, aber er hatte uns» 

mit ememmal umarmt und küßte mich —  das wem 
ich aber ganz genau, daß ich ihm einen gu" 
Kpß zurückgab, und daß alle die gelben Fuchst*" 
blKttrr auf der Diel« lagen.

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung,
betreffend

oie gewerbliche FvrtbildungS- 
^ ^ ^ e  öu Thorn.
bewerbe - Unternehmer, welche 

schmpslichtige Arbeiter beschäftigen, 
Versen wir hiermit nochmals au§ 
A ? gesetzliche Verpflichtung hin, 
drese Arberter zum Schulbesuch in der 
hiesigen Fortbildungsschule anzumelden 
und anzuhalten bezw. von demselben 
abzumelden, wie solche in den 88 6 
und 7 des Ortsstatuts vorn 27. Ok­
tober 1891 wie folgt festgesetzt ist:

. .  8 6 .
Dre Gewerbe-Unternehmer haben 

jeden von ihnen beschäftigten, noch 
^6 Jahre alten gewerblichen Ar­

beiter spätestens am 14. Tage, nachdem 
pe ihn angenommen haben, zum Ein­
tritt m die Fortbildungsschule bei 

Ortsbehörde anzumelden und 
spätestens am 3. Tage, nachdem sie 
ihn aus der Arbeit entlassen haben, 
der der Ortsbehörde wieder abzu­
melden. Sie haben die zum Besuche 
ber Fortbildungsschule Verpflichteten 

fertig von der Arbeit zu entlassen, 
rechtzeitig und, soweit er­

forderlich, gereinigt und umgekleidet 
im Unterricht erscheinen können.

8 7.
.Die Gewerbe - Unternehmer haben 

von ihnen beschäftigten gewerb- 
uchen Arbeiter, der durch Krankheit 
^  Absuche des Unterrichts behindert 
gewesen ist, ber dem nächsten Besuche 
der Fortbildungsschule hierüber eine 
Bescheinigung mitzugeben.

Wenn sie wünschen, daß ein ge­
werblicher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Besuche des Unter­
richts für einzelne Stunden oder für 
längere Zeit entbunden werde, so 
haben sie dies bei dem Leiter der 

beantragen, daßSchule so zeitig zu 
meier nöthigenfallsmeser nöthigenfalls die Entscheidung 
des Schulvorstandes einholen kann.

Arbeitgeber, welche diese An- und 
«bmelduiigen überhaupt nicht oder 

oder die von 
oeicyasiiglen Leyrlinge, Ge- 

»euen, Gehilfen und Fabrikarbeiter

fucht rechtzeitig machen, oder t 
Men beschäftigten Lehrlinge.

Gehilfen und Fabrikaroeirer 
Erlaubniß aus irgend einem 

veranlassen, den Unterrichtr ' 7 '^  veranlagen, oen unrer 
Fortbildungsschule ganz 

ryeuwelse zu versäumen, werden 
"EIN Ortsün»..* „>il ai-lvNrak«

.. oder 
. veriaumen, werden nach

«em Ortsstatut mit Geldstrafe bis
».!. "der im Unvermögenssalle

bis zu drei Tagen bestraft. 
Ärr machen hierdurch daraus aus- 

Merksam, daß wir die in der ange- 
blichtuiic, säumigen Arbeit 

«ever unnacksicktl.ck. zur Bestrafung§eb°r unnachsichtlich 
heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
«er schulpflichtigen A-r--"-»- "
Herrn Rektor 8pIU ....
Summer der Knaben - Mittelschule in 
^ r^ Z e lt  zwischen 7 und 8 Uhr zu

dm 1. April 1903.
»er Kuratorium

ae,verblichen FortbUdNNgS- 
------------- M a le .— ^

rZ^>«sss«I»ilk j» A«r«

°»>> « -» » > -« - d " a  '

- E  L
Lehrlinge zum Schulbesuche anzu­
melden und zu demselben regelniäMo 
^  rechtzeitig zu schicken bezw. si? 
vbzrlmelden. Die Anmeldung hat 
^  8 6 des Ortsstatut spätestens 
das Tage nach der Annahme in 
am ^ H ä s t, die Abnieldung spätestens 
erfolgen ^  der Entlassung zu 

Wir

laubungen »nv A v o n  Beur- 
schuldigu,,g vo?'° uachträglichc Ent- » von unerlaubten, ' ^----- jedoch

Herrn Rettor I^ tti^ ?""2 sfch n le , 
Nr. 7. I. G e m S c h ,  ,? Pw.mer 
skaße 49), am Montäg.
«der Douilerstag. von 3 - 4  ^  ^  
vuttags, zu erftckgen. ^"ttags, zu erfolgen.

Thor» den 1. April 190z. 
v Va» Aoratarium
-51 d>ufmLlluilchk,i Falst,jii,j,nz5schule.

.Bekanntmachung.
u > !d 'L M d "^ 'I^ tg e^em  m Stadt

entgeltlich ^'^verniitteluiig ist un-
Für die t

Nutzen hauptsächfi^^mer, zu deren

- ^ .^ D e r  Magistrat.

Autlljt ßMkirst. >
I n  der Zeit vom 24. April bis 

zum 8. Mai d. J s .  wird in Thorn 
von einem Ingenieur als Lehrer und 
einem Lehrheizer ein staatlicher 
Heizerkursus abgehalten werden.

Der Kursus soll den im praktischer: 
Betriebe stehenden Heizern Gelegen­
heit bieten, sich diejenigen Kenntnisse 
und Fertigkeiten anzueignen, welche 
zu einer sachgemäßen Ausübung des 
Dienstes als selbstständiger Heizer er­
forderlich sind. Namentlich sollen die 
Kenntnisse der Theilnehmer in der 
geeignetsten Bedienungsweise der 
Feuerungen für verschiedene Brenn­
stoffe und der für bestimmte Rost­
anordnungen geeignetsten Brennstoffe 
befestigt und erweitert und die Theil­
nehmer befähigt werden, eine 
Feuerung möglichst ökonomisch und 
unter V erm eidung von Rauch 
und R u ß  zu bedienen. Dabei sollen 
die zur Sicherheit des Betriebes von 
dem Heizer zu beobachtenden Maß­
nahmen und sein Verhalten, auch in 
kritischen Fällen, eingehend geübt 
werden.

Durch Hebung der technischen Ein­
sicht und durch Anregung zum Nach­
denken soll bei dem Heizer das Ge­
fühl für seine Verantwortlichkeit ge­
steigert und ihm die Ausübung seiner 
Pflichten erleichtert werden.

Da der Dampfkesselbetrieb in enger 
Verbindung mit dem Dampfmaschinen­
betrieb steht, so soll sich der Kursus 
bis zu einem gewissen Grade auch 
auf Beschreibung und Behandlung der 
Dampfmaschinen erstrecken.

Ausnahmebedinaung ist der Nach­
weis einer mindestens einjährigen 
Thätigkeit am Kessel.

Das Schulgeld beträgt nur 6 Mk. 
pro Theilnehmer. Die Unterrichts­
zeit fällt täglich aus 6—12 Uhr vor­
mittags und auf 2 bis 6 Uhr nach­
mittags.

Anmeldungen von Theilnehmern 
sind an die königliche Maschinenbau- 

ule in Elberfeld oder an den 
agistrat in Thorn zu richten.
Die Betheiligung an dem Kursus 

wird wärmstens empfohlen.
Thorn den 6. April 1903.

Der Magistrat.
M m  M W »W k  

>ü  M n in m - E k m m
zu Thor«.

Anfang des neuen Schuljahres 
Dienstag den 21 April, 

vormittags 9 Uhr.
Ausnahme für die unterste Klasse
Sonnabend den 18. April, 

vormittags 10 brs 1 Uhr, 
für die übrigen Klassen

Montag den 20 . April,
vormittags 10—1 Uhr.

Frühere Schulzeugmsse, Impfscheine, 
Von Evangelischen auch der Taufschein 
sind vorzulegen.

Die Aufnahmeprüfung für das 
Seminar beginnt

Montag den 20 . April,
vormittags 10 Uhr.

Die Anmeldung dazu muß bis
Sonnabend den 18. April, 

mittags, schriftlich oder mündlich statt­
finden unter gleichzeitiger Vorlage 
folgender Papiere: 1. Taufschein,
2. Wiederimpfschein, 3. Gesundheits­
zeugniß, 4. letztes Schulzeugniß.

Der Direktor v r .

K»al>kil-Miitclsch,,lc.
Die Aufnahme erfolgt am .

Montag den 2V.
und

Dienstag den 21. April,
von 9—13 Uhr, 

im Zimmer Nr. 8.
Am erstell Tage findet nur Auf- 

"Avie in die beiden untersten Klaffe» 
am zweiten die der übrigen 

Schüler statt. Letztere haben Schreib­
materialien mitzubringen

Bon Anfängern ist der Geburts- 
und Impfschein, von denen evangeli­
schen Bekenntnisses auch der Tauf- 
schein, von den aus anderen Schulen 
kommenden Schüler» ein Ueber- 
weisungs-Zeugniß, dre zuletzt be­
nutzten Schulbücher und Hefte und, 
wenn sie vor 189l geboren sind, der 
Wiederimpsschein vorzulegen.

rmävndlrtt.
Hie Lieferung

5" Fleischwaare« fiir die Zeit 
vo», 39. April bis L9. M ai d JS .

vergebe» werden 
. «»geböte sind bis 12. d. MtS. vorz»i,gr„
„  ^  .Kiichkltvtrlvgltirng 
II. K alis. 2 . wrstpr. F ußartl.- 

R rg ts. U r. 18 .

M c k W i l t  W r„ ,
Gerberstrastr SS, I.

Beginn desUnterrichls am 1 8 .A pril.
Unterricht in einfachen und Knust- 

haudarbeiten^Handnätzen. Flicke» und 
W-ischezeichnen und 

Ebmenuahen, Schneidern, Putz. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen 

,ch a,„ M ittwoch B or-

Stall, Sanäsu,
geprüfte Handarbeitslehrerin n. 

Jndustrielehrerin.

K v ek L L r.
Hoher, steifer Rundkops. Vornehme 

— Neuheit.

KllÄSV KsllMllIIM,
LrvLtostr. 37.

Ük l l k M - M  N il M m
empfiehlt g« jeder Taiso»edSstkM'el3M 8,

H M e r -M e
" «L5L'"'LL"'! '

K M «  8 m » - M U  " "
(Seidcnfilz)

in allen Farben und Formen,
Haarfilz 6.SV, 8  bis 10 Mk. «ur Wiener «nd Italiener Fabrikate, 
Wollfilz S bis 4.SV Mk. »u S.7S, 8  und V Mk..

l i t t  »iWAitrelMlUrs, m lelis 
^  N lr «

an» der Fabrik vo» »ndlg Wien, 
1S,S« Mk..

Spitzer Rundkopf. Haarfilz mit Atlas- ü b ilö 'Ü Ü Iö  ü . 'M Ü Ü ö ü .
snlter, das Stück 8 bis 18 Mk. ' '

ÄRttit». H t l k H o .
, Hoher, steifer Ruudkopf. «oruehmer H errenhut mit ANaSfutter,
I Dieser schwarze steife Hut mit Futter schwarz, oliv, tabak, grau, marengo, «glck.r. Karrirter Lodeastosf, 
' kostet S Mk. S.S8, S.S8, 4 .58  bis 8  Mk. das Stück 1 .S 8 -S .5 8  Mk.

s s s s s s s
Den Eingang sämmtlicher

«  v a Ü V i t v i »
für die kommende Saison zeigt an
M la o a  NlLvk U a v d S .,

?llk- II»» —  S,»slzttW«, ke»« klö!I«z«M8s.

kigM88li8lil!>liU an kiedsrä KrUkk
k o r u iM e l - k e r  831 . D S O I U C  « » k x v n M v s g t r .  7 .

V  v r l r v I n n K
ckor

^ I c l l e n ^ Q S s e U s o k a t t  b o n a r i k ,  I L S n l L s l I S r L  I . /P Z '. .
^ I t N e n - Q e s e N s L k a t t  S r s u s r s l  U v l v I i s I d r L u  I L u I n i d a o k  j . / v . .  
S r s u e r e l  s r u i »  S p s l e i ,  ( O s b r l e l  S s c U i n s v r )  M ü n o N v n

Mrirt kolMcke Vivrs iv: kSsserv, kierlUs-tiitomstsii von S«. 1v l-tr. MM v. klssvdvl».
LöniKsberZer konartder Llärreubier 5 I t̂r. . . . "  2,00 M .
Löni^sderKsr konartdsr Laz^rL8eddjer b Istr.. . 2,00 Llk.
LuImdaeLer ReLedvIdräu Lxportbier 5 Iitr. 2,50 Llk.
Nünedeuer LvLtendrLu Lxportbjer 5 Ltr. . . 2,50 NL.
LsAerdLor 5 .............................................. ..... . 1,50 L1L.

I n  ^ l a a v i , « « -  '
Lvuigsderßer konartber dAn-eudier 30 b'Iasoben . E  3,00 Ulr. 

" > ^ t  kooartder Laxriseddisr 30 b'Iascdsu .»  . 3,00 Mc.
LulwbLeder ksiedeldräu Lxportdisr 18 k'lLFeben . 3,00 NL.
LLüncbener Lpateudrün Lxxortdler 18 3,00 Hk.
korter (LarelL^ kerLius L  0o., Izvuäov) 10 k'Iasoksn . 3,50 AK. 
kale-^Ie, ^Usopp L Sous, Louäoa 10 ^lLsodsu . . . 4,00 Llk.
OrLtrerdier 30 k'lLsebsu .......................................................3,00 Llk.
IsüßerdLer 2b kiasebeu ............................................. ....  . 2,00 IM.

FrieSrichfttatze 8
»st eine Wohnung, bestehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß. Bade- 
stube r«., zu vermicthe». Näheres 
beim Portter.

Friedrichstr. IO lS .
Freundliche W o h n u n g  von 3 

Zimmern nebst Zubehör p. 1. April 
zu vermiethen. Näheres C nlm er
Chaussee 40. Seuno Olmar.

Wohnnngen,
2 Stuben und Küche für 200 Mark 
sofort oder 1. April zu vermiethen. 

v rE v U r, Bromberger 
Mellienstr.

V s l v r !
I k l 8  8 8 ü S U 8 V M ; >

Xur ItztLlv ^eudeitev.
1«8tUti ^LlÜ 8,

j kapisrdünäl.,Breiteste.^.!

M n i» 8 v l i i i i s n !
3 «  «/«

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige, unter Zjähriger Ga» 
eantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 W a r b .
Skasoblne ködter, Vidratting 8kuttta, 

ktngsedilfüken >Vkotsr- L Misvn
zu den billigsten Preisen.

Theilzahluuqen monatl. vo« 
6 Mark an.

Reparatuieu schnell, sauber «. billig.

3. lancisbsrgvr,
Heiligegeiststr. 18.

i- VlI M«8t- 
k ü n I i U r

für Dampfmaschinen und Pumpen:
KlattruGummi,
Mannlochdilhtung,
S1opstSchseu-P«,ikL«rka,
Asbestfilottkn,
Asbr-ißr-tk», 
Waftrstau-sgliistr, 
Sliiral.SailgkMuche, 

Gummi- und Aaufschliinche
u. s. w. empfiehlt

kriol, Süll«,- « se i,« .,
Breitestraste 4.

Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

k ii l lc h ii  M c h .

ÄNtti- M  NtWsilrjrA.
sowie

W k s ,a  Z M M .
Krzirhrn, Rrparature«

sofort s a u b e r  und b i l l i g .

Z l E S l L -
»in! WÜ8NS 8se!is«l

iveräeu äen 8om mvr über xur ^uk» 
deTeubrnux anxenomwen dsi

I .  bkllNlk, K iir8ktul«M 8ir.
^.uk ^Vuusoli weräeu äie 8üodv» 

LbKedolt.

k ^ v i i r r s t s

Kocherbsen
offerirt billigst

Q o t t t r r s Ä  Q o v r ^ b ,
Bäckerstraße 31.



R e i n s c h r i f t e n  »»  
B e r v i e l M i g u n g e «

von Schriftsätzen 
mittelst Schreibmaschine,IdevMost Îe 
re. werden billig besorgt

Tuchmacherstratze 4, S Tr.

Seradeka, Rothklee, 
Wrißklkt, Thyiuothre, 
Raigras, Knnlielsamr», 
älinlhiifer, Erbse«, 
blaue, gelbe ßiipineu, 
Frlnsaat, Kaiuit, 
Thoulasmehl, 
AuPerphosphat, 
Ehilesalpeter

vfferirt
I T

Thorn.

sind noch billig zu haben bei

k. VroUmsmi,
Elisabethstrabe 6,

— im Zigarren-Lade». —

l iS U L M I I -
s » M l ,

fleißige, liebliche'
Säuger, Stamm Erntges. Vielfach 
präm iirt, erhielt und empfiehlt L Stck. 
8 und 10 Mk.

6 .  Q r u n ö M A N N ,
Breitestraße 37.

al» Flchlmütnaiistnch dksttns bkwührt
sofort trocknend und geruchlos

von jedermann leicht anwendbar
g e lb b ra u n , M a h a g o n i, eichen, 

n u tzbaum  u n d  g ra u f a r b ig .

T-ezial Geschäft
ür Bildereinrahmnngen, grotze 
Auswahl in modernen Gold- 
nnd Politurleisten. Zaubere Arbeit, 
äußerst billig.

k o d o r t  I K s lo k r , Glasermeister, 
Arabersti rsie 3.

> besorgt und verwerthet 
gut und schnell 

P a te n tb u r e a u  v .  L vielrsto ia L  Oo., 
B e r l in ,  Lnisenstraße 24. 

Vertreter für Ostdeutschland: 
k .  üN keuäork , D a n z ig , S tad t­
graben 15. Anskunft kostenlos.

S t r ü m p f e
werden uengestrickt und angestrickt in 
der Strnmpfstrickerei

1^. H V LiK iLLvvrsiLL, 
Thorn, Gerstenstratze O.

O S r
sink «  8vtlönen Kk8ivkt68

ckured Sommersprossen, rodde 
kLeeken unä kiekelu beeinträedtigt. 

Gedrauoben SieI .L » » » -S « iL v
von ttakn L  tto8se!bLvk, 0re8cken
M d ls l i i l e l i l lm ir t s i i I M

L Ltiiok 50 ktz. erstättlied.

Kmkisl>ti«»s-8tk>k«i>,
14. Auslage, Anschaffungspreis 160 
M ark, wie neu, sehr billig zu Ver­
kaufen. Aeltere Briefmarken oder 
ganze Sam m lung wird eventuell mit 
in Tausch genommen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

B i l l i g s t e  B e z u g s q u e l l e

S c h i l l e r f t r .  6 .

fürHolz- und 
M etall-

und
Allsftllüilligtti

jeder Art.

Varl Sakrlsts.

2 Psd.-Büchse junge Erbsen 0,60 ^  
2 „ „ feine junge Erbsen 0,80 „
2 „ „ extra prima feine

junge Schnittbohnen 0 ,28  „
2 Psd.-Büchse junge Brech-

b o h n en ........................... 0,30 „
2 Pfd.-Büchse Leipz. Allerlei 0,90 „ 
2 „ „ junge Kohlraby 0,28 „
2 „ „ K arotten . . . 0,60 „
2 „ „ Erbsen utld Ka­

rotten . . . . 0,85 „

2 Pfd. - Büchse goldgelbe
Schoten......................0 ,35  ^

5 Pfd.-Büchse junge Schnitt­
bohnen ............................. 0,80' „

5 Pfd.-Büchse junge Brech-
bo h n en ....................... 0,80 „

4 Pfd.-Büchse junge Erbsen 1,00 „

2 Psd.-Büchse Stangen- 
Spargel . . . . . .  1,00 ^

2 Psd.-Büchse Stangen-
Spargel Ko....................... 1,20 „

2 Pfd.-Büchse Stangen- 
Spargel, Mittel . . . .  1,50 „ 

2 Pfd.-Büchse Brech-Spargel 0,90 „ 
„ „ Brech-Spargel,

ohne K o p f .................... 0,75 „
2 Pfd.-Büchse S pinat . . 0,65 „

2 Pfd.-Büchse Pfesferlinge . 0,80 ^  
4 „ „ Pfesferlinge . 1,40 „
1 .. .  Psefferlinge .0 ,4 5
4 „ „ Steinpilze . 2,00 „
2 „ „ Steinpilze . 1,10 „
1 „ „ Steinpilze . 0,60 „
2 „ „ Champignons II 1,40 „
2 „ „ Champignons I 1,70 „

2 Pfd.-Biichfe Aprikosen . . 1,40 
2 „ „ Kirschen . . 1,00 „
2 „ „ Erdbeeren. . 1,50 „
2 „ „ Melange . . 1,50 „
2 „ „ Mirabellen . 1,00 „
2 „ „ weiße Birnen 1,10 „
2 „ „ rothe Birnen 1,20 „
2 „ „ Reineklauden 1,20 „
2 „ „ P flaum en . . 0,90 „
4 „ „ Mirabellen . 1,60 „
4 „ „ Stachelbeeren 1,70 „
2 „ „ Stachelbeeren 0,90 „

1 Pfd. Johannisbeeren . . 0,45 ^  
gemischte Himbeeren. 0,30 „ 
reine Himbeeren . . 0,45 „
jwetschen 
Kirschen. . 
Erdbeeren . 
Orangen . 
M irabellen.

. 0,35 „ 

. 0,45 „ 
- 0,70 „ 
. 0,50 „ 
. 0,35 „

1 Pfd. franz. Melonen . . 0,60
1 „ Kirschen.................. 0,50 „
1 „ Pflaumen . . . .  0,50 „
1 „ Preißelbeeren in Zucker 0,50 „

V a r l  S a k r l 8 8 ,
N  8el»idiiin listsltm e A .

" z. Meniiisi L e«. Z
^  Inh.: kkilipp ll08kntkal »

-  empfiehlt seine eingegangenen N eu h eiten  in ^

i  W e n « .  M A r e n .  z

ttt Postkolli per Psd. 50 Pfg., bei 
Abnahme von 1 Rolle L Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme

» .  I N ü U s i ' ,
M olk ere i K l -B a u m g a r t

bei Nikolaiken Westpr. ____
Schultasche« ,

T o rn ister ,
B iich ertriiger,

B iich erriem e» ,
sowie sännntliche anderen Leder- 
W aaren  offerirt billigst

L v en k a r il 8 e k ü t r ,
Thorn, Cnlmerstr. 1b.

Vvul8vke. engt. uinl W ivnei' N sse llü ts ,
T kidkN llü itz, neuester Fa^on.

OtlUP. in oo tl. besten Fabrikats, 2jährige Garantie. 
W o ü tlÜ iS  in nur bewährten, besten Qualitäten.

M ü t z e n  j e d e r  A r t .
Sport- und Reisesachen.

Z y l i n d e r h ü t r
werden gebügelt.

A.. L  O o .,
Kreitrstraßk 8, gkgrniiber der Kriickenjtraße.

ktlibel-, 8pjvZtzl- unll t 'v k tb r iv n itl 'M - t 'i tb l 'i l i

8 . Vlk80llvW >Al(, lisek lsem sis lse , rkorn,
(4 o k o d » -V o r» ro ü t .)

Sttliigsls vorngsquaO o kür MdslausbtaLtuntzen m allen 
kreislk^eu, Rolr- nvä Ltilardeiten. 8ämwtlrvde blödel- uvä 
kolZter-^Vaaren ^ersten in meinen ^Verkstätten ^ekertiAt nvä 
üdervedme ied jecke Aezvünsedts Garantie.

L e s i v i i t l x u n x  ü e r  L a x o r i l i u m «  s t e t s  g e s t a t t e t .  
—  k r e is a n ts t s H u n K  k o s te n f r e i .  —

llk. M gszvllgurs M u l U i l -  V ll XlliSUtSlt
im Soolbad Jnowrazlaw.

V orrüx l. L ln rlo b tu u x v n . iM ssix e  k rv l8 e .
-dlrt, Folgeii von Verlebmige», chronische

Krankheiten, Schwächeznstäube rr. Prosp. franko.

v ie r -v e r sa n d t-g e z c h ä tt
von

I ' r i v ä i ' i e b  N  i i u t i u ü I I v i ' ,
Altjtiidtrr Markt 12 U r o r » » ,  Altjtiidter Markt 12.

offerirt folgende Biere in Fässern und Flaschen: 
Sponnagel: Lagerbier, dunkel. .
Sponnagel: Lagerbier, hell . .
Braunsberger Bergschlößchen, dunkel 
Braunsberger Bergschlößchen, h e l l .
Grätzer Bier . . . . . . . .
K u lm b a c h e r ...........................  .
B rause-L im onaden .......................
S e t t e r ...................................   .

12 Flaschen 1,00 Mark,
12 „ 1,00 „
10 1,00 „
10 „ 1,00 „
10 , 1,00 „
6 „ 1,00 „

10 „ 1,00 „
20 „ 1,M  „

6 .  I t t l N K ,
empfiehlt zur Versetzung sämmtliche

Schiiler-Mjitzrn
für Gymnasien und Mittelschule. H

« n lk »  " « ! »  »  » » V  v m « -  P r c i lr !  I

R e iA .  kilhm. sM it « i i  «bnzW U
Särge,

Steppdecken, Kleider, 
Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten Preisen 
das Sarg-M agazin von

G « I » U ' Ä Ä « L ' ,  C o M r i t Z k i t s s t r .  41,
a«t der G a sa n s ta lt ._ _ _ _ _ _ _

M sc h g e sc h ir r e ,
U rbettsgescdlrre.
Reisekoffer, Reise-, Markt-, Hand- 
nttd Schultaschen, Portemonnaies, 
zigarrentaschen, Bücherriemen, sowie 
ämmtliche anderen Lederwaaren empfiehlt 

zu billigen Preisen

k s r n k s r ä  8 e k ü t r ,
Thorn, Culnierstraße 15

s v  Mparaturwerkstätte. '-»s

I  Ü 8i l l k u t 8k d k  1i l s 8e l l i n s n f s b i ' i k

G  -  >

v o r w .  k u ä .  r V e r w k v ,  ^ k t . - k i v s .  l l e l U s v n d v U  
empützdtt id rs ds^vädrttzo

kin- uncl m e k r so k a a n ig v n  p llü g e ,  
sowie siimmtltcve anderen -lcllergerMe

I s n e t w i r t I r s o I r t t t t N o k s n  l l l l s s o M n s n
.   Hlxenvn 1?adrUlLls. — . ^A « a ss» « « « L r ss« » ssG G G « G  

N r .  8 r « t » n 6 r  8  
ü v i l a n s t a l t  m ?  I - u v s s o n k r a n k v

s M s k a n n t s  U u t t s r a n s t a t t

N ü r b v r s ü a r r  —  8kKIk8ik«
«enäsd krospekLe kostenfrei cknred

_________________ Ä L b  V

l lv in r io b  K e r ä o m ,
klwtograpd äes ävutseden Okkrior-Vereins.

^ I w i n ,  I t n t I i n r ! n 6 H 8 t r .  8 .
N ^ '  k'adrsLudl rum Atelier.

W ulildn tlM n k u s
von I^oeLollan-, Via»- 
LmsSIls- und Slsinsu^
MSSIVN.

Laden mit Einrichtung zu 
verm. A b ra h am , Jnnkerstr. 4.

S e lb st ein gem ach t:
sf. Samrkoht,

Saure Gllrken, 
Sensfiurken, 

Pfeffergurken, 
Preiselbeeren, 

Kirscherl re.
empfiehlt

L n tL ie n 'le r , Schuhmacherstr. 27.
M N L L s i ' s

V L u r r i s r » ü ü i r § s i *
ist das erste und beste Präparat, 
Topfgewächse, Blumen und Blatt­
pflanzen zur herrlichsten, üppigsten 
Entwickelung in nie gesehener Blüten« 
Pracht zu bringen, gleichmäßiges 
schönes Gedeihen zu bewirken und 
das Gelbwerden der B lätter zu ver­
hüten. Karton 30 und 50 Pfg. zv 
haben in Drogen-, Kolonialw.-, 
Samen- und Blumenhandlunge«. 
Verkaufsstellen durch Plakate er­
sichtlich; eventuell durch

l ' k e o Ä o r  I V l ü I l S r ,
___ _______Posen

T m eM iM ,
Ephen, Bnxbanm, niedrige 
Rosen, Grassamen (Thiergarten- 
mifchnng) und Blnmensämereien
empfiehlt preiswerth
Kotlnirsche Gartknoerivilttung.
_________ Thor» S.

Prima Harzkäse
Postk. 100 Stück Mk. 3,30 franlo 
verseiidet gegen Nachnahiue

var. Sott, Käserei. Cöttcda.

D e r  P l a t z  
C n l m e r  C h a u s s e e

N r .  2 2  —S 1  ist i,n ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

i L s u n .

zu verpachten.
L r » T » i » o  H l i n s r ,

Cnlmer Chanssee 40 .

W a s s e r m ü h le
mit starker Wasserkraft, dazu 409 
Morgen guter Boden, gnte, massive 
Gebäude, komplettes todtes u. lebendes 
In v en ta r b. 30000 Mk. Anzahlung Z- 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V . 8m n- 
eluslri. Tborn, Enlnier Cbaussee 50̂ '

A l i r k W k  „  .
über Vermögens-, Familien- 
vatverhättnisse aus jedem O rt gewmen 
haft und diskret besorgt das AUS'' 
k n n f t s b n ^ e a n  von ,

« o lk a n » . Berlin U S?. 
Desgleichen Einziehung von Ford«' 

rnngen. (Gegründet 1884).

7)0sTeIc!o^k 1902 -  6old.k-edgille<^
V-Lilbeme Ltsstsm ecisille

M t t c t i S n e » '
1  L t t e t e s f e n

vbs»' 75 ,000  im Osbi'Lvcb

5 0 M  M t . .
s^rosvesks y rsk is -V s tire r-e r  sn  kssk s l l s k l j p l s k s n

uno 6i'ö88teAu8VLklrIki'ziien)

1 ^ ^
f .  m c n r c l . .  L a i u ! - > ^ u L 0

s r . r ^  V 4V .

Brnteier
von schwedischen Enten pro Stück 
15 Pfennige, von Bronce-Pllten 
Stück 25 Pfennig verkauft
Frau L L l i r s s n i a n N ,

B r o w in a  bet Culmsee,
Telephon: Culmsee 3 1 ^

Z t a l .  B l u m e n k o h l ,
schöne, zarte, feste Köpfe, empfiehl 

zum billigsten Tagespreise
S c h i l l e r s t r ^ 2 8 .

G ii i i i i i l i i l i i l i i le «
jeder Art. Spezial-Offerten vers 

gratis und franko
A. tt. « isivk . Frankfurt a .M

G e lS s c h r a n k

Eine gut erhalteneH ä c k s c lm a s c h ia t

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tboru.



*3. Beilage zu Nr. 86 -er „Tharuer Presse"
Sonntag de« 18. April 1903.

Das lebendige Wasser.
Eine Ostergefchichte vou Fr i tz  Skow ronnek  

lBcrlin).
, ----------- (Nachdruck verboten.)

M lt  schäumendem Urbermnth war der 
Frühling eingezogen. Schon in den erste» 
^agen des M ärz hatte er seine Vorbote» ins 
k.c»>d geschickt. Bransend fuhr der laue Süd- 
^est über Berg »nd Thal nnd weckte den todten 
Schnee z,„n Leben anf. Es tropfte von den 
Vanillen, vo» jedem Abhang sprang ein R inn­
sal. Der Waldbach sprengte seine Fessel» nnd 
uek gurgelnd und schänmend seine Wasser zu 
Lhal strömen. Wohl sahen sie trübe »nd 
ichmntzig aus, nlixr das war ja daS Zeiche» 
seiner neue» Jugend. Und was seine Finten 
^"o te , war der reiche Segen srnchtbare» 
t-rdrelchs, den er weiter abwärts den Fluren 
spenden sollte.

M it  starker Hand rüttelte der Wind an 
ven Kronen der Bannn-, bis es die Wurzeln 
>es lliiten ini Erdreich merkten, und schon 

harrten sie sehnsüchtig anf das Wasser, das 
ihnen nenes Leben spenden sollte. Zuerst 
rranken die Moose sich satt nnd die kleinen 
Waldblumen, die dem Frühling den ersten 

entbieten sollten. Nn» dringt eS heran 
"ich das Erdreich. Begierig sangen die 

E 'r -e l»  es auf, denn es wartet bereits der 
der lebende S a ft auch in ihm 

erwecke ^  die schlummernden Knospen

s»̂ o "  " ge>>s „ erer Scholle steigt froh nach 
,»!( Lerche empor und begrüßt
<-  ̂ Sang die aufgehende Sonne,
vli» Gipfel der Birke flötet die Drossel »nd 
vnrch die niedrigen Büsche schlüpft lustig die 
muntere Meise. W ie  das lebt und w e b t ! 
Wie das schasst nnd hastet, getrieben von der 
Wunderbaren Natnrkrast, die auch in» kleinen 
Vogelherzen den Trieb erweckt, der dem 
sinnenden Menschen das große Räthsel der 
ewige» Auferstehung deutet.

Brausend fuhr der Südwest über das
Land nnd trieb am Himmel die regenschweren
Wolken vor sich her. Und wenn er in seinem
Ucbermnth die luftigen Gebilde zerriß, dann
twaute die Sonne lächelnd auf die Erde herab
Sl.«sn db"> Boten des Frühlings ihre Strahlen zu Hsifx

Schritt vor Schritt zog der kleine, mager 
Rlepper den leichten Einspänner durch da 
onsgeweichte Geleise. Der Wind zerzauste ihr 
die struppige« Nackenhaare »nd wehte de 
langen Schweif seitwärts über die Deichsel 
M it  ermunterndem Znrnf trieb das Mädchen 
Las im Wagen saß, ihn an. I h r  hatte de 
W iuo die Backe» geröthet, aber die Ange 
blickten ninde »nd traurig . I »  ih r Herz wa 
das selige Vvrahnen des kommenden Frühling 
„och nicht eingezogen, denn es war vo 
Kummer nnd Sorge beschwert. Vor Jahres 
srist hatte das Schicksal ih r den Vate 
genommen, nnd jetzt hatte die gleiche Kran! 
„e it die geliebte M u tte r auf das Lager g, 
Morsen. Nun fuhr sie nach der Stadt, n, 
r n ! n ^ E " r  z« holen. I h r  Herz schweb, 
s : g e>" Hoffnung »nd Furcht, »nd nngednldi 
"  Ganl zn schnellerem Laufe a»

Äverglä»,bisch spähte sie nach einem Zeich» 
das chr Glück verheißen sollte. Da zerr! 
der Wind die Wolke». E in Sonnenstrahl sich 
aus die Erde herab, weilte einen Angenbli 
ans d e n , Gefährt und lief ihm voran aus de, 

Stadt, deren kleine Häuser nndentli, 
blieb öu erkenne» waren. Und do>
eVckteten »?'«"»ende S trah l liegen. He 

! » b-.. Dir ?  Weibe,, Hauswäude und di 
sorUv sch e ^ W ^  « " ^ te  Wolke den Gla»
- Ä i  »es d ^  °!" Zeichen des Himmel

' d->» ««dch-». -

?«m 2
Nach dem Tode des Vaters bn»,-.. »> 

beiden Frauen allein die kleine Wirthscha 
ipeiter geführt. N ur die grobe Feldarbei 

Pflügen »Nd Säen hatten sie nicht allei 
oern,ocht. Da hatte ihnen der Knba T w art 
leine Dienste angeboten, der zweite Sohn d« 
reiche,, Dorfschulzen. E r war eben von, M ilitc  
"lam m en und stolzirte selbstbewußt im Dor' 
"mher, den kleinen Schnnrrbart keck «ng 
A rb e it, die Husarenmütze flo tt ans ein Ok 
«esetzt.

Leute hatte» sich gewundert, daß « 
de?,.. M u tte r als Knecht verdingt
oenn wenn er auch «ich, das väterliche G, 
^E aw ' so war ihm doch ein reichliches Erl 
U  .sicher. Dreist hätte er bei jeder Ba»w! 

»achter anpochen können. Die Eltern h»««

------------------- ^
ihm auch schon ein wohlhabendes Mädchen 
in der Verwandtschaft ausgesucht, aber von 
der wollte er nichts wissen. Ih m  hatte es 
die Soscha m it ihren blauen Augen und krausen 
Haaren angethan. Und ihre M u tte r war 
glücklich darüber.

Das dumme Mädel aber wollte von dem 
stattlichen Freier nichts wissen. Sie war 
m it ihren, Herzen sehr leichtsinnig umgegangen 
und hatte es bereits an den Jäger verschenkt, 
)er seit dem vorige» Herbst dem Förster znr 
Hilfe beigegeben war. E in Dentscher war eS, 
ganz weit ans dem Reich, und die Leute 
lachten über seine Sprache, die so ganz anders 
war und ihnen drollig vorkam. Aber der 
Soscha hatte gerade diese Sprache, die so 
treuherzig nnd so gemüthlich klang, gefalle».

I n  den, kleinen, einsamen Dorfe, in  dem 
es keinen Krug gab, war eS von altersher 
S itte , daß der Jägersmann, wenn er von 
langem Marsche Rast machte, in jedem Hause, 
wo er einkehrte. Speise und Trank erhielt. 
I n  der ersten Zeit war der Forstaufseher 
Hans Kegler bei dem Dorfschulzen Twardy 
eingekehrt. Seit einiger Zeit aber rastete er 
lieber in der kleinen Klitsche, in der Soscha 
m it ihrer M u tte r hanste. Die Leute mnnkelten 
schon darüber, nnd Knba machte ein wüthen­
des Gesicht, wenn der Griinrock über den 
Hof schritt.

Eines Tages hatte er das Mädchen da­
rüber znr Rede gestellt, doch Soscha hatte 
ihm ganz kurz geantwortet, sie könne dem 
Jäger nicht das Haus verbieten, nnd eine 
Schüssel saure Milch und ein Stück B ro t 
hätten sie noch immer übrig. Da war der 
Kuba zu ihrer M utte r gegangen und hatte 
kurz nnd rund die Soscha zur Frau begehrt. 
Seitdem hatte das Mädchen keine ruhige 
Stunde mehr, die M utte r quälte sie m it 
Vorwürfe», der Jäger würde sie nur in den 
M und der Leute bringen, denn daß er sie 
heirathen würde, das glaube kein Mensch. 
Und nun hatten der Kummer «nd die Sorge 
die M u tte r anfs Krankenbett geworfen.

Der Arzt hatte «in ernstes Gesicht gemacht 
und theure Medizin verschrieben. Geduldig 
nahm die alte Fran den braunen Trank, der 
abscheulich schmeckte, aber die erhoffte Besse­
rung blieb ans. Stöhnend warf sie sich ans 
ihrem Lager, während die fliegende Hitze 
ihren Körper schüttelte. Da lief Soscha in 
ihrer Herzensangst zn der weisen Baba des 
Dorfes, der alten Olitzka. Diese kam und 
besprach die Krankheit einmal, zweimal m it 
den stärksten Sprüchen, die sie wußte, aber 
das Uebel wollte nicht weichen. Nun gab 
es nur noch ein M itte l, das heilige Wasser, 
das in der Osternacht beim ersten Sonnen­
strahl ans der Quelle geschöpft w ird, da wo 
sie dem Erdreich entrinnt. Und wer eS schöpfen 
wollte, der mußte schweigend den Weg hin und 
zurückgehen, kein Laut durfte über seine Lippen 
komme».

„Sieh, mein K in d / sprach die Alte, „zu 
Ostern w ird das Wasser lebendig. Den ganzen 
W inter über liegt es still «nd ruhig unter 
seiner Eisdecke. Wenn aber die Nacht der 
Auferstehung kommt, dann bricht es hervor, 
gefüllt m it der K raft, die der Erde neues 
Leben giebt. Bon diesem Wasser muß Deine 
M u tte r trinken, nnd Dn mnßt es holen aus 
der Quelle, die ganz oben ans dem Gipfel 
des weißen Berges entspringt. Dn kennst sie 
ja. Wenn das Morgenroth am Himmel steht, 
mnßt Dn an ihrem Rande knieen nnd warten, 
bis der erste Sonnenstrahl erscheint, und »oenn 
Du Glück hast, dann wirst Du die Sonne beim 
Aufgehen dreimal hüpfen sehen.*

Sorgenvoll saß Soscha am Krankenbett 
der M utte r. Es war am Abend des Char- 
freitags. Die Kranke lag in heftigem Fieber, 
nur ab und zu stöhnte sie leise auf. Noch 
zwei Nächte nnd einen Tag mußte Soscha 
warten, bis sie das heilbringende Wasser 
schöpfen konnte. I n  ihrer Ungeduld tra t sie 
au's Fenster und schaute hinaus in  die trübe 
Dämmerung. Ueber den Hof kam der Knba

geschritten, in  langem dnnklen Wandrock. E r 
sah sich scheu nach allen Seiten um und schlich 
dann m it eiligen Schritten über das Feld 
zum nahen Walde. DaS Mädchen wußte 
wohl, worauf er ausging. Unter dem Rock 
hing in zwei Theilen die neue Doppelflinte, 
die er von» M il i tä r  mitgebracht hatte. E r 
ging Wilddieben. Wie ein Blitz fuhr ih r der 
Gedanke durch den Kopf: Wen» der Kuba 
m it dem Jäger zusammentrifft, dann giebt's 
ein Unglück!

Nun wanderten ihre Gedanken fo rt­
während hinaus in den Wald, über den im 
vollen Glanz der Mond stand . . . .  Erst 
gegen Morgen war sie ermüdet eingeschlafen.

Es war schon Heller Tag, als sie er- 
wachte. I n  den Ställen brüllte das Vieh, 
denn keine Hand hatte ihm morgens das 
Futter gereicht. Sie stand auf nnd ging hin­
aus. Knba war nicht da. Jetzt packte sie die 
Angst. Was war geschehen? Waren die 
beiden zusammengetroffen? Lag einer, oder 
vielleicht gar beide schwer verwundet irgend­
wo im Walde? I n  ihrer Angst lief sie nach 
dem Schnlzeuhof hinüber, aber auch dort er- 
hielt sie keine Nachricht.

Der Tag verging, keiner wußte, wo Knba 
geblieben war. Auch der Jäger ließ sich nicht 
blicken. Endlich gegen Abend kam die Olitzka, 
um nach der Kranken zn sehen. Sie wußte 
zu erzählen, daß Knba den Knecht seines 
Vaters, der anf das Feld Dünger gefahren 
hatte, von» Walde ans angerufen nnd ihm 
erzählt hatte, daß er in der vergangenen 
Nacht m it dem Jäger zusammengcrathen 
wäre. Der Kuba hätte geschossen, aber, wie 
er glaubte, nicht getroffen. Dann hatte er 
verlangt, daß der Knecht ihm Essen nnd ein 
paar Decken in die lichte Schonung am Wege 
»ach Regeln bringen sollte.

Das war auch geschehen, nnd Soscha 
wußte ganz genau, was daS zu bedeuten 
hatte. Zn fieberhafter Aufregung durchwachte 
sie die Nacht. A ls der Hahn nach M itte r­
nacht seine Stimme znm erstenmal erhob, 
stand sie anf nnd ging in ihre Kammer, um 
die Feiertagskleider anzulegen. Bon nun an 
durfte kein Laut mehr über ihre Lippen 
kommen.

Ehe sie aus dem Hause schritt, tra t sie 
noch einmal an das Bett nnd beugte sich hin­
ab, um der M u tte r einen Kuß znm Abschied 
z» geben. Ruhig athmend lag die Kranke da. 
Klopfenden Herzens schritt das Mädchen durch 
den Wald. Der Wind hatte nachgelassen, 
schweigend standen die hohen, dnnklen Tannen 
zu beiden Seiten des Weges. Der Mond, 
der sich znm Untergang neigte, hatte sich 
röthlich gefärbt, nnd sein Schein war schwach 
geworden. Es war ihr, als hätte sich auf die 
ganze N atur ein ehrfurchtsvolles Schweigen ge­
senkt. Ih re  Gedanken weilten bei der M utte r, 
oder eilten voraus znr Quelle, aus der sie 
das lebendige Wasser schöpfen sollte.

Plötzlich schrak sie zusammen. Da, wo sie 
von, Wege abbiegen mußte, um durch leichtes 
Unterholz znm Berg emporzusteigen, stand 
eine Gestalt. Es war Knba. E r hatte es 
gewußt, daß sie den Gang zur Quelle thu» 
würde, und hatte hier auf sie gewartet. WaS 
wollte er von ih r?  Scheu bog sie ans. M it  
wenige» Sätzen war er bei ihr.

„Soscha, hör' mich an. Ich weiß, daß 
Dn nicht sprechen darfst, aber hören mußt 
Du, was ich D ir  sagen w ill. Ich habe gestern 
Nacht den Jäger getroffen. E r hat geschossen 
. . . nnd ich habe auch geschossen. Ich weiß, 
daß schwere Strafe darauf steht. Jetzt lege 
ich's in Deine Hände, waS ich thun werde.. . .  
W illst D» meine Fran werde», dann zer­
schlage ich die Flinte am nächsten Baum und 
gehe in die S tadt und stelle mich dem Gericht. 
W illst Du aber nicht, so bleibe ich hier im 
Walde nnd lauere auf de» Grünrock, bis ich 
ihm die Kugel zwischen die Augen setzen kann. 
Dann ist m ir alles gleich. Wenn ich Dich 
nicht haben kann, dann soll auch er Dich 
nicht haben."

Soscha zitterte an allen Gliedern. Schon 
wollte sie den Krug hinsetzen, seine Hand 
fassen und ihn bitten, sein unseliges V or­
habe» aufzugeben, aber da dachte sie an die 
heilige Aufgabe, die sie schweigend zn erfüllen 
hatte. Sie biß die Zähne zusammen und 
schüttelte den Kopf.

Noch einmal tra t Knba an sie heran und 
faßte m it hartem G riff ihre» A rm : „Bedenke, 
was Du thust! Wenn Du jetzt vou m ir gehst, 
ohne daß ich weiß, daß Du meine Fran 
werden wirst, dann ist das Leben des Grün- 
rocks keinen Schuß Pulver mehr werth."

Angstvoll sah Soscha sich um, als wenn 
sie hoffte, daß einer in der Whe sein köWte,

der ih r helfen würde. Im  Osten, über dem 
weißen Berge, flammte bereits daS Morgen­
roth auf» sie mußte sich beeilen, wenn sie vor 
dem ersten Sonnenstrahl an O rt nnd Stelle 
sein wollte. Heftig riß  sie sich los und sprang 
m it schnelle» Schritten den Berg empor. 
Zähneknirschend sah der M ann ih r «ach. 
Dann nahm er das Gewehr von der Schulter, 
spannte de» Hahn und schritt hinter ih r her. 
Wie ein gehetztes Reh war Soscha den Berg­
abhang in die Höhe geeilt. AthemloS sank 
sie an der Quelle in die Kniee nieder. Ein 
heißes Gebet stieg lautlos aus ihrem Herze» 
empor. Im  nächsten Augenblick fuhr sie in 
jähem Schreck zusammen, den» eine fröhliche 
Stimme rief laut neben ih r : „Grüß, Gott, 
M adel!"

Vergessen war der Zweck ihres Ganges. 
M i t  einem Schreckenslant sprang sie anf und 
stellte sich vor den Jäger, als wollte sie ihn 
m it ihrem Leibe decken.

„W as schadet D ir, Madel, WaS bist so 
damisch?"

„Um Gottes Wille», nehmen Sie sich i« 
acht, Herr Kegler............. "

Weiter kam sie nicht, denn m it Zentner­
schwere überfiel sie plötzlich das Bewußtsein, 
daß sie das Schweige» gebrochen, das zur 
Heilkraft des Wassers nothwendig war.

I n  diesem Augenblick fiel ein Schuß. Die 
Kugel schlug krachend hinter dem Jäger in 
einen Baum, daß die Spähue splitterten. 
Blitzschnell hatte der Forstanfseher sein Ge­
wehr von der Schulter gerissen. Es war zu 
spät. I n  wilden Sätze» sprang der Schütze 
den Berg hinab.

. . . A ls  Soscha aus einer tiefen Ohn- 
macht erwachte, lachte ein glückstrahlendes 
Gesicht sie fröhlich an. I h r  Kops ruhte anf 
den Knieen des Mannes, dessen Leben zu 
retten sie eben das Gelübde fü r ihre kranke 
M utte r gebrochen hatte. Weinend machte 
sie sich selbst die schwersten Vorwürfe nnd 
hatte doch daS Bewußtsein, daß sie bei einem 
zweiten male genan so handeln würde. Und 
zu gleicher Zeit war es ihr, als müßte der 
Himmel ein Einsehen haben nnd den guten 
W illen fü r die That nehmen.

Am fernen Horizont blitzte eben der erst« 
Sonnenstrahl anf, deutlich glaubte sie z» 
sehen, daß die Sonne hüpfend am Himmel 
emporstieg. Hastig füllte sie ihren Krug an 
der Quelle und wandte sich zum Gehen. 
Sorglich schlang der Jäger seinen Arm  um 
sie, und ab und zn beugte er sich nieder, um 
einen Kuß auf ihren Scheitel zn drücke».. . .

Hand in Hand traten sie in das niedrige 
Zimmer. Die M u tte r halte sich im Bett auf­
gerichtet. Der erste Sonnenstrahl, der durch 
die kleinen Fensterscheibe» geflogen kam, ver­
klärte ih r bleiches Gesicht m it rothem Schein, 
nnd die Augen blickten wieder klar nnd hell.

M it  zitternder Hand g riff die M utter 
nach dem Krug, den die Tochter ih r darbot. 
Wie ein köstliches Labsal ran» der erquickende 
Trnnk durch ihre» Körper. . . . Dann nickte 
sie den beiden, die an ihrem Bette knieten, 
m it freundlichem Blicke zu und neigte das 
Haupt znm sanften Schlummer —  znm 
Schlummer der Geuesnng.

Verantwortlich sür den Inhalt: Heinr. Wartmann l» Thon».

Amtlich« Vtotirnug«« der Danzig«» Produkt«» 
B ärs,

von» Donnerstag den 9. A p r il 1993.
F ü r Getreide. Hülseufrüchte nnd Oelsaatrn 

werden außer den» notirten Preis« 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prooisio» nsancemätzig 
von» Käufer an den Berkänser vergütet.
W e i z e n  per Tonne vo» looo K ilogr.

inländ. hoibbnnt und weiß 753—766 Gr. 153'/,— 
156 M k. bez.

G r. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig744 G r. 125 M k. bez. 
traustto grobkörnig 732-738 G r. 9 v '/ , - 9 l  
M k. bez.

Gerste ver Tonne vo» l«vv K ilogr.
transito große 597-638 G r. 94-102 M k. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 K ilogr.
^  .transito weiße 106 M k. bez.
W »cke,» per Tonne von 1000 K ilogr. 

inländ. 100 M k. bez.
K l e i e  perlOOKilogr. Weizen- 6.70-7.70 M k. bez. 

Roggen- 7.65-7.95 Mk. bez.

H a m b n r g .  S A p ril. N iiböl ruhig, loko 48'/,. 
Kaffee ruhig. Umsatz — 2000 Sack. — P e tro ­
leum behauptet. Standard white loko 695 
W ette r: Bedeckt.

12. A p ril: Sonn.-Anfgang 5.14 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.49 Uhr. 
Mond-Aufgang 7 39 Uhr. 

.. Mond-Unterg. 5.24 Uhr.
13. A p r il:  Somi..A>»fga»g 5.12 Uhr.

Sonn-U nterg. 6 51 Uhr. 
Mond-Anfgang 8.46 Uhr. 
Mond-Unterg 4.57 Uhr.
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Zahn-Atelier
von

Lmma kruvrkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 

Gerberstraße Nr. 31, II.

M ein Geschäft
befindet sich

HtiliMWraßeU
Mnsik-Jnstrumenten-Fabrik nnd 

-Handlung.

Bestellungen aus

O f t e r l i i m m c h e n
aus Gremboczyner Molkereibutter 
nimmt entgegen H u lk lo ^ le r ,  
______________ Schnhmacherstr. 27.

lMr-8zchi!>m
ist nur echt zil haben 

bei den alleinigen 
Fabrikanten 

Hnckvn» L  Oo.
Man hüte sich vor Nach­

ahmungen.

L» ,,H  S ?_____

unter voller Garantie 
mit gesetzt, 

geschützter Fußstütze 
offenrt zu

anßergelvöhnl.billigen 
Preisen

irmt,
Albrechtstraße, Ecke Friedrich st raße. 

Äeedamseltv Vsorkstatt.

l i ü v l f i k  V u n s e k ,
iiitküks Schnhlvantt». Geschäft

in Thorn, Elisabethstr. 3, 
neben der neustädtischen Apotheke

empfiehlt
zum bevorstehenden Osterfeste:

llinäersoduks von «k . 0,30 an. 
llodo Vamvnstiefvl von lttk. 3,50 an. 
L le x a u t v  l l e r i v u - L u ^ t l e k e l  

von «k. 5,50 an. 
Alleinverkauf der weltberühmten

s  NMlhHikstl. «

siliWle
und

Smkk«. 
iMickü

L O
pro Paar Arbeitslohn.

Als Material werden nur beste 
Garne verwendet.

A lle in ig e  Annahmestelle:
I ^ s ^ v l n  L  I ^ i e t s u V r ,

Altstadt. Markt.

t
zilter

werden billigst 
> angefertigt
z.Mtniium,
Heiligcgeiststr.

?/r».

offerirt zu

aaßergewöhnlich billige« 
Kreisen

> in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung

l l r l m  K ls m m e r .
^ k o r n  I I I .

Mechanische Werkstatt.

8tb1i«isekmi. 8ekwisäerei.» i8ek!Wer«jst.vrtzkersi1

H k. f. kos!!, ,««l k. k. Kollev lisellU., 8
v r u n s  I L o U v v ,

V a i» 2 L § ,  k'lsissdsrZ'S.sss Nr. 7/4,
ewpüodlt

in  cksn voe rek locksnston k^s^on», L „  di>ttg»r«n K onkueevn-proS san.

kine Mzere iinredl gedniuellter Asgen stete sm ksger.

^ksi»8t« LstekirvnZcll.
llekiome^Lgen in desonäseee ^dtksüung.

k e p » r » t « r e n  mir!
N-SAsndsu-Lr1ik«>, als: xe^öduliedo Halb- unä OauLpatsat-^edsell, Gellern von vorriixl. 

L la s tir ilM ; OostottbesedläKO; Lnoksov, Rotdgnss- uuä Hessin Ftdeils.
^ l a l t l r l v  8 » e lL e i»  rs n A  ^ V ^ K « r i1 r r 1 e r r L v iL  I n  » 1 1 « »  ^ r v 1 l8 l» K « » .  

klämürt gut süen besobiektel', äussteüüilgkil mit!. preisen, riüetrt tlorllostü. KeÄörds-lurrteüuilg in lönigsdAg. 584.
Lönix^s ^ KLK^ V srieo toe  ks> K okon  S v rü g o n  g o su e k t. W lg

illempnerei. 8»ttl«r« i. llSvkirorei.

^ ^ ^ ^ - N s t im s s v k in s n
liir kswiliellZedrauek u»ö Zeverdlicke Lveek.p Lei äeu massendakteu ^.nxreisnoAen von soAeaanuteu 

W  „dLM xeu" ULlLmasedlueL is t es M r jeäeu Lanker ein 
Öedot äsr Vorsieht, äarauk rn  aodten, äass er auod 

ol^vLS Blutes delrowmt.
Die kfLU-^Ldm aselilnvu bieten infolge idrer »uorLauulvu 

6U1o äie slebeislo kür eius LuueruLo, dekrlelllseuLo
Le lstnux.

v l o  k k n L - I is ä k m a 8 e L !n v L  
e ig n e n  s lv k  a u o L  v o rL U K lIe l i  L u r  L u n s t ls t lo k v r v l .  

Osgrünckvl 1862. dlisäerlagen in tast allen Städten. 1000 ^edsltvr. 
11. kk« L »  ^ lä lim ased inenkabrjk , L l l is e r s la l l t e r u .

A l l e i n v e r l r v t s n :  O G l r r k i r  K L I s L Z M W L O L ' ,  W L s O s * »  I H .

Wr WckkeMr!
!900 Zeltinger, 60 Pfg. - 
1900 Erdener, 70 „  j  F l.
1699 Canzemer, 90 P fg .- < gj. 
1900Scharzberger100 „ j  ^yne Gl. 
sehr aromatische und vornehme 
Weine empfehlen unter Garantie

Hans Ovkmvu L  Oo., 
________ Weingut, Linz a. Rhein

kks» ä le ib llg ll8
Bromberg. Friedrichstr. 5. 

beleiht Juwelen» Gold- u. Silber- 
sachen. Postauktrüae werd. schnellstens 
besorgt I » « r v in .

KerfilhttWgs-GestllWst z» Wck
auf Gegenseitigkeit.

Die Gesellschaft versichert in drei getrennt verwalteten Abtheilungen:
1. M obiliar aller A rt - gegen Brand-, Blitz-
2. Gebäude in den Städten und aus dem Lande > und Explosiousschadeu.
3. Feldfrüchte gegen Hagelschaden.

Gesammt'Bersicheruugssumme pro 1W 2 1257040356 Mk.
Bon Landwirtheu zur gegenseitigen Hilfe in der Noth im Jahre 1826 

gegründet, kann die Gesellschaft aus eine 77 jährige erfolgreiche Thätigkeit 
zurückblicken.

I n  allen ihren Einrichtungen ist dieselbe bestrebt, den Interessen der 
Landwirthschast zu dienen, und sind in den Feuerverficherungsabtheilungen 
industrielle Anlagen, sofern sie nicht den kleinen Zubehör einer größeren 
Landwirthichast bilden, von der Versicherung ausgeschlossen.

Die Berwaltungskosten sind durch die Bereinigung der 3 Bersiche- 
rnngSabtheilnngen unter einer Verwaltung äußerst niedrig.

4. Mobiliar-Fener-Berstcherung.
Im  Jahre 1903: Bersicherunas-Surrrme Prämieu-Einnahme

946262 026 Mk. 3472316,70 Mk.
Bestand des Reservefonds pro 1903 . . .  . 1623970,83 Mk. 
Prämien-Reserve pro 1903 . . . . . . .  1163093,90 „
Gesammt-Reserve pro 1903 ................................... ^787064,73 Mk.
Dividende den Mitgliedern mit 18 

der Vorprämie zurückerstattet . . . 423104,04 Mk.
v. Gtbiindc-Fener-Berfichtruug.

Der GeschSltsbetrieb ist mit dem 1. Januar 1894 eröffnet.
Im  Jahre 1902: Versichern»aS-Sumnie Prämicn-Einnahme

83 408564 Mk. 1S 7233,- Mk.
Reserve pro 1903 ...............................................  339421.20 Mk.

0. Hagel-Versicherung.
Jn i Jahre 1902: Versichernnks-Snmme Prömien-Einuahme

227 369 766 Mk. 1 831990.60 Mk.
Reserve pro 1903   329260,23 Mk.

Zur Ertheilnug jeder näheren Auskunft sind gern bereit:

D ie  B e z i r k s - A M t «  und  d ie  D ire k t io n  de r W M a s t  

__________________  zn S G e d t  n O .

geröstete osrmelisierts, 
kellZeröststs glasierte

Kattoos
in pscketen von V, uvü r/. Kilo, per V, tUlo 
iVI. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.S0, 2.00.

Vuüdvrtroüoi» an lVoülseselULavk, LsLaLoit uaä Lrakt.
Oonservierun^ äes Aromas äurcb eigens 

de^Lkrle Lrenvmetkoäeo.
llliuNisl» 1» 4e» dekunatev Nieäerluxen.

In  ll?korn KLutiieb bei äen bekannttzn RieäerlaKen.

> eeiiien
N s u s s n s u e n !

V ervvsncis l

n u n
rN L N lii-als

bsslen 
n. büügslen 
V s s tlö v -ru s s ir  
unll 6sffsv-Lrss1r.'

Ln haben in tast allen Oolonialwaaron LancklnnZen.

»affes

Gefchäfts-Uerlegung.
Meine Mftograpdische Mstali 

un<l Zieintiruckerei
befindet fich vom heutige« Tage

A t r .  S 4 -
im pro«»'ichen Hause, neben dem königl. Gouvernement.

Hochachtungsvol l

Viel Qslct
spart man, wenn man seinen ganM Bedarf an

Ikeli- ml AWllniim, s«i>l>iel»», IMm, 
Kskllim, «ilM- in»! IHimkl!«», 

rms 5MiliMeii Mel-lmMmr«»
vom

Waaren-Kredtt-Hans
L ü .  8 p l i t t k g s i ' ü  L  8 .  K a m s t

entnimmt.
Kor lante Anzahlung! Leichte wöchentliche, sowie monatliche Abzahlung!

W M W :  K n O k k l l .  —  D l n i e :  W r « .
Bahnhofstr. SS». Seglerstr. SS, I.

Vertreter: » o i r t o 'H V s lL i .

iM L k tk N S e k k M M l

uovem s
U s b s n  2 0 0  S o r t e n
)e6e OrixivLttlLscke mit QebrLucksvorsckrilt xiedt bin 2V, l^iter un6
6»rüder unä lro8tet: 0ognae7S kk., Vognao » * » LUc.l.LS, Lnm7S kk.,
Lnm <L> Lllr. L,2S, Llodtsnderxsr Lorn sro. 40 kk., vetroLäo- 
kümrnsh Ingdsr, LLaedanäsl, rivkkerLÜNL, romvranrvn «te. S0 ?!., 
^Ipvnlrräntsr, Lald u. Laib, Lräntsr LLaxen etc. 60 kk., Scklasod, 
LvLsötto, ̂ ae, L la Lensäletiner u.vdr^rtrvnie, Loonskamp, 6hurkür»t- 
lLoUsr Llaxen, varaoLo, VLnisoder Xorn, vanmixor Solävasssr, Xvja- 
vlak, Ltonsäorkvr, 0aeao, Losen, Vanille, knneodextraotv eto. 75 kk., 
Halakoll» Lalsvlea, Lnxoetura, vdsrrzk Lranä^, vle. LUc.1,00.
Lei» Uisslingev! s v io Lrlolxo üderrasekea j llan prüks selbst!

^ ls k n  a ls  c io p p s lls  nncl c in s lfnoks  L n s p a rn ls o . 
vie lleetiilii'u»« im «auskaNe völiig kostenfrei.

O tto  IH s ick s I, L s s s r irs n fs b r ik , V s r lin  80.33.
N ! e ä e r 1 a A e n  i n  g a r i r  v e u t s e t i l a n c t .

^Vo aickt erkLItliek, Ver-snä ab Ladrik.
l.L88Sll Lis Sieb stickt lillred IlrekLkmllllM tiiMkeü!

2. d. i. ll?horn bei Luxo Olaass, Drohendan6l., ^vtou LoerwarL, 
Llisadetdstr. 12; k. XoeL^vars, lnh. U. LarnILIovIer, Lromdsrxsr- 

strasse 60; kaul IVvdvr, Lreitestr. 26 unä Oulwerstr. 1.

««I» L I , v  Kpeisekarloffel,
K a a tka rlo ffe l

bei
b rs n T  LS K rer»  Thorn.

ü k o r

von v r .  Retau (39 ^.ddilä.) 
kür Xlr. 1.50 kranko. LataloK 
über interessante Lüeher 

Kratis. K.Osekmgnn, Konstsnr V.173.

M  l l M c k .
Schmerzloses Zahnziehen, 

künstlicher Zahnersatz,
b i o n i b e n .

8orsfÄti88te Lu8kü!»st»S
sämmtlicher Arbeiten bei

weitgehendster Garantre. 
Gebißreparaturen werden sofort 

erledigt.
Theilzahlungen werdeii bereit­

willigst gewährt.

S e g le rs tr ^ ^ k  2 ^ .

klektmctte
!>,

und

lüKKgllSSlW
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so" 
wie an Fahrrädern, Autoniatel^ 
sämmtlichen elektr. Apparaten uns 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V L .  « H s l e k i ,  
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 — 
Thorn, Graberrstraße 14^

W .
Sarg-Magazin,

V ü vksp s tr» » « «  41 nnn> 
V ku rm sw a » » «  14

empfiehlt

» > c »  « > ö d , u ^ ^ » 0

und Preislagen.

i
Schön- und Rundschrift, Stenographie, 

Rechnen, Buchführung rc.. 
Wissen für Anwärtr rc. lehrt nach 
besten Systemen bezw. bewährtesten 
Methoden (einzelnen, auch in passen­
den Gruppen)
Mittelschullehrer vokponsßt, Thörin 

Tuchmacherstr. 4, ll.

KstKpSWM.
UiSSs

empfiehlt billigst

I i i s ü «  N s n i l m .

ElniskMßenÜ
Z a rte s , re ines Gesicht, rosige- 

Aussehen, weiße sammetweicha 
H a n t rrnd blendend schöner» 
T e in t erzielen Sie durch die ä rz t­
lich empfohlene,
E e '» ü h rw L i , , r i r - A , r f ^

Achten Sie auf die Schutzmarke HV»

osu Halfst ^M rlbach,DttS-r«k,
L Stück 5«  Ps. 

in den Drogerieen Muckers L  
kau l IVelror, Ll. IVtznäisok 
Xaedk., Seifenfabrik. Briefen: 
Vormt.

Srtoig gsi-snt.
120 freiwillige Dank- 
schrelben liegen bei.
»Dose Mk. r . - u . 2 . -  
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein» 
fendung des Betrages« 
lauck in Briefmarken). —
k .  W."A. « v v e r .  « L m d u r»  2 »

N N g M ib i l l ö m ik v  ^
theile ich aus Dankbarkeit gern r E  
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen M agen- 
Berdaunngsbeschwerden geho»!" 
hat. A .  Hoeck, Lehrerin, ^  
Sachsenhansen b. Frankfurt

Pension Brückenstr. 1« , * ' ^

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  iu Tvorn


